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I�aebbatteblaebt .
Samern gegenöle�evorzugung *

öerlins .
Ein Kampf » m die Fleischratio « .

Die bayerische „ Correspondenz Hoffmann " meldet amtlich : Die
Presse hat die Nachricht gebracht , daß der Stadt Berlin das
Recht zugestanden worden sei , auch im kommenden Bersorgungszeit -
räum jedem Bcrsorgungsbercchtigtm eine Wochenfleischmcnge von
250 Gramm zu verabreichen , obwohl nach einer Weisung der Reichs -
fleischstelle die Wochenhöchstmenge an Fleisch für das Reich auf
200 Gramm festgesetzt wurde . Tic Presse hat sich einmütig

gegen diese Bevorzugung Berlins

gewendet . Da Anhaltspunkte dafür bestehen , daß die Nachricht zu -
treffend ist , hat , wie wir erfahren , das Staatsministerium
desJnnern gegen diese Herausnahme der Stadt Berlin aus dem
allgemeine » Bersorgungsplan entschieden Einspruch er -
hoben und sich vorbehalten , im Bedarfsfalle auch den größeren
bayerischen Städten in gleicher Werse entgegenzukommen . Im
Interesse der Schonung unserer Viehbestände wäre es sicher geboten ,
ausnahmslos eine Herabsetzung der Wochenkopfmcnge an Fleisch
eintreten zu lassen .

Ddß dieser Protest gerade aus Bayern kommt , ist
stark ! Alle Welt weiß , daß das Königreich Bayern im Punkte
der Ernährung und besonders der Fleischversorgung eine be -
neidenswerte Ausnahmestellung besitzt . Wir erinnern an das
Dokument dieser glücklichen Zustände , das wir am 2. Juni
veröffentlichten . Es war die Speisekarte eines mittleren

Münchcner Restaurants , die u. o. folgende Genüsse aufzählte :
Ochsenfleisch mit gelben Rüben 1,6l ) M. , Reisfleisch garniert
2,30 M. , Rostbeef mit Salat 2A0 M. , Saftlende mit Spinat
2,40 M. , Schmorbraten mit Gemüse 2,00 M. , Ochsenzunge
mit Kartoffeln 2,00 M. , ferner Hammelfleisch , Kalbfleisch ,
Wild usw . zu ähnlichen für Berlin märchenhaft niedrigen
Preisen . Der Protest der bayerischen Regierung gegen die

Bevorzugung Berlins durch die armseligen 30 Gramm Fleisch ,
die es pro Kopf der Bevölkerung mehr bekommen soll , wird
uns nötigen , noch etwas tiefer in diese Zustände hineinzu -
leuchten .

Berlin ist im Gegensatz zu Bayern in der Ernährung am

ungünstigsten im ganzen Reiche gestellt , die sächsischen und West -
lichen Jndustriebezirke vielleicht ausgenommen . Wenn von
d o r t der Protest gekommen wäre , hätte man es allenfalls noch
verstehen können . Aber aus Bayern !

Die „ Bewegung " der bayerischen Presse und der Einspruch
der bayerischen Regierung ist nichts als ein Zeichen der allbe -
kannten Antipathie gegen den „ Wasserkopf Berlin " . Aber , mit
Verlaub zu sagen , wir Berliner sind doch auch Menschen ,
und wenn man uns wirklich 30 Gramm Fleisch mehr zugestehen
will , so ist das nur ein sehr notdürftiger Ersatz für vieles
andere , was wir entbehren müssen .

Die Abneigung zwischen Bayern und Berlin beruht ja nicht
auf Gegenseitigkeit ! Je mehr die Bayern gegen Berlin haben ,
desto weniger hat Berlin gegen die Bayern . Um so mehr müssen
wir bedauern , daß durch das Vorgehen der bayerischen Regie -
rung auch auf dem Gebiete der Ernährung innere Gegen »
s ä tz e geschaffen werden , die im Interesse des Ganzen hoch besser
vermieden würden . Und darum wäre es gut , wenn das König -
reich Bayern seinem nationalen Leberknödel - Egoismus einige
Schranken auferlegte !

Rechtssozialüemokraten unö Sozial -
revolutionäre gegen öolschewiki .

Vorschlag einer sozialistische » Untersuchungskommission .
Die Auslandsvertretung der russischen sozialdenwkratischen

Partei und der sozialrevolutionären Partei ( unterzeichnet Paul
A x e l r o d und Rikolas R o u s s a n o f f ) haben ein gemein -
sames Manifest erlassen , das sich in schärfster Form gegen die

bolschewistische Herrschaft wendet .
Die Bolschewiki , wird darin ausgeführt , hätten alle Keime einer

demokratischen Ordnung vernichtet , das russische Volk

sei der jungen Freiheit beraubt , die Industrie vernichtet , das Funda¬
ment der nationalen Produktion untergraben . Sie

hätten die Armee entlassen , ohne auch nur den Abschluß des

Friedensvertrages abzuwarten , und damit das Land der letzten Ver -

teidigung beraubt , den Weg zum allgemeinen Frieden gesperrt . Sie

verfolgten alle übrigen sozialistischen Parteien mit zügellosem
Terror , unterdrückten sozialistische Zeitungen und Organi -
sationen und überfluteten Stadt und Land mit dem Blute der Ar -
beiter . Jetzt seien Arbeiter und Bauern von solchem Haß gegen
die bolschewistischen Unterdrücker erfüllt , daß es unmöglich sei , sie
länger von einem bewaffneten Aufstand gegen diese Tyrannei zurück -
zuhalten .

Im sozialistischen Ausland hialte man die Behauptung , daß die

Äolschewiki „ wie die Selbstherrscher regierten , für eine „ Räuber -

geschichte ' und jede Auflehnung gegen diese Selbstherrschaft für
eine konterrevolutionäre Bewegung . "

f ortqang der feindlichen Angriffe zwischen
oisfons und Före en Tardenois — Nach

ihrer Abwehr die deutschen Bewegungen
plangemäß fortgesetzt — Gefechte in der

Champagne .
Berliu , 2. August 1918 , abends . Amtlich .

An der Kampffront lockere Gefcchtsfühlnng
mit dem Feinde .

Amtlich . Großes Hauptquartier , L. August
191 » . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Die Artillcrietätipkeit lebte am Abend vielfach auf . Rege
Erkunduugstätigkeit während der Nacht .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Zwischen Soiss ans und Fere cn Tardenois setzte
der Feind gestern seine vergeblichen Angriffe fort . Nach ihrer
Abwehr und nach Ausräumung des gestrigen Schlachtfeldes habe «
wir während der Nacht in dergroßen Nachhut -
s ch l a ch t unsere Bewegungen Plangemäß fort -
gesetzt .

Starker Artillerickampf ging den feindlichen Angriffen vor -
aus , die sich am Vormittage gegen unsere Front beiderseits von
Billemon . toire richteten und sich am Nachmittage bis süd -
lich von Hartennes ausdehnten . Sie wurde » vor unseren
Linie » teilweise im Nahkamps abgewiesen . Ohne jeden Gelände -
gewinn hat der Feind hier wiederum einen vollen Mißerfolg er -
litten . Unter Einsatz stärlstcr Kräfte griffen englische und sran -
zösische Divisionen am frühen Morgen aus der Linie nördlich
von Grand Pozoy — Färe en Tardenois an . Beider -
seits von Beugnenx konnten ihre Panzerwagen über unsere
vordere Linie hinaus die Höhen nördlich des OrteS gewinnen .
Hier schoß unsere Artillerie sie zusammen . Nach erbittertem
Kampf wurden auch die Jnsanterieangriffe des Feindes an den
Nordhüngen der Höhen zum Scheitern gebracht . Auch am Nach -
mittage erneuerte feindliche Angriffe wurden hier blutig abgc -
wiesen . Zwischen Cramaille und Fdre cn Tardc -
n o i s brachen die ebenfalls sehr ftarle » Jnfantrrie - und Panzer -
wagenangriffc des Feindes bereits vor unseren Linien zusammen .
Starkem feindlichen Feuer zwischen Fdre cn Tardenois und dem
Meuniere - Walde folgten Jnsanterieangriffe nur nördlich
von C i e r g e §. Sie wurden abgewiesen .

An der übrige » Kampffront herrschte Ruhe .
In der Champagne erfolgreiche Borfeldkämpfe südlich

vom Fichtcl - Berge und östlich der S u i p p e S. Nord -
westlich von Perthes drängten wir im örtlichen Vorstoß den
Feind aus seinen vorderen Linien zurück und wiesen nördlich von
L e M e S n i l Teilangriffe des Feindes ab .

Heeresgruppen Gallwitz und Herzog Albrrcht .

Erfolgreiche Jnfanteriegefechte westlich der Mosel und an
der Celle .

_

Wir schössen gestern 14 feindliche Flugzeuge und vier

Fesselballone ab . Hauptmann Bcrthold errang seinen
40 . Luftfieg . Unsere Bombcnflicgrr waren während der Nacht
sehr tatig und vernichteten unter anderem ei » großes französisches
Munitionslager nördlich von C h a l o » s .

Der Erste Generalquartiermeister .
Ludendorff .

Der österreichifchö Bericht .

Wien , 2. August . Amtlich wird verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
Geschütztätigkeit an vielen Stellen andauernd rege . In

den Judicaricn bei B e z e c c a , südwestlich von A s i a g » und

südlich von Quero wurden italienische Erkundungen vereitelt .

Albanien .

Beiderseits des S e r r n i - K n i c S dort ringende Truppen
des Generalobersten Freiherr » v. Pssanzer - Baltiu gelangten in
der Verfolgung bis glott au die Linie Firri — Berat .
Weiter östlich am oberen Devoli - Tale nnd auf den
dieses begleitenden Höhen stießen unsere tapferen Bataillone auf
heftigen Widerstand . Mehrere Stützpunkte wurden im Sturm
genommen . Der Frind weicht nun auch hier zurück .

Der Chef des Generalstabes .

Darum wird vorgeschlagen , eine internationale

sozialistische Unte rsuchun gs ko m m issio n zu er -

richten , die ihre Erhebungen an Ort und Stelle

treffen soll . Die Anklagepunkte , die den Gegenstand der Er -

Hebungen bilden sollen , werden dann im einzelnen aufgezählt .
Darunter befindet sich auch der , daß die Bolschewiki nichts zur
Verwirklichung des Sozialismus ausgerichtet haben . Die Jnter -
nationale , heißt es weiter , dürfe nicht die Verantwortung dafür

übernehmen , daß sie die Stellung der Bolschewiki mit ihrer
Autorität befestige und , indem sie die sozialistische Opposition
gegen den Bolschewismus schwäche , der Reaktion Hilfe leiste .

Der Kampf um Sie Rohstoffe .
Der englische Ministerpräsident hat den verständlichen

Wunsch gehabt , den von ihm eingeleiteten fundamentalen
Wandel der britischen Wirtschaftspolitik , die völlige Abkehr�vom
Freihandel , die Beeinflussung der Wirtschast durch den Staat

zu erklären und zu rechtfertigen . Sein Audiwrium war eine

Deputation englischer Industrieller .
Der führende Gedanke ist : mindestens alle Glieder des

britischen Reiches und möglichst auch alle Verbündete in der
Weltkoalition gegen Deutschland auf wirtschaftlicher Grundlage
für „ ewige Zeiten " zu vereinen . Dieser Bund soll durch die
vollkommene Herrschaft über die Rohstoffe widerspenstige
Außenseiter , in diesem Falle die Mittelmächte , nach . seinen
Wünschen zwingen . Notwendige Bedingungen des Erfolges
seien der noch imnier nicht verbindlich ausgesprochene Anschluß
der Vereinigten Staaten an die Beschlüsse der Pariser Wirt -

schastskonserenz , die Einführung der Vorzugszölle in England
zugunsten der Dominions und sichernde Maßnahmen während
der Uebergangswirtschaft . Je länger die Mittelmachte den Krieg
fortsetzen , desto härter müßten sie wirtschaftlich getroffen werden .

Wenn ein Staatsmann von den Qualitäten und der
Autorität eines Lloyd Georges öffentlich mit so starker Be -

tonung den Anschluß der Vereinigten Staaten an die Beschlüsse
der Pariser Wirtschaftskonferenz verlangt , so ist die Annahme

gerechtfertigt , daß er sich bereits der Erfüllung seines Wunsches
wohl versichert hat . In der Tat haben bereits die letzten Wirt -

schaftsfeindlichen Verfügungen der Vereinigten Staaten er -
kennen lassen , daß sie den Wirtschaftskrieg in schärfster Form
führen wollen . Sie haben die deutschen Schiffe beschlagnahmt
und über diese ja sehr naheliegende Verfügung hinaus den

Verkehr der Schiffahrtsgesellschasten mit ihren Unteragcnten
verboten , um die Nerven der deutschen Außenhandelsorgani -
sation zu zerstören ; sie haben deutsche Patente geraubt , so das

Gcheimverfahren über die Herstellung des hochwertigen Becker -

stahls ; sie haben die Liquidation von 30 Fabriken im Werte

von einer halben Milliarde Mark aus feindlichem Besitz ange¬
ordnet ; sie haben schließlich durch schwarze Listen den deutschen
Uebersechcmdel auch außerhalb ihres Hoheitsgebiets zu treffen

versucht . Aber alles konnte noch als Kriegsmaßnahme zur Ein -

schüchterung des Feindes erscheinen . Lloyd George macht dieser

Annahme ein Ende , es sei denn , daß er sich in unglaublicher
Voreiligkeit eine arge Blöße gegeben habe .

Wie der Anschluß der Vereinigten Staaten das Welt -

umspannende Rohstoffsyndikat zur Bekämpfung des Außen -
seiters Deutschland voll aktionsfähig machen soll , so soll die Ge -

Währung von Vorzugszöllen an die Kolonien in dem britischen
Weltreich den festen Kristallisationspunkt dieses terroristischen

Riesenkartells schaffen . Die englische Regierung weiß , daß sie
mit politischem Druck und Zwang gegen die selbstbewußten
Farmer und Kaufleute der Dominions wenig ausrichtet . Sic

hat deswegen nur in den eigentlichen Kolonien mit cingc -
borener Bevölkerung , z. B. in Aegypten , summarische Beschlag -
nahmeverordnungen erlassen . Die gewitzten Produzenten von

Lebensmitteln und Rohstoffen in Australien und Neuseeland ,
Kanada und Südafrika hat sie durch langfristige Lieferungs¬
verträge zu gewinnen gesucht , in denen sie mit hohen Preisen

nicht kargte und das Risiko für den Verderb der Ware im Falle
von Schiffsraumknappheit übernahm . Eine geradlinige
Fortsetzung dieser zielstrelligen Politik ist die Gewährung
von Vorzugszöllen an die Kolonialen . Sic soll diesen zu

Bewußtsein bringen , daß ihnen ein großer aufnahmefähiger
und kaufkräftiger Markt , auch für den Fall einer ungünstigen
Konjunktur , vorbehalten bleibt und daß sie durch eine Ver -

bindung mit dem Außenseiter Deutschland nur ihre ungleich
größeren Abnehmer auf dem begünstigten Markt brüskieren .

In diesen Tagen ist in ' Teutschland gelegentlich aus einer

Erklärung des kanadischen Premiers Borden geschlossen
worden , daß das vorgeschlagene System britischer Vorzugs -

zölle bei den Kolonien selbst auf Widerstand stoße . Borden

hat gesagt , Kanada strebe keine Sondervorteile an , verzichte
also auf eine begünstigte Stellung auf dem englischen Markt .

Die englischen Freihändler greifen in ihrer Verlegenheit auch
dieses Diktum auf , um es als Argument für ihre Sache aus -

zuspielen . In Deutschland weiß man erst recht nicht , was

damit anzufangen ist , und sintemalen der Wunsch gern der

Vater des Gedankens ist , so sieht man darin schon eine » Be -

weis auseinanderstrebender Tendenzen . Die Wahrheit ist viel

einfacher : Wenn Borden heute gegen die Vorzugszölle Stcl -

lung zu nehmen scheint , so nicht deshalb , weil er zu wenig ,
sondern weil er zu sehr schutzzöllnerisch ist . Diese eigentüm -

liche Charakteristik findet ihre Begründung in der Geschichte
der kanadischen Handelspolitik . Sind schon die übrigen Do -

minions ( Australien , Neuseeland . Südafrika ) schutzzöllnerisch ,
so ist es Kanada ganz besonders . Das Vorbild der Vereinigten
Staaten lockt zu einer ausgesprochenen Jndustrieförderungs -
Politik , zu deren Hilfsmitteln der Schutzzoll gezählt wird .
Die kanadische liberale Partei unter Laurier , die die Farmer
vertritt , hat nun seit Eiche des vorigen Jahrhunderts versucht .
den von den Konservativen eingeführten hoben Zollschutz auf

Industriewaren durch die Gewährung von Vorzugszöllen zu



bmDochsrn . Seitdem bie Konservativen unter Borben wieber

ans Ruder gekommen sind , haben sie Vorzugszölle an England
nur in der Weise gewährt , daß sie erst den Zolltarif allgemein
kräftig erhöhten , um dann für englische Produkte einen Zoll -
nachlatz zu gewähren : sie haben also trotz einer relativen Be -

günstigung Enigland die Einfuhr überhaupt erschwert . Ganz
im Geiste dieser Politik fürchtet Borden offenbar , zu weiteren

Zugeständnissen gedrängt zu werden , wenn England wert -
volle Komvensationsobsekte gewinnt , indem es selbst zum
Schutzzoll übergeht und die Möglichkeit zur Gewährung zoll -
tarifarischer Vorteile verlangt . Man sieht , woher die Abnei -

gung des Biedermanns Borden gegen Sondervorteile für
Kanada stammt .

Schließlich will Lloyd George sein Werk durch Siche -
rungsbestimmungen während der Uebergangszeit vollenden .

Tie Eingriffe »in die Privatwirtschaft sollen zwar gemildert ,
aber die Transporte der Rohstoffe und Lebensinittel doch

gesichert werden . Es werde aber auch eine Organisation
der Ausfuhr nötig ' fein , um die jetzigen Verbündeten

Englands vorweg zu versorgen und zu verhindern , daß dem

Feinde Hilfsmittel zukommen , die besser den Verbündeten ge -
bühren .

In der Rede Lloyd Georges , über die das Endurteil erst

nach Kenntnis des Originaltextes wird gesprochen werden
können , spiegelt sich deutlich die Mee , einen Völkerbund zum
Schutz des Friedens zu bilden und den Friedensstörer in Acht
und Bann zu tun . Aber Lloyd George ist selbst Partei , und

wenn er den Nichter spielt , so darf ihn das Mißtrauen der
anderen Partei nicht befremden . Ein Völkerbund mutz gewiß
den Störenfried mit empfindlichen Strafen belegen können ,
sonst ist es ein platonisches Verhältnis und keine höhere
Form staatlicher Organisation . Aber der Völkerbund kann

doch nicht einfach so entstehen , daß eine Partei von Krieg -
führenden sich als solcher konstruiert , kann nicht einmal dann

unangefochten feine Urteile sprechen , wenn sich in ihm die

ganze Welt vereinigt , um gegen eine Minderheit ihr als
communis opfnio f allgemeine Ueberzeiimmg ) geltendes Ur -
teil zu verksinden . Denn auch in einem solchen Weltbund

richtet nicht die hohe Göttin der Gerechtigkeit , sondern es
üben kapitalistische Interessen einen bestimmenden Einfluß ,
in dem niemand das Urteil gerecht abwägender Billigkeit wird
erkennen wollen . . • • *. ... �

♦

Lloyd George sagte :
Wir haben UNS zur Pflicht gemacht , den schreckt ichen Krieg zu be -

endigen . Namentlich seit dem 21. März ist meine ganze Zeit der
Autgabe gewidmet , den gewaltiger ? Angriff , den unsere Feinde gegen
uns richteten , at�u schlagen . Jetzt sind wir dabei , ihn gänzlich zu
vereiteln . Jeder , der etwas erreicht hat , freut sich über den Perlauf
der Dinge . ES wird viel vom 7 .. .

PLlkerlmnd '

geredet . Aber eS bestehen bereits zwei Völlerbunbe , nämlich erstens
das britische Reick und zweitens das BüntzniS der zusammen gegen
d: e Mittelmächte kämpfenden Völker . Wozu die Besprechungen auch
führen mögen , es wird ein Vötlerbund sein muffen , bei dem wir
mit diesen schon bestehenden Völkerbünden , von denen wir berests
einen Teil darstellen , Hand in Hand gehen können . Wir haben
Moses Problem m den letzten zwei Wochen mit den Vertretern der
Dominion ? besprochen , wie bereit ? 1916 mit unseren Bunde ? -
genoffen , zu denen damals Amerika noch nicht gehörte . Diese ?
t at sich bisher über die Pariser Frage noch nicht
a u » ge l p r o ch « n. Eine Ucbrrrinftimmuug in dieser großen
Fraeo würde bedeuten , dnst die wirtschaftiichc Lage der Welt
in den Händen der Verbündeten bliebe . Die bedeutendsten In -
d- fftrien dieser Länder müssen nicht nur aufrecht erhalten , sondern
verstärkt werden .

s" länger der Krieg dauert ,

desto schwerer werden die wirtschaftlichen Bedingungen

sein , die wir dein Feinde auferlegei ? werden . Je früher er das ein »
sieht , um so besser für ihn . Cr kämpft , um uns seine eigenen Bc >
dirlgungett aufzuerlegen , aber dies wird ihm niemals gelingen .
Kämpft der Feind weiter , so wird er uns immer schwerere Lasten
auferlegen , unsere Jugend vernichten und Schandtaten begehen .
die die Menschheit bedrohen , und die eS uns schwer machen , ihm nach
dem Kriege noch die Hand zu drücken , dann werden die Bediugun -
gen , die wir ihm auferlegen , noch schwerer sein . Was die Haltung
unserer Negierung

nach dem Kriege

anbetrifft , so denkt niemand daran - , das gegenwärtige System der
Eingriffe in das Privatleben fortzusetzen . Aber eine oder zwei
Bedingungen müssen bleiben , bis wir über die Ueberaangswirtschaft
hinüber sind . Wir werden nicht ohne Mithilfe der Regierung eine
bedeutende Menge Roh st äffe bekomme ? » können . Wir werden
Transport ? organisieren müssen . Wir werden ferner
bedenken , dich die Dominions den ihnen zukommenden
Anteil erhalten sollen . Aber wir haben noch mehr zu tun .
nämlich die nicht zu vergessen , die fiir nns kämpfen und ein Recht
Miben ans Englands Unterstützung bei der Wiederherstellung ihres
industriellen und nationalen Lebens . Wir können vielleicht von
reindlicher Seite Bestellungen erhalten , die uns mehr Vorteil ver -
sprechen als Bestellungen van englischer , überseeischer oder der -
bündeter Seite . In erster Linie kommen aber die Menschen , welche
Schulter an Schulter mit nns kämpfen . Lcht nns nicht den Irrtum
begehen und Genoffenschasten auflösen , sobald der Krieg vorüber ist .
Die Welt wird nicht gleich wieder in ihr « Fugen gerenkt sein , und
wenn wir die Genossenschaften aller dieser großen Völker auflösen ,
vann könnte es vorkommen , daß manches Volk darauf porbereitet
ist , daraus seinen Nutzen zu ziehen . Deshalb ist es von größter
Wichtigkeit , daß wir . sobald das UebergangSstadium iutch dem
Kriege erreicht ist , einander beistehen und uns in hoch -
st e r B c r c i t s ch a f t verhalten . "

»
L suden , 2. August . ( Reuierü Die Regierung entschied sich

' ür «ine kleine K a b ? n e t t s k o m m i s s i o n mit Vertretern
des Handels und der Industrie und der Arbeiterschaft , nm die
Herbeischaffung der Rohstoffe für den Frieden nach dem
Kriege zu erwägen .

_ _

Die Resolution tonguet .
Den Wortlaut der siegreichen Entschließung .

Die vom Nationalrat der französischen Sozialisten mit

großer Mehrheit angenommene Resolution Longuct hat
folgenden Wortlaut :

An der Schwelle des fünften Kriegsjahres erinnert der
Nationalrat daran , daß die sozialistische Partei in jeder ihrer Er -

klärungen seit August 1914 sich dazu entschlossen erklärt hat ,

die nationale Verteidigung vollständig zu sichern .

Trotz aller imperialistffchcn Gemeinplätze , Schwäche anwaudluugc n
und Irrtümer der Regierung erneuert er die Bekräftigung
seines einmütigen Wünschest die klaren Ent¬

scheid an - g « n nicht aufzugeben , die er zu diese, »
Gegenstand in allen seinen Sitzungen gefällt hat .

Er ist aber verpflichtet , in dieser Stunde auszuforschen , daß
die politischen , diplomatischen und militärischen Fehler , die von
den Regierungen gehäuft wurden , für Vaterland und Menschheit
verderblich gewesen sind .

Die Regierung , die sich geweigert hat , freie Ausreise nach

Stockholm zu gestatten , ist dieselbe , die zu Beginn 1917 Frieden ? »

Vorschläge , die einer ernsten Prüfung wert waren , zurückgewiesen
hat . Und diejenige , die jetzt die Wacht hat und dem Befehl der
schlimmsten Reaktionäre folgt , hat ihnen inneren Unternehmungen
gegen jede Freiheit , ihrer Kapitulation vor den Gönnern des
Staatsstreichs , ihren Gewaltstrcichen gegen die Arbeiterklasse nicht »
als eine schwere militärische Niederlage hinzuzufügen
vermocht .

Nur um den Preis der furchtbarsten Opfer und
dank der unverglcheichlichen Tapferkeit unserer
Soldaten findet sie eine bloßstellende Lage
wieder hergestellt .

Der Nationalrat fordert von der französischen Regierung die

Revision der Kriegsziele ,
den Verzicht auf imper : aliftische Absichten , eine
klare und genau umschriebene Darstellung unserer Kriegsziele
auf den Grundlagen , die von der russischen Revolution und vom

Präsidenten Wilson umschrieben sind , deren allgemeine Ideen über

Kriegs Und Frieden ratifiziert sind von der Londoner Konferenz
vom 20. Februar 1918 , an der die berufenen Vertreter aller

sozialistischen und Zbrbeiterarganisationen der Entente teilnahmen .
Besonders fordert der Nationalrat , daß von jetzt ab die Voraus «

' setzungen eines Völkerbundes vorbereitet werdcn , nach den Richt - .
linien und nach dem Geist , die in den Erklärungen des Präsiden -
ten dor Vereinigten Staaten zum Ausdruck gekommen sind .

Er erinnert die Arbeiter daran , daß der endgültige Friede
nur durch die Herrschast des Sozialismus gesichert
werden kann , da die kapitalistische Gesellschaft in ihrem Wesen
eine Herrschaft der Unordnung , ider Willkür und der Gewalt ist .

Die sozialistisch « Partei ornenert ihr vollständiges und vor¬

behaltloses Bekenntnis zu dem Gedanken des Zusammentritts
eines internationalen Kongresses .

Sitz erklärt sich bereit , der Einladung der Genossen Huys -

• manS , Branting und Troelstra zu folgen , die von der interalliier -

ten Konferenz in London beauftragt sind , diese Versammlung zu

organisieren .
Der Nationalrat bekräftigt seinen Willen , für die Arbeiter -

und sozialistischen Organisationen die volle Freiheit der

nationalen und internationalen Aktion durchzu -

fetzen .
Nachdem die Ausstellung der Pässe durch die Handlungsweise

der Regierenden eine allgemeine Frage der Interalliierten gewor -

den ist , beschließt der Nationalrat im Einvernehmen mit den

Arbeiter - und sozialistischen Organisationen der Ententeländer ,

alle Mittel anMwtertden , um die Ausstellung der Pässe zu erreichen .

Für seinen Teil beauftragt er seine Abgeordneten . , eine traf -

tige parlamentarische Aktion zu führen und selbst bis zur

Verweigerung der Kriegskredite zu gehen . Er leitet seine ganze

Unterstützung der Confederation Generale du Travail in der An -

Wendung ihrer Entschließung , die sie auf ihrem letzten Kongreß am

18. Juni 1918 gefaßt hat .
Der . Nationalrat erklärt , daß der Sozialismus unter keinen

Umständen die Pläne der russischen Konterrevolution begünstigen

kann . Er erklärt , daß bei dem Zustand der äußersten Verwirrung .

in dem sich jenes Land jetzt befindet , die allergrößte Umsicht not -

wendig ist . Er protestiert gegen jede Intervention der

A l l i i e r t e n , die gegen die russischen Sozialisten Partei nehmen

und das Recht des russischen Voltes , sich nach eigenem Gutachten

zu regieren , beeinträchtigen könnte .

Für jeden Fall macht er jede Intervention von der einsfimmi -

gen Zustimmung des russischen Sozialismus abhängig , ohne die

diese Intervention den Interessen Frankreichs zuwiderlaufen
würde .

Der Nationalrat verzeichnet mit dem allergrößten Bedauern die

jüngste Kundgebung jener FraktionSmitglieder . die entgegen den

klarsten Entscheidungen aller nationalen Sektionen des inter -

alliierten Sozialismus , gegenüber der amerikanischen Föderation
der Arbeit eine oppositionelle Haltung zu jenen Entscheidungen

eingenommen haben .
Jeder Mitkämpfer jeder Richtung hat das Recht , seine Auf -

fassungen im Innern der Partei geltend zu machen , aber es ist

nicht erträglich , daß Abgeordnete oder andere Genossen «ine Politik

treiben , die systematisch Geist und Buchstaben der , rationalen und

internationalen Kongresse verletzt unt > crrtwertet .

Der Nationalrat verurteilt eine solche Haltung und erinnert

alle Genossen und Organisationen an die jetzt mehr denn je ge -

bieterische Notwertdigkeit der Disziplin und der Einigkeit in der

Aktion der sozialistischen Partei .

Cin neuer �hef öes �ömiralstabes .
Holtzcndorff zurückgetreten — Scheer berufen .

Wolfis Bureau teilt mit : Wie ivir hören , hat der Chef
heS Admiralstabes , Admtral v. Holtzendorff , sich aus

Gesundheitsrücksichten genötigt gesehen , Se . Majestät
den Kaiser um seinen Abschied zu bitten : als Nach -
folger ist der Chef der Hochscestreitkräfte , Admiral Scheer ,
ausersehen .

Admiral Scheer hat bekanntlich den Oberbefehl in der

Schlacht am Skagcrrack geführt .

Der Gebietsverluft ües verbanües in üen

erften vier Kriegsjahren .
Berlin , 2. August . Die Mittelmächte haben feit Kriegsbeginn

779 999 Quadratkilometer feindlichen Lmcdes besetzt , d. h. etwas das

eineinhalbfache Gebiet des gesamten Deutschen Reiches . Der Ge -

ländegewinn hat sich im letzte ?? Kriegsjahr um über 229 999 Quadrat -

kilometer erhöht . Nicht eingerechnet ist hierin das d?lrch die

deutsche Wasfcnhtlfe befreite Gebiet der russischen Rand -

Völker ?n?t 361 000 Onadrotkilometcrn .
Allein im Osten fielen durch die Operationen bei T a r n o p o l,

Riga , Oesel und den Vor ? narsch im F ebr ua r/M ä r z
1918 , soweit dieser nicht Gebiete der Randvölker betraf , über

178 900 Quabratkrlometer russischen Bodens in die

Hände der Verbündeten . In Italien befreite die 12. Jsonzoschlacht
im Oktober/November 1917 2211 Quadratkilometer Oesterreichs vom

Fei ? ?de und nahm diesem außerdem zwei blühende Provinzen mit
über 12200 Quadratiilomeiern Flächeninhalts ab . Bei der deutschen
Westofiensiuc 1918 sind zirka 9200 Quadratkilometer in Frank -
reich und 198 Quadratkilometer in Belgien neu besetzt .

Im einzelnen haben die Staaten des Vielverbai ? dcs an ihre
Gegner verloren : Belgien 29 178 , Frankreich 26 400 ,
Italien 14668 , Rußland 478 706 . Rumänien 100 000 ,
Serbien 86 687 , Montenegro 14 180 und Albanien etwa
17000 Quadratkilometer .

Diesem Geländegewi i ?n von etwa 770 000 Quadratkilometern

stehe ?? nur 2089 auf Seiten des Verbandes gegenüber .
*

Französischer Heeresbericht vom 1. August abends . Nörd¬
lich deS Ourcq haben unsere Truppen in Gemeinschaft mit

englischen Einheiten den Feind ouZ den Stellungen , in welchen er

sich mit Energie festhielt , in der Gegend zwischen Le

P le s fi e r —H uleu und dem Alusse zurückgeworfen . Wir haben

die Hohe nördlich Grand - Rozoy erobert , sind über dvs Dorf

Beugneux hinaus vorgerückt , haben Cramoiselle und
Cramaille erreicht u? id auf diesem Punkte ei ? ren Fortschritt
von ungefähr drei Kilometern erzielt . 690 Gefangene ' sind in unse -
ren Händen geblieben . Mehr südlich haben wir uns C i e r ge s pnd
des Meuniere - Waldes bemächtigt . Nördlich der Straße von
DormanS nach Reim ? haben wir nach scharfem Kampfe das Dorf
Romigny erobert und an 100 Gefangene gemacht . Die Gesamtzahl
der cm der Front der Marneschlacht und in der Chanrpagne während
der Zeit zwischen dem 16. Juli , dem Datum des Anfangs der deut -
scheu Offensive , und dem 81. Jifti gemachten Gefangenen be¬
lauft sich auf 33 400 , darunter 674 Offiziere .

Amerikanischer Heeresbericht vom 1. A u g u st. Lebhafte ort -
liche Kampfhandlungen am O u r c q entwickelten sich durch unsere
Angriffe und feindliche Gegenangriffe an mehreren Punkten . Wir
nahmen das Dorf Cierges und rückten darüber hinaus vor .
Sonst ist die Lage in dieser Gegend unverändert .

Um öas Cholmer Land .
Die Politik BurianS .

Der polnische Staatsrat hat einen Dringlichkeitsantrag
über die künstige Zugehörigkeit des Cholmer Gebietes be -
sprachen . Einmütig verlangten alle Redner , daß dc ?s Cholmer
Land , das in dem Vertrage von Brest - Lstowss den Ukrainern
zuaesprochen wurde , an Polen zurückgegeben werde . Die Redner
ließen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig . So wies das
Staatsratsmitglied Gustav Simon von der Liga des pol -
nischcn Staatswesens auf Aeußerungen deutscher und öfter -
reichisch - ungarischer Staatsmänner hin , welche sowohl vor dem
5. November als auch später das Selbstbestimmungs -
recht der Völker anerkannt hätten . Ter Redner frage mit
dem gesamten polnischen Volke , ob der Brester Friede , ganz ab -
gesehen von dem materiellen Schtden , welchen er dem polnischen
Staate zufüge , nicht eine grundsätzliche Aenderung solcher Ten -
denzen und Absichten offenbare . Namens der Verständigungs -
kommission der a k t i v i st i s ch e n Parteien sprach das Staats -
ratsmitglied P a r c z e w s k i, der unterstrich , daß die Cholmer
Frage eng verbunden sei mit der politischen über die Gestaltung
der Verhältnisse Osteuropas . Der Akt des 5. Novembers , be -
merkte er , führe zum Bündnis mit den Mittelmächten , heute
jedoch ist die Frage sehr erschwert und verwickelt .

Namens der polnischen Regierung erklärte Prinz
Janusz Radziwill , daß der deutsch - ukrainifche Frieden
bereits ratifiziert sei , daß aber im Einklang mit den polnischen
Wünschen eine So . nderklausel des Vertrages eine neue Aus -

einandcrsetzung über das Cholmer Land ermög -
liche . Das polnische Staatsdepartement habe sich durch eine

Urkundensammlung bemüht , die historischen Ansprüche Polens
auf dieses Gebiet zu rechtfertigen . Die polnische Regierung , so
schloß Prinz Radziwill , trat wiederholt an die Vertreter der

deutschen und österreichischen Behörden mit ihren
Wünschen in der Cholmer Angelegenheit heran , denen gegenüber
vor allem die östcrreichisch - unga rische Regie -
r u n g ein entgegenkommendes Verhalten bewies . Ich habe die

begründete Hoffnung , daß seitens der österreichifch -
ungarischen Regierung in dem unter ihrer Vcrwal -

tung stehenden Gebietsteil , das heißt dem südlichen Streifen des
Cholmer Landes , einer unserer hauptsächlichsten Wünsche er -
füllt werden wi - d . Laut awtlicker Mitteilung in der letzten
Staatsratssitzung wurde bereits dieser Gebietsstreifen rn das
Gebiet des österreichisch - ungarischen Milttärgouvernemefits
Lublin einbezogen .

Die historischen Ansprüche Polens auf das Cholmer Land
sind schlecht fundiert , denn es kommt gar nicht darauf an , was
einmal gewesen ist und was in vergilbten Urkunden feierlich
bescheinigt wird , sondern nur auf das , was ist . Und die

gegenwärtigen Tatsachen sind die . daß das Cholmer Land
iiberwiegend ukrainisch ist und daß sich die polnischen Inter -
essen auf die großen Eigentumsrechte der Magnaten be -
schränken . Vernünftigerweise wird es sich aber empfehlen ,
einen Mittelweg zu gehen , bei dem sich jeder der streitenden
Teile rühmen kann , die Oberhand gewonnen zu haben , und
der deshalb keinen bösen Stachel zurückläßt . Bezeichnend ist
aber , daß Prinz Janusz Radziwill die österreichische
Regierung durch de m on st rat i des Lob gegen
die deutsche Regierung ausspielte .

Mit dem Cholmer Land steht in innigem Zusammenhang
eine lebhafte Diskussion über die Haltung Oesterreichs juni
ukrainisckM Frieden . In der Sorge um die parlamentarische
Unterstützung der Polen soll Graf Burian in Vereinbarungen
mit dem Polenklub die Verpflichtung übernommen baben , den
in Brest - Litowsk geschlossenen Vertrag mit dem ukrainischen
Staate vorläufig nickt zu ratifizieren , da noch seiner und des
Polcnklubs Ansicht die Verhältnisse in der Ukraine zuve . r -
lässig wieder zu einem Zusammenschluß mit
dem übrigen Rußland sich entwickeln werden .
Sollte wider Erwarten der ukrainische Staat dennoch selb -
ständig bleiben , so gedenke der Minister des Aeußern gemäß
seiner den Vertretern des Polenklubs gegebenen Zusage durch
seinen diplomatischen Vertreter in Kiew , welche er
seinen Wünschen durch die in der Ukraine be -
sindliche österreichisch - ungarische An me c
Nachdruck zu verleihen in der Lage ist , jene
Punkte aus dem Brest - Litowsker Vertrage auszuscheiden ,
welche bei dem Polenklub Anstoß erregen .

Diese vom Grafen Burian angeblich gegebenen Der -
sprechungen wurden in den legten Tagen von Wien aus
dementiert . Die demonstrative Berufung der polnischen
Regierung aus die ihren Wünschen geneigte Haltung der
Oesterreicher läßt ober die Vermutung zu , daß in der Er -
Zählung von den Besprechungen des österreichischen Außen -
Ministers mit dem Polenklub doch ein Korn Wahrheit ist .
Sollte diese Vermutung zutreffen , so ergäbe sich die ganz
eigenartige Lage , daß die im . Kriege vereinten Bundesgenossen
Deutschland und Oesterreich - Ungarn wenigstens in einem
Teilproblem des Friedens nickt nur getrennt , sondern sogar
gegeneinander marschieren .

Die Organisation öer Lebenswittel -

Versorgung bei üen Alliierten .
Tie LebenZmittelkontrolleure von England , Frankreith , Italien

und den vereinigten Staaten haben nunmehr einen Ausschuß , von
dem schon die Rede war , ernannt , um die verschiedenen
Programme der Lebensmittel Versorgung zu
studieren und dies « Programme hinsichtlich der verschiedenen
Waren im Hirtblick auf den verfügbaren Schiffsraum in Einklang
zu bringen , auch die AuSsühru ? ? g der Programrrie zu überwachen .
Der AuSsckmß setzt sich aus zwei Vertretern jeden Landes zusam -
men , mit Sir John Beate als Vorsitzenden rind Turner als Sekre¬
tär . Die Namen der Vertreter wevden später bekanntgegebg ».
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Nach vier Kriegsjahren .
Der Vater als Hausfrau .

Am Bürgersteig , unter einer schattigen Linde , sitzt sie jeden
Tag am Mittag . Dorthin kommen zwei blonde Mädchen mit einer
Einholetasche , in der ein Topf sich wiegt . Mutter sitzt auf einem
Büschel grünen Rasens und ißt jeden Tag aus demselben Topf mit
demselben Lössel vielleicht . Weitab vom Fabriktor ist dieser Speise »
Platz , wo die Sonne durch das Laubdach glitzert und grünes Lauben «
gelände an die Straße ebbt wie neue Fluten an den Strand des
MeereS . Und durch die Staketen schauen neugierig die abgeern »
teten Stachelbeerbüsche , entweder zur Mutter oder zu den beiden
sauberen blonden Mädeln . Diese sehen anscheinend gern zu, wie die
Mutter löffelt und mit Behagen ißt . — Eine fremde Frau , die des
Weges kommt , grüßt und sagt : „ Können Sie aber essen , ich sehe
Sie ja jeden Mittag hier . " — „ Ach ja . danke ! Es schmeckt

'
mein

Mann kocht auch sehr gut . * — „ So , Ihr Mann kocht ? " — „ Ja . das
kann er gerade mit Hilfe der Kinder noch ; soviel Kraft und Glied -
maßen hat ihm der Krieg noch gelassen . " Die fremde Frau schweigt
eine Weile . Dann sagt sie schwer atmend : . Frau , seien Sie glück -
lich ! Ich habe drei Söhne verloren , wenn nur einer , als Krüppel
apch nur . wiedergekommen wäre , ich — ich . . . " Tränen erstickten
das Weitersprechen . . Ich bin auch zufrieden ! " Ihre Augen leuchten
hell aus dem rußigen Geficht und ihre Arme dehnten sich : . Er lebt
wenigstens noch . " Und die beiden blonden Mädlein plapperten
nach : „ Ja , unser Vater lebt noch ! "

Die Ziege im Keller .

. Mutta , wir kosen uns ene Zicke ! Ene Zicke gibt Milch , und
die brauchen wir . Jetzt is allens umgekrempelt : Früher fing man
an , au § weißem Käse Kunstseide zu machen , und jetzt fabrizieren
die Seidensabriken Dörrgemüse . Warum sollten wir uns kene Zicke
kosen ? ! Und ene Zicke is noch nicht det Schlechteste , so ' n richtiges
KriegSinventarium frißt wenig und gibt ville , sie läßt sozusagen
der linken Milchwarze nicht wissen , was die rechte gibt . Eine Wohl -
täterin , so ene Zicke , villemehr als die DamenS mit der Sparbüchse
bei die Ludendorffspende . . . "

Seine Frau unterbrach ihn endlich , denn ihr Gatterich hätte
den Zickenfilm noch weiter vorgeführt , ohne Apparat . Aber für
den Ankauf einer Ziege war auch sie , denn Ziegenmilch mit 30 Proz .
Fettgehalt in diewr mageren Zeit . — Dies war das richtige : der
Gedanke war schon ein Labsal . — Am Sonntag fuhren nun Lieb »
mannS aufs Land . Alte Bekannte , die im Kriege nichts mehr von
sich hatten hören lassen , wurden in der Mark aufgesucht . Doch der
beste Verwandte hat heute nichts zu verschenken , und so mußten
Liebmanns dreihundert Mark blecken . Der Onkel sagte : »Frisch
nielkig iS sie nicht , aber grasmelkig : ich Hab sie selbst gras -
mrlkig gemocht . " — „ Na . Du mußt ' s ja wissen , wenn Du
sie selbst grasmelkig gemacht hast " , sagte Liebmann ver -
gnügt . Und seine Frau sagte nichts . Sie wußte wohl , daß
in Berlin nebenan ein Milchladen ist , aber eine grasmelkige
Ziege kannte sie nicht . Ihr Mann spöttelte noch : „ Na , Mariechen ,
wat sagst du nu dazu ? Ihr Frauen seid aus demselben Geschlecht ,
aber wiffen duht ihr garnichts I" —

Am nächsten Morgen meckerte in LiebmannS Keller eine Ziege .
An der Straße blieben die Leute stehen wie ein Fuchs bei einer
neuen Witterung . Aus dem eisenvergitterten Fenster klang es recht
kläglich in allen Tonarten sioweit eine Ziege über Stimmbegabung
verfügt ) . Eine halbe Stunde später ging Frau Liebmann
melken . Onkel hatte ihr gezeigt , wie sie dem Tier die
Milch . nur abzuzeschen " brauche mit Daumen und Zeige -
singer . Und iveiter wäre nichts nötig , hatte der Onkel ge -
sagt . Etwas Gras . Kartoffeln , Kleie und Körner würden schon für
den Milchreichtum sorgen . . . WaS die Ziege nicht gab . war Milch .
Am Abend kam ihr Mann schmunzelnd nach Hause . Die erste Frage
war : „ Milch ? " und der erste Blick galt dem Milchtopf . Und nun
ging er , aufgeregt über . die passive Resistenz ' der Ziege in den
Keller . Ein muffiger , feuchter Geruch kam ihm entgegen , und die
Ziege weinte jämmerlich ihre alte Leier . Er konnte den Daumen
und einen Finger , zwei Ftnger oder die ganze Hand nehmen : es
kam keine Milch . Er fluchte laut im dunklen Keller , daß die
Schimmelpilze an dem Gemäuer erzitterten . Der Portier des Hauses
kam die Treppen herunter und sah sich die Bescherung an . . Na " ,
sagte der , . in diesem Keller wird Ihn die Zicke keene Milch nich
geben — tragen Sie det Tier auf den Balkon . . . und denn gehn

Sie erst zum Magistrat und holen Sie sich ne Milchkarte — denn
ohne Milchkarte gibt die Ziege Ihnen keene Milch . " —

Liebmann stieg , mit der Ziege unter dem Arm , die Treppe
hinauf . Seit einigen Tagen ist nun sein Balkon so kahl von allem
Grün wie ein Brachacker — und die Ziege meckert aus Leibes
Kräften weiter . Liebmann aber schimpft auf seinen Onkel und
seine grasmelkige Ziege , die noch nicht einen Liter Milch gegeben
hat . . . .

Der Straßenhändler .
„ Meine Damen und Herren ! Wir gehen in der Erzeugung

von Nahrung ? « und Genußmitteln so weit , daß wir aus nichts die
schönsten Sachen herstellen können . Natürlich hat das seine Grenzen .
Aber sehen Sie ( er hält ein Fläschchen hoch) , diese ? „Elixier -
Fluiducken " . Wenn Sie sich krank , elend oder hungrig fühlen ;
wenn Ihre Kartoffel - oder Brotkarten verloren gegangen sind , oder
( mit leiser respektvoller Betonung ) sie sollten nicht reichen ,
so riechen Sie nur auf dieses Fläschchen . Sogar gegen
die Grippe , die echte spanische , hilft es auf der Stelle . Sie
sehen , ich bin mager wie ein Konstantinoveler Straßen »
Hund , doch ein Riecherchen auf diese Flasche gibt mir immer wieder
neue Kraft . Auch dem Reichstag und dem Kriegsernährungs »
amt habe ich Proben zugesandt , und sie haben sich lobend über
diese epochale Erfindung ausgesprochen . . . . Passen Sie auf ,
alle Lebensmittelkarten verschwinden , und die Märkte werden sich
stauen und alle Menschen staunen , so groß wird das Ueberangebot
an Waren werden . Das ist nun beute aber Nebensache , meine
Damen und Herren : — das Fläschchen kostet nur zehn Pfennige ,
solange der Vorrat reicht . . . . " Ein Schutzmann kam des Weges
— und der Händler packte seinen Koffer : „ Es wird Ihnen leid tun ,
meine Damen und Herrn - - aber lieber kauft Ihr ja Butter ,
das Pfund für fünfundzwanzig Mark . " s. p.

Neohollanö .
Nördlich von Oranienburg und Kreurmen dehnt sich dre Weste

Talebene des Thorn - EberSwald - er Urftromtals aus . Die von Norden
kommenden Havelgewässer haben die das Urstromtal im Süden be -
grenzende Hochfläche durchbrochen und stellen eine Verbindung mit
dem südlichen , älteren Warfchmi - Berliner Uisstromtal her .

'
Der

Große Kurfürst besiedelte die ausgedehnte Talniederung mit hollän -
dischen Kolonisten , die zum verständnisvollen Anbau dieses Gebiets
trefflich geeignet waren .

Vom Bahnhof Oranienburg wandern wir durch die Bernauer
Straße zur Havel . Jenseits das Schloß , das jetzt das Lehrer -
seminar beherbergt , mst dem Schloßpark . Weiterhin durch die
Mittelstraße zu dem Waisenhaus für Beamtenlinder , einem roten
Backsteinbau in niederländischem otil . Ter Germendorfer Weg
fuhrt uns zum Oranienburger . Kanal . Alsdamt auf schattiger
Promenade zur Obstbaukolonie Eden . Diese ist eine Siedlung .
die völlig auf genossenschaftlicher Grundlage beruht . Ihre Mit -
glieder sind überzeugte Vegetarier und Gegner des Alkohols und
Tabaks . Sie blickt auf ein mehr als 23 jähriges Bestehen zurück . .
Gegenüber Edeii das Vorwerk Luiseuhof , auf dem sich ein Er -
holungshcim der Nordöstlichen Eisen - und Slahlberufsgeiiossenschaft
befindet . Oestlich von Luisenhof fiihrt der Weg in nordwestlicher
Richtung über die völlig ebene Talfläche zum Forsthaus Kuhbrücke
am Ruppiner Kanal . Durch ihn wird eine lebhafte Holzverflößung
aus dem Havellaiide ermöglicht .

Auf dem Nordufer des - Kanals wandern wir gen West . Wir
haben den Wald erreicht . Die Forst Neuholland zieht sich im
Süden des Urstromtals von Kremmen bis Liebemvalde hin . Sie
besteht vorwiegend aus Kiefern , weist jedoch auch schöne Bestände
von Birken und Eichen auf . In diesem Teil der Forst , dem
Sarnow , horsten Kraniche , Schma - rze Störche und Reiher , die in der
Mark Brandeiiburg nur noch äußerst selten angetroffen werden .

Bei Behvendsbrück kreuzen wir den Kanal . Am Forsthaus
Sarnow vorüber wandern wir gen Südwest . Bald zweigt ein Weg
nach Döringsbrück in nordwestlicher Richtung ab . Durch anfangs
reine Eichen - und Birlenbestände gelangen wir in schönen Kiesern -
bochwald , in den hin und wieder noch Eichen und Birken eingesprengt
sind . Wir kommen nach Döringsbrück . Bon hier am Rande des
Waldes gen Südivest . Schöner Blick über das weite Tal , das als
Ackerboden und Viehweide benutzt wird . Bald haben tvir Verloren -
ort erreicht , eine Siedlung , die in stiller Verlorenheit am Rande

von Wald und Luch liegt und ihren Namen zu Recht trägt . Von
Verlorenort gen Süd durch prächtigen Kiefernhochwald , dann auf
dem „ Heuweg " zur Straße von . Oranienburg nach Kremmen , der
wir in westlicher Richtung folgen .

Das Gelände südlich der Straße wird hügelig . Es sind Dünen ,
die in dem sandigen Gelände des Urstromtals am Ende der Eiszeit
zusamniengelveht wurden und sich in der Ost - West - Richiung des Tals

zu laugen Zügen aneinander reihen . Wandern wir auf dem
Kamm dieser Dünen entlang , so sehen wir . daß ihr Abhang gen
Südwest einen bedeutend flacheren Böschungswinkel zeigt . Wir
dürfen daraus schließen , daß es südwestliche Winde waren , die den
Ausbau der Düne veranlaßten .

Am Kremmener Schützenhaus erreicht der Wald sein Ende . Von
hier führt eine schöne Promenade zur Stadt . Vor der Stadt liegen
die Scheunen , die , wie bei allen Ackerbürgerstädten , wegen der
Feuersgesahr außerhalb des Weichbildes aufgebaut sind . Nach
einem Rundgang durch Kremmen , das an alten Baulichkeiten nur
die Nikolaikirche , sowie einige alte Fachwerkhäuser in der Tamm -
straße aufweist , komnien wir zu dem südlich der Stadt gelegenen
Bahnhof . Von hier treten wir die Heimsohrt an . cd .

<kin Stockholmbuch .
Artur Holitscher ist einer vtrn denen , die vor mehr als

Jahresfrist in Stockholm bauten und hofften , daß sich eine Mög -
lichkeit anbahnen werde , die Welt aus dem blutigen Chaos zu
befreien . Sein neues Buch ( „ Bruder Wurni " , S . Fischers Vertag ,
Berlin ) faßt noch einmal die . Stimmungen , die ihn damals er -
füllten , erhoben und bedrängten , zusammen . Er gibt sie lvieder in
der Form eines Zwiegesprächs mit einem alten Regenwurmsucher
im Garten vor Berns Saal in Stockholm , der . für die Friedens -
konfereuz vorgesehen war . Das Buch ist ganz Reflex , schemenhast�— nur einige der Persönlichkeiten sehen wir an der Peripherie
der inneren Abrechnung vorbe istreifem Zu rein künstlerisch , zu
differenzier� zu visionär sind die Gedankenreihen Holitschers , als
daß sich seine Stellung zu den Problemen , die vor ihn und die
Welt hintreten , auf eine nüchterne knappe Formet bringen ließen .
Soviel aber läßt sich sagen , daß er das Weltschicksal mit einem .
hoch über nationaler Gebundenheit , stiehendem Kulturfinn erfühlt ,
der ihn ziun Anwalt des Menschlichen erhebt . Er siebt mit wachen
Augen , wie der Krieg alles Geistige , alles Künstlertum , alles Sitt -
liche , alle Güte zertrampelt , daß die Völker durch einen Nebel der
Verblendung in den Untergang taumeln . Holitscher hofft , fürcht : t ,
trauert um den Frieden , „ der den Söhnen des Vaters not tut .
auf daß kein Mensch mehr die Welt der Menschen verlassen und
in seinem letzten Erdenseufzer klagen müsse :

Ihr wißt nicht , wer von euch geht !
Ihr wißt nicht , was ihr vernichtet habt ! "

Holitschers Buch gehört zu den wenigen literarischen Skistun -
gen , die in den Regalen bleiben werden , wenn ein gesünderer
Verstand und ein besserer Geschmack unter der Kriegslitcratur
' einmal Nachlese halten wird . „

Denn es ist voll jenes alten , neuen Geistes der Menschenliebe ,
auf deren Grunde eine bessere Zukunft die Pfeiler höherer Welt -

ordnung errichten kaum
_ a. z-

Notizen .
— Pl a ttd eutsch e Straßennamen . Daß sich im

Nordwesten die heimische plattdeutsche Sprache neuerdings wieder
immer steigender Wertschätzung erfreut , dafür verzeichnet die Zart -
schrift „ Niedersachscn " ein hübsches Beispiel : die Alstertal - Terrain »
Gesellschaft hat alle ihre neuen Straßen und Plätze mit platt¬
deutschen Namen belegt und der Hamburger Schriftsteller Ludwig
Frahm hat dabei Gevatter gestanden . Alte Namen sind dabei in

ihrer alten Form wieder hervorgeholt worden , und so befinden sich
im Gebiete der Gesellschaft jetzt die folgenden Straßen - und Platz -
namen : Up de Worth , Hasenhop . bi den Swanksod , Löhnendwiet .
Kritenbarg , Langestücken , Hülsenholm , Bmhmlwvg , Stakenbom ,

Hasselhorst , Spannon , Anschuß . Molhagen , Kasbeernredder , Grote
Bleeken .

— Drahtloses Fern sprechen . In Kopenhagen hat
man nach „ Prometheus " in neuester Zeit zahlreiche erfolgreiche
Versuche mit drahtloser Fernsprechverbindung auLgeführi . Jetzt irsird
die erste ständige drahtlose Telephonverbindung zwischen Bornholm
und der benachbarten kleinen Insel Christiansö eingerichtet .

5Zj

kloSz .
Das gelobte Laaö .

Roman von SB. St . R e y m o n t.

„ Behältst du nichts für dich zurück ? "
„ Ich brauch ' ja nichts , Muttchen . Es tut mir bloß leid ,

daß ich nicht so viel verdienen kann , als du brauchst, " sagte
er - einfach ; seine Schüchternheit war plötzlich verschwunden .
Er schnitt Brot herunter und wollte dann in die Kammer

zurückkehren .
„ Juftu . mein teurer Sohn , mein liebes Kind, " flüsterte

die Mutter mit weinerlicher Stimme , und dicke Tränen flössen
über ihre abgezehrten Wangen und fielen auf den Kopf des

Sohnes , den sie an ihre Brust drückte .

Ter Junge küßte ihr die Hände und kehrte mit freudigem
Gesicht zu den übrigen Geschwistern zurück , die unter einem

kleinen , vergitterten Fenster , das auf den Bürgersteig ging ,
am Boden saßen ; vier waren es , im Alter von zwei bis zu
zehn Jahren . Ganz still spielten sie , weil der Aeltcre , ein

dreizehnjähriger schwindsüchtiger Knabe , im Bett lag ; das

Bett war etwas von der Wand abgerückt , wegen der Feuch -
tigkeit . die auf die Bettwäsche heruntersickerte .

„ Antosch ! " Er beugte sich über das Kissen zu dem

blassen , grünlichen Gesicht , das aus der bunten Bettwäsche
mit gläsernen , unbeweglichen Augen zu ihm ausschaute , mit

der tragischen Ruhe des Absterbens .
Der Kranke erwiderte nichts , bewegte bloß den Mund

und heftete die grauen , glänzenden Augen auf ihn ; dann

berührte er mit den abgemagerten Fingern sein Gesicht mit

kindlicher Zärtlichkeit , und ein blasses Lächeln , wie das

Lächeln welkender Blumen , glitt über die blauen Lippen und

belebre die starren Blicke .

Jusiu setzte sich neben ihn , schüttelte ihm die Kissen auf ,

kämmte� mit seinem Kamm das wirre und wie Seide so weiche
helle Haar und fragte :

. Antosch , geht ' s dir heut gut ? "
„ Gut . " flüsterte er leise , zwinkerte bejahend mit den Augen

und lächelte .
„ Bald bist du ganz gesund ! "

Befriedigt schnalzte er mit den Fingern . Sein gesunder ,
kräftiger Organismus konnte die Grauenhaftigkeit der Krank -

heit seines Bruders gar nicht nachfühlen .

Antosch starb langsam an Schwindsucht dahin . Aus einer

starken Influenza hatte sie sich entwickelt , und das Elend , daS

seit zwei Iahten , seit jener Zeit , als sie vom Lande aufs
Lodzer Pflaster übergesiedelt waren , an der ganzen Familie
fraß , förderte die Krankheit : das Gesicht der Mutter , das

jeden Tag trauriger wurde , rieb ihn völlig auf ; die jüngeren
Geschwister , die immer stiller wurden , rieben ihn auf , und das

ewige Gepolter der Werkstätten , die fast ohne Unterlaß Tag
und Nacht die Decke über seinem Kopf erschütterten , die

Feuchtigkeit , die an den Wänden herunterfloß , das Lärmen
der Nachbarn und die Prügeleien , die oft in den Nachbar
souterrains und oben ausbrachen ; am meisten aber das Be

wußtsein ihres gemeinsamen Elends , das jeden Tag wuchs .
Der Junge war sehr entwickelt . Das Unglück , das die

Familie betroffen , und die lang sich hinziehende Krankheit
hatten ihn noch mehr entwickelt . Dabei war er eine stille
und träumerische Natur .

„ Jusiu , ist es noch nicht grün aus den Feldern ? ' fragte
er leise .

„ Nein , heut ist ja erst der fünfzehnte März . "
„ Schade . " Leid verdunkelte ihm die Augen .
„ In einem Monat wird ' s grün sein ; dann bist du auch

schon gesund , wir nehmen dann paar Freunde mit und gehen
zum Maifest . "

„ Ihr werdet allein gehen , und Mama geht mit , Vater
und Soschka geht mit und Adasch geht mit , alle werdest

hingehen , alle , ich gehe aber nicht mit , nein . " Er schüttelte
den Kopf .

. Ja , wenn alle hingehen , dann kommst du doch
auch mit . "

„ Nein , Justu , ich werde dann nicht mehr unter euch
sein . " Er sprach langsam . Tränen hoben seine Brust ; er
wollte sie zurückhalten , aber es ging nicht ; wie große Perlen
liefen sie , und er schaute durch diese Tränen in irgendeine
entsetzliche Tiefe . Der Mund begann zu zucken , und eine

große Todesangst packte ihn so mächtig , daß er aufsprang ,
als ob er fliehen wollte .

„Jusiu , ich will nicht sterben , ich will nicht , Jusiu, "
flüsterte er , und ein furchtbares Leid zerriß sein Herz .

Jusiu umarmte ihn zärtlich und stellte sich vor ihn hin ,
aus Angst , daß es die Mutter sähe , und begann ihn zu
trösten .

„ Du brauchst nicht zu sterben ; der Doktor sagte gestern
Mama , daß du spätestens im Mai wieder ganz gesund bist .
Weine nicht , sonst hört es Mama, " flüsterte er ihm leiser
ins Ohr .

Autosch beruhigte sich etwas , wischte schnell die Tränen

ab und blickte lange auf den Vorhang , hinter dem die Mutter

stand .

„ Wenn ich wieder gesund bin , dann fahre ich zu Onkel

Kasiu für den ganzen Sommer , nicht wahr ? "
„ Ja , ja , Mama hat schon an Onkel geschrieben . "
„ Weißt du , im Juni , da gibt ' s schon junge Wildenten

im Sumpf . Weißt du , gestern Hab' ich geträumt , daß ich im

Kahn auf unserm Teich gefahren bin und du und der Herr
Walicki , ihr jagtet auf Wasserenten . So schön war es auf
dem Wasser ! Dann war ich ganz allein und ganz genau
hörte ich , wie die Sensen auf den Wiesen gedengelt wurden .

Unsere Wiesen möchte ich mal sehen . "
„ Du wirst sie sehen . "
„ Aber sie gehören ja uns nicht mehr . " Er summte ein

Lied vor sich hin .

Jusiu blickte auf die Mutter , die sich verstohlen die Tränen

abwischte , sich an den Tisch lehnte und für einen Augenblick
in die nahe Vergangenheit versank , die noch so ganz in ihrem

Herzen weiterlebte . Mit seiner ganzen Seele gab Antosch sich
diesen Erinnerungen hin .

Er hörte auf zu singeu , verlor da ? Gefühl der Wirklich -
keit ; feine Seele trug ihn zu dem geliebten Dorf , um das

er in Sehnsucht verging , wie eine Pflanze , die auf eine »

schlechten Boden verpflanzt wird .

„Kinder , kommt zum Tee ! " rief die Mutter nach einer
Weile .

Antosch wachte sofort auf und wußte nicht , wo er sich
befand . Erstaunt blickte er in der Kammer herum , an den
von Feuchtigkeit grünen Wänden entlang , auf denen zu -
sammen mit der ganzen Familie die Porträts der Ahnen
in verrußten Rahmen faulten , — das einzige , was aus dem

Schiffbruch gerettet wurde , — und Tränen stiegen ihm in die

Augen . Stumm lag er da und schaute leblos auf die grau -
rötlichen Feuchtigkcitstropfen , die an der Wand glänzten .

Jusiu schob den Tisch in die Mitte der Kammer , und
bald setzte sich die ganze Familie heran ; gierig warfen sich
die Kinder auf das Brot und den Tee , bloß Jusin aß nicht ,
schaute mit ernstem , väterlichem Blick auf diese hellen Köpfe
und auf die Augen , beobachtete unruhig das Verschwinden
des Brotes und die Mutter , die gebückt und abgezehrt , mit
dem Geficht einer Märtyrerin , in der Kammer wie ein leiser
Schatten herumhuschte und alle mit dem kräftigen Blick der

grenzenlosen Liebe umfing . Ihr aristokratisches Gesicht mit
den sehr feinen und vornehmen Zügen trug das Brandmal
des erstarrten Schmerzes . Immer wieder wandte sie sich zu
dem Kranken .

Niemand sprach etwas beim Tee .

Doris . folaU



Geschäftszeit 9 —
Sonnabends bis 8
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Abteilung :

Militärausrüstungen
Mäntel, Sinsen, Hosen, Reinsen für Offiziere.

Anfertigung in vollendeten Formen

nur gegen Abgabe des Abschnitts der Kleiderkarte .

kllMMMWe » .
Mutzen

für jede Trnppengaftnng .

Spiegel für Feldblusen
und

kleine Rocke

fertig zum Aufsetzen .

SnMtiMMIie .

RegenKleidung .
Mäntel , Joppen , floien , Westen .

Seitenwaffen .
Degen , Säbel , Seitengewehre ,

Doicbe .

Sonntags geschlossen .

Wie sparen Sie Jlnfneter and
Sehrabber and Seife ?

Nur durch öfteres Streichen mit Fußbodenanstriohfarbc f

Sirslgfefk ,
für SO Pfennige 2 Liter Farbe .

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften .

Generalvertreter und Lieferant für Preußen

i . Burbart , Essen , SÄ

SezDg&y&ien - ysfz &ciigis
Ftaetrn - Csten

nie Uutfsr , Eier , Kf . so rta
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Kehlharsdiune xs
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Extra billiges

Möbel > Angebot !
Eichene Schlafzimmer , [ 108L

130 cm - Schrank . . . . . .von M. IU ? L
mit Wäsche - Einrichtung . iOIU an

Komplette , medeme ��6 . . ron hl . 375 an

Großes Lager . Lagerung Iiis ßklolier kostenios.
Auf Wunsch Zahlungserleiohterung .

Neugebauer , Charlottenburg ,
Wilmersdorfer Straße 128 , Ecke Scblllerstraße .

J

fjksc WarenlUiwer xae ®
kBsiy MTfer W ii FisAniKz fc

Bszappgiiso - verzaitliß ' s
_ SeclSn . Mopzf en

Speziatarzi
I » r . med . Keeken förR |

Geschlechtskrankheiten ,
Haut - , Harn - , FraMeofeitien ,
nervös . Schwäche . Sei »

kranke . Behandlung
schnelhsicher u. schmerz¬
los ohne Eerufsstörung
in Dr. Homeyer dt Co .
konz . Ijabor . f. Klutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frietttlaf . äl . esE :

Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1 .
Honorar mfißl j , a. Teilsahl .

Separate » Ifcmenziirmer .

Urogon , Farbsn
. - �5' o»n«ek«ir .

iiMt . SrlcümkrfW

n

Zj
& FtaBscJi - u. iffsirstw .

ATtätAPflivfll WiCfcWV- ®

Kiztonlwlwaren

s. feegeteft Streüusz
Str . 57

f »
l8 £ bclsnaQ &> Jnü

Ifita Ä ffl �«i�ca »ävrfrn . 57
*"5" u 16. Tischiernieistor

Korken
zu den ietziqen erhöhten geletz -
lichen Höchflpreiien laust

Sperbsr , ö09,7 '

Zchdenider 3tr , 13 i1Kojcn : ( ial ?i
ior ; . Roiden 4603 . Zug et. Auj -
käufer . Wird auch abgeholt .

Verkäufe

Tkunlsftolas , Muffen , Mar¬
der , Nerz , Alaska - , Blau - und
lireuzfuchfe , Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Rcifepelze , jetzt fchr
billig . — Damenkoftüme , Her -
ren ' Garderobe in großer Aus¬
wahl . Ferner in Lombard gc-
wefcne Uhren , Ringe , Brillen -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Bcleihnng jeder Werl -
fache im Leihhaus , Moritz -
Platz 58a . _ 31150 ( 1*

Holzrädcr ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brtinnen -
straße 9S. _ 1078 *

Pelzgarnitnrcn ! Riefenaus -
wahl ! lllllerbilligst ! Hoch -
elegante moderne FnchSkragen !
Alaskajüchse ! Blaufüchse ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit -
füchse ! Skunkskragen ! Iltis -
garnituren ! Muffen ! Silber -
tascheu ! Uhrenverkauf ! Leih -
Haus ! Warschauerstraße 7.

_ __ _ _ _ 311CO/18 *

Lcüerhandwage » , jede Größe ,
stabil , dauerhaft , Kastenwagen ,
Holzräder , Auswahl . Schmiede ,
L a ndsbergerstraße 19. 70K *

Pfandleihhaus , Hermann -
platz C. Riasjenauswahl ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alasknsüchfe , Rotfüchse ,
neue Herrenpaletots , Herren -
onzüge , Teppichvcrkaus , Uhren -
perkauf . Passende Festgcsdienkc !

_ _ _ _ _ _1013t *

Klappfportwaaen , Kinder¬
wagen . Tiet , Boltastr . 49 II .

40K *

Für Metallarbeiter . Müller -
Freund , Gewindeschneiden .
Breis 3,49 Mark . Buchhand -
lnng Vorwärts , Lindenstr . 3,
Laden . *

Dnngkarreu und andere
Transportgcräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpeniikcr -
straße 71. 12131 *

Leihhaus Rasenthaler Tor ,
Linicnstraße 208/4 , Ecke Rosen -
thalerstraßc , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz , Alaska , Blau -
füchse und alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakataschen ,
neue Herrengarderobe . 1403! *

Umzugshalber verkaufe große
Singer - Nähmafdiine , Gas -
lampe , GaSkrone , Aquarien -
gläfer , Klappwagen . Zieme ,
Grünlhalerstraße 71. 88/7

Federballe ». 48 bis 75, Frie¬
densware , Zugvorhänge . Lindner ,
Alte Jakobstraße 84, I. 5 —7 .
( Nähe Spittelmarkt . ) [ 88/14

Reklameangebot ! Herren¬
zimmer , echteiche , vornehme
Ausführung . Bibliothek mit
aparter Schnitzerei und 3tristall -
facetten , gediegener Diplomat ,
komplett nur 1750 . Besichtigung
wirklich lohnend ! MöbelhaüZ
Osten , nur Andreasstraße 80.

1113t

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
seri auf Kredit an jedermann
bei Neinster An - und Abzahlung
ganze Wohnungseinrichtungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Ginrichtungen in
bester Ausfühning . Bcsichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe nehme gern als
Anzahlung . Lieferung frei
Haus . Lrefere auch nach aus -
wärtS . Sonntags 8— 10 ge¬
öffnet . ICCit »

MZiel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
inoderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Räch ,
Elsasierstraße 44, am Oranien -
burger Tor . 1383t *

Möbel - Groß , Große Frank -
furter Straße 141, zweites Ge .
fchäft : Jnvalidenstraße 5, Ecke
Ackerstraße , liefert stets zu bil -
ligcn Preisen gute Möbel gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Na -
Halt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Wafchtoilette mit Marmor -
aufsatz , Kommode , Ausziehtisch ,
Diverses verkauft Wetzel , Paul -
straße 31. Sonntags . 71K

Sprungseder - Matratzen , sehr
gut erhalten verkauft ab nach -
mittags 6 Uhr , G. Guhn , Hoch.
straße 13. Aufgang 9, II . [chlS?

Musikinstru . mente

FriedenSpiano , hochelegan¬
tes , schwarze - , Nußbaumpiano

Ernst , Ora -
( 1223! *

Mandoline 25, — , Violine ,
Marocke , Prcnzlauerallce 88.

88,9

1550. — verkauft
nienstraße 166, III .

der Annahme von Anzeigen
für die nächsieNummer um

5 llhr nachmittags in der

Sauptexpediffon , Serlin SW. 6S ,
Lindenflraße 3 .

Wandermandoline , Konzeri -
lante , Wandcrgitarre 35. — ,
erstklassige 85. — , Unterricht
6. — Monatshonorar ( zehn¬
stündige Schncllkurfe ) , Kunst -
lerviotinc mit Etui 85. — ,
Schülergcige 45. — . Ernst .
Ornnienstr . 166, III . [ 1063t *

Harmonium neu , gebraucht ,
verkauft billig . Harmonium -
fpielapparat auch ohne Noten -
kcnntttisie spielbar , mit 500
Noten 95 . —, Berger u. Co. ,
Oranienstraße 166, III . [ 1S2K »

Herrenfahrrad , äußerst stabil ,
gut erhalten , neue Patent -
reifen , 50, — . Schräder , Weber¬
straße 42. tl89 *

Kaufgesuche
Weinkorke , gebrauchte ( über

35 Millimeter ) , kaust jeden
Posten mit Genehmigung .
4 Pfennig pro Stück . Lasse
auch abholen . Nachempein ,
Charlottenburg , Windscheid -
straße 3s . Fernruf : Wichelm
5676 . 1613 ! *

Sektkorke ( Raturkork ) kauft
jeden Posten mit Genehmigung .
20 Pfennig pro Stück . Laste
auch abholen . Nachemstein ,
Charlottenburg , Windscheid .
straße 3s . Fernruf : Wichelm
5676. 161. 31*

Schallplatte «, alte und Bruch ,
kauft jedes Quantum zu gesetz -
lichen Höchstpreise ». Nachem -
stein , Charlottenburg , Wind -
scheiostraße 3s . _ 1613t *

Teppiche , Portieren , Gardi¬
nen , Stores , Tisch - , Bett - und
Diwandecken sowie Möbel aller
Art kauft höchstzahlend Schön -
Horn , Ackerstraße 169/170 . Nor -
den ' 10896 . 246/20 *

Lacke bis 18,00 , Bleiwciß
sowie jämtlichc Malerartikcl
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Rollen -
dorf 2379. ) *

Fahrradankaus . Schwandtke ,
Linicnstraße 19 72/8 *

Platinabsälle . Quecksilber , per
Gramm bis 7�0 Mark , Ketten ,
Rintze , Bestecke , llbren , Tafel -
aussatze . Treffen , phowgraphi -
sche Rückstände , Papiere , Glüh -
strumpsasche , alte Zahngebisfe ,
saipetersaurck Silber , deren
Rückstände und Gekrätze usw.
kauft Platw - und Sicher -
schmelzerei Broh , Berlin , Cöpe -
nickersttaße 29. Telephon :
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .

171 *

Kaufmännische Prtva ' schale
von Hugo Strählen dorst ,
Beulhstraße ll , am Spiirel -
markt . Lehrpläne uncnigeli -
lich. Unterricht m allen iaui -
männischen Fächern sowie in
. lturzschrift ( Stolze - Schrev ! ,
Maschinenschreiben , Schönschrei .
ben , Deutsch . Englisch . Franzö -
sisch. Anmeldungen jederzeit .

122 ? *

Englische » Unterricht sür
llnfänger und Fortzeschrittrue ,
sowie deutsche imd frsnzösisrbe

; Standen erteNt G. Swienk »,
! Ghsrlottenburg , Stuttgarter -

Platz 9. Gartenbaus rr . •

Platinabfälle ! Gramm bis
7M ! ZahnqMIse ! Ketten !
Ringe ! MUhärtveffen ! Glüh -
strumpsasche ! Filmabsälle ! böchst -
jahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaufsbureau , Debcrstr . 3l .
Telephon Alezander 4243. 261 *

/ilumbsälle , Zelluloid baust
Zilberschmelze Christivnat , Co-

Penickerstraße 20s ( gegenüber
Manteusfelstraße ) . 117/3 *

Piano sucht SchackUschneider ,
Buckowerstraße 14, III . Preis -
angabc erwünscht . 1223! *

Flügel oder gutcrhaltenes
Kladier sucht Er- nst , Oranien -
straße 166, III . ( Preisangabe . )

1223 ! *

Unterricht

Tanzschule Kohl , Rosenthaler -
straße 12. Jeden Dienstag ,
Sonnabend und Sonntag An -
fangfursc . tl85 *

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lautcnspiel , Dreimrnatsfurse
zur perfekten Ausbildung . 6, —
Monotshonorar ( zehnstündige
Sckncllkursc ) , Lebrinstrumenw
billigst , Klavier - , Biolinschnell -
kurjc . Ernst , Oranien .
straße 166. III . 122. «*

Verschjedehes
Dauerwäsche verkleinert und

repariert Born , Rcichenberger - �
straße 7. 79/17 »

ArbeitsmarKt

Korbmacher verlangt Bauer ,
Manteusfelstraße 8. tl92 *

Korbmacher . Gesellen aus
Kohlen - Kiepen stellt ein Paul
Korth , Weißensee , Langhan ? .
straße 4. 495 «

ZciiungZauSträgeriuuen , !
Rosinenstraße , Kamincrs

. Tour :
. . Kamincrstraßc ,

gesucht . „ Vorwärts * - Spcdi -
tion , Charlottenburg , Scsen -
hcimerstraße 1. *

WM MMlillek
sür Gleichstrom und Drehitrom
gesucht . Rudolf Schmidts -
dorss , Berlin - Schöneberg ,
Feurigstr . 54. _

2845b *

stellen ein 13882
Spezialkonstruktionrn ,

Steglitz . Birkbuschftr . 37/39 .

GMt Aiitosenschlokißer,
selbständig arbettend , m

auf 2 — 3 mm Bleche gesucht . 13932

Hans Windhoff9 Akt. -Oes. ,
Berlin - Schöueberg , Benuigscnstr . 20/22 .

IWioe MnlWWUSll
LM » RlM md WeilMiAii

verlsagt

wMMwl Sekder ! MM
Kerlin K 20, Stettiner Str . 28 .55A

Seblosser , Slebtriker -»- > Arbeiter
» teilt ein

BatahüUen - QesellsGhaft m. d. Zi. ,
Vt - nipeldot ,

? riedrich - WiIheIm - 3trsLe 52/54 .
Vorstellung 8 — 12 Uhr vormittags . 1420L *

Kräftige Transportarbeiter
>tt - tanst Flugzeugleilöau Hans Loewensteln ,
14001 . Baumichulenweg . Kiefbolzstr . 177/8 .

Tüchtigen Breheru . Schlosser
stellen sofort ein 1425L

Hans & Co. , Berlin - Rosenthai ,
fontanestr . 38 .

Für Werkzeugausgabe und Instandhaltung

erfahrener FaCilttianU sowie HUfSSClliOSSer |
werden sofort gesucht .

<» ,ke » n - �V« rIr « . HVslUen » « « , dehäerstr . 20 — 25.

? « » . - I NMlM » Wkll Stil «.
( event . auch 3lricgsbe ! chädigter )
f. dauenide Beschästigimg gesucht

Ggslvert VerSer a. S.

Arbeiter und

Arbeiterinnen
um Fertigmachen von langen
s/eldpatronenkörben ( Blech -
eschläge anmontieren )

verlangt 14161�

Lorenz, Kmtfarsteustr . 45 .

Maler , Maurer , Dach¬
decker, Klempner 1- 10- «.

Alex . Herman G. m. b . H. ,
»j Berlin - Tempelhof ,

Kaiser - Wilhelm - Llraße 10/il .

Polierer in
sowie Schleifer und

Znaammensetzer
stellen ein 1411L

C. 4 K. Redlich , Siockfabrik ,
Rttterftr . 75.

Zorlimeutpresser »erlangt
• Fabran , Mauerstr . 80.

Fahrstutilfihrer,
peprnst , zugleich für Transporte

arbeit , sucht 14151! ,
Magnet - Motoren - A. • G. ,

Weißensee , Lehderstr . 16.

Kortimactisr mus "

Gestellbauer - ä
LOrOIIZ, KnrfSrftenstr . 45 .

Kür 1. Januar 1919 oder auch früher suchen wir einen

erfahrenen politischen Redakteur , der b - r - iiS

ähnliche Steven bekleidet bat . Bewerbungen mit Angabe der
bisherigen Tättokeit und der Gebaltsanlprüche erbeten an den

M « Oes . . WjWlI WIMMS " .
Zwickau i . S . 286/17 *

ksiitiichler
für Reparaturen sofort . 88/5 *
Stieg . Hermau G. m. b . H. ,

Berliu - Z/cmpelhos ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 10/11 .

Äiitaniateii-Elarieliter aus
Osten -

bacher Automaten verlgt . sofort
Schraubenfabrik Alfred Furch ,

Admiratstr . 18a . 88/8 *

MutkMk int fiilfsmonltntt
für ÄrHettdichit-Führleitttitg

stellt sofort ein 1422L *

Allgemeine eiebiriiitSls - lieseilschait ,
» « Iiiz . A. I » t . k ZII , » vrlittt 40 , Friedrich - Karl - Ufer 2 4.

Aii�trägermneii
für den „ Vorwärts "

D arlill ' Msrkusstr . 36. I - ausi tzer PL 14/15 .
OCrllU . Pe tft rshurgerPlatz 4. Lindenstr . S.

Wilhelmshavener Str . 48.
Groifenhagener Str . 22.
Wattstr . 9.

Sehoateberg Meinmger StraOe 9.

CharloUenburg : fäÄ�oker
Str . u. Kosincnstr .

werden eingestellt in folgeudenPilialen

Wllmerstlorf :

TempeihOf : Ksiser - Wilhelm - Str . 74.

Neukölln '
Neckars tr . 2.

Steglitz : Bomsoe , Mommsenstr . 59.

Liehteaöerg : Wa- rt <3nb�g " ? traIle 1
und Alt - Bo . ihagen 56.

Mühlenstr . 70.Pankow ;

BOrSiyWaidB. Kieniet , Räusch - Str . ie ,

FriedriCbShagen : Werkmann , Oöpenieker Str . 18.

lC «Id » zeit von 11 bü l1/ , ühx und 4, ( t bia 7 ühx .

Arbeiterfekretlir
gesucht

für Oldenburg ®c . , nach den
Bestimmungen des Vereins
Arbeiterpresse . unter Hinzu -
rechnurig einer entsprechenden
Teuerungszulage . Anstellungs -
jähre werden angerechnet . An -
tritt möglich st bald . Bewerbungen
bis 15. August unter »Arbeiter -
sekretär * an Karl Heitmann ,
Oldenburg Gr . , Melkbrinl Sl .
erbeten . 286/18

Glüblampenfabrik sucht

Glasbläser ,
S« IIei - « tz - . IS . 88/63

Lsua . rbviter und

Arbeiterinnen
SfV werden eingestellt
Neubau Waffenfabriken ,

Berlln - Wlrtemim ,
Statisn EichbornstraSe .

Baubureau Boswau & Knauer .
_ _ Eingang III. 185/0 *

Rffeaures « gesneht .
Au melden Sonnabend und

Toiintag Restaurant Bergfeld ,
Manftein - , Ecke Grast -
görschrnftraste . *18/17

ürhcilsmsnn
für d. Siampferraum verlangt

1 Gpjr AieabOlin .
IjHvIV , Neue Douaustr . 83.

Lränrheiler
für auswärtige Heeresbau -
arbeiten sucht sofort

Bauunternehmung
Leonhard Moll ,

München - Bterliu .

Anmeldungen Bertin 0,
Rüdersdorser Str . 30, beun
Schiefischen Bahnhof . 10 bis
12 und 4 bis 6. 21S9b *
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Liebesgaben furSrnkleiöerhanüel
Von Robert L e i n e r t - Hannover .

In Friedenszelten gehörte der An - und Verkauf akter

Kleidungsstücke nicht zu dem ehrsamen Gewerbe , das von den

Handelskammern in besonderen Schutz genommen wurde . Das
bat sich aber im Kriege , wie so manches , auch geändert . Uin
Geld zu verdienen , ist dem Handel jedes Mittel und jeder
Genenstand angenehm , alle Bedenken verschwinden , namentlich ,
wenn den Arbeitern die Taschen leer gemacht werden können .
Das beweist der Handel mit alten Anzügen .

Die Neichsbekleidungsstelle hat die Sammlung von ge¬
tragenen Anzügen eingeleitet . Drei Millionen Anzüge sind er¬
forderlich , um die Arbeiter der Rüstungsindustrie , der Land -
Wirtschaft und der Eisenbahn im Winter mit Arbeitskleidung
zu versehen . Hiervon sollen im Wege der freiwilligen Ab¬

lieferung eine Million Anzüge aufgebracht werden . Für An¬

züge werden nach den Richtlinien der Reichsbekleidungsstelle
bezahlt bis zu 75 M. fiir einen gut erhaltenen , bis 43 M. für
einen mittelmäßigen und bis zu 30 M. für einen schlechten
Llnzug . Es sind aber auch ein Teil der Anzüge ohne Bezah¬
lung abgeliefert worden . Die Anzüge werden von den Alt -

bekleidungsstellen der Kommunalverbände entgegengenommen ,
desinfiziert und instand gesetzt . Dafür dürfen lediglich die
selbstrosten berechnet werden , jeder Gewinn ist ausgeschlossen .
Die Anzüge sind zur Verfügung der Reichsbekleidungsstelle zu
halten .

Soweit wäre die Einrichtung der Neichsbekleidungsstelle
in jeder Beziehung zu begrüßen . Anders steht es mit der Ab -
gäbe der Anzüge an die Bevölkerungskreise , für die die Samm¬
lung bestimmt ist . Hier müssen wir mit aller Entschiedenheit
gegen das Vorhaben der Neichsbekleidungsstelle Einspruch er¬
heben .

_
Die Anzüge sollen in 34 mit den Handelskammern ein -

gerichteten Reichsbekleidungsämtern sortiert und durch den
�Handel an die Arbeiter abgegeben werden . Damit kommt die

Neichsbekleidungsstelle einer Forderung der deutschen Handels¬
kammern entgegen , die auf einer Versammlung am 1. Juli in
Hannover beschlossen haben , daß den Reichskleiderlägern mich
die Verteilimg der für die kriegswichtigen Betriebe bestimmten
Kleidung übertragen werden müsse ! In dem Beschlüsse heißt
es dann :

Weiter ist unbedingt zu fordern , daß die Gemeinde -
verbände auf die Verteilung der gesammelten Kleider über -
Haupt verzichten . Im Gegensatz zu Forderungen , die
die Arbeiter stellen , ist die Neichsbekleidungsstelle den Handels¬
kammern in jeder Beziehung entgegengekommen . Sie
bat den Altbekleidungsstellen den Verkauf der gesammelten
Kleidungsstücke verboten und den von den Handelskam -
m e r n errichteten Kleidungslagern übertragen . Wie diese den
Verkauf der Anzüge einrichten , ist ihnen vollkommen freigestellt .
Für jedes Kleiderlager konrmen zunächst 20 000 Anzüge in Be¬
tracht und zum Verkauf sollen alle Kaufleute zugelassen
werden , die vor dem 1. August 1914 den Kleinhandel mit Web -
waren betrieben haben . Den Kleiderlägern mutz der Kam -
m ii nalverband die Anzüge übergeben und von dort aus
erfolgt die Abgabe an die Konfektionsgeschäfte . Während
nun die Genieinden für die Wiederherstellung
d er alten Anzüge keinerlei Gewinn machen
dürfen , ist den Händlern ein Gewinn von
20 P r o z. zugesichert ! Das heißt also : Jeder Arbeiter ,
der einen Arbeitsanzug braucht , ist verpflichtet , den Kleider -
bändlern 20 Proz . mehr zu bezahlen , weil die Reichsbekleidungs -
stelle den Gemeinden nicht gestattet , die von ihr gesammelten
Anzüge obne Gewinn selbst zu verkaufen .

�
Die Altbekleidungsstellen sind auf den Verkauf alter und

auch neuer Kleidung und Wäsche schyn lange vollständig ein¬
gerichtet . Ter Verkauf von 20000 Anzügen in einem Bezirke
erfordert fast gar keine weiteren Kosten , mindestens sind sie
so gering , daß der Aufschlag gar nicht bemerkt sein würde . Die
Reichsbekleidungsstelle hat nicht gefragt , ob der Verkauf diesen
Stellen zu übertragen ist, sondern einfach dem Handel
auf Kosten der Arheiter einen Verdien st von
vielen Millionen Mark zugeschanzt . Die Ver¬
teuerung der Anzüge um 20 Proz . bringt eine so ungeheure
S u in m c, daß man sich fragen mutz , wie denn die Reichs -
stelle diese Aktion verantworten will !

Tie Anzüge werden durchschnittlich 80 bis 100 M. kosten .
Nimmt man nur 80 M. an . dann bekommt der Handel von den
gesammelten Anzügen nicht weniger als 16 Millionen
MarkVerdien st . Bei drei Millionen Anzügen ist der Ver -
dienst mindestens 30 Millionen Mark . Ein Arbeiter ,
der einen Anzug haben muß , ist also verpflichtet , zwei bis
drei Tage für die Kleiderhändler zu arbeiten . Er ist ganz
außerstande , sich dieses Frondienstes zu entziehen , denn sonst
bekommt er eben keinen Anzug . Das ist das Unerhörteste , was
eine Reichsstelle sich jemals hat leisten können . Es ist dies eine
Liebesgabe an den Handel , die allein die unglücklichen
Arbeiter tragen müssert , die keinen Arbeitsanzug mehr haben .

Dabei ist die Maßnahme nicht einmal zweckmäßig . Würden
die Anzüge nur von den Altbekleidungsstellen ohne 20 Proz .
Aufschlag verkauft , dann hätte der Arbeiter die unbedingte Ge -
wißheit , daß er an dieser Stelle auch einen passenden Anzug
bekommt . Nun aber kann er aus einem Laden in den anderen
laufen , ehe er einen Anzug , wie er ihn braucht , finden kann .
Also nicht nur wird dem Arbeiter das Geld unnützerweise aus
der Tasche gezogen , er muß auch noch viel Zeit und Arbeits -
Versäumnis drangeben , ehe er einen Anzug erhalten kann .

Damit hat die Neichsbekleidungsstelle aber auch die Samm¬
lung der Anzüge völlig lahmgelegt . Wer einen Anzug abge -
liefert hat , tat es nicht , damit der Handel überflüssigerweise ein
gutes Geschäft macht , sondern um den Arbeitern zu helfen , um
seine Pflicht geigen das Volk zu erfüllen . Ein
Sturm der Entrüstung wird durch alle gehen , die abgeliefert
haben , da jetzt die Aktion nicht mehr allein den ursprünglichen
Zweck verfolgt , die Arbeiterschaft mit Anzügen zu
versorgen , sondern auch den Handel unberech -
tigterweise zu bereichern . Wer wird denn nun noch
für solche Zwecke freiwillig etwas hergeben ? Die zwangs -
weise Erfassung der Anzüge als Kriegsmaßnahme darf doch auch
nicht erfolgen , damit der Handel von vornherein einen be¬

stimmten Nutzen hat . Da mußten die gemeinnützigen Ein -

richtungen benutzt werden , die bereits vorhanden sind und zur
allgemeinen Zufriedenheit arbeiten . Und glaubt man , daß die
Arbeiter zu alledem stillzuschweigen haben ?

Die Vorstände der Arbeiterorganisationen müßten sofort i
bei den matzgebenden Stellen vorstellig Werden , um diesen orga - 1

visierten Fischzug auf den Geldbeutel der Arbeiter zu ver -

hindern . Der Verkauf der gesammelten Anzüge muß , w i c

bisbsr , auch in Zukunft nur von den Altbekleidungs -
stellen ohne Gewinnauf schlag erfolgen .

Industrie und Handel .
Die Neuerungen in der Textilindustrie .

Die Abgabe ihrer Patente durch die Ver . G I a n z st o f f -

fabriken in Elberfeld beschränkt sich nach der „Rheinisch -
Westfälischen Zeitung " nicht auf die neugegründete Bayerische
Glanzstoffabrik . Man rechnet vielmehr damit , daß in Kürze
mehrere hundert Fabriken in Sachsen , Thüringen , Schlesien und

Rheinland - Westfalen die Herstellung einer wirklich brauchbaren
und dauerhaften Spinnfaser ohne große technische Schwierig -
keiten und Umstellungen in so großem Umfang aufnehmen
können , daß schon im Herbst große Mengen fertiggesponnener
Zellulosegarne an die Webereien abgegeben werden können . Die

Verteilung gewisser Chemikalien an die Spinnbetriebe ist eben -

falls organisiert , so daß auch hierin kein Hindernis zur Auf -
nähme der Produktion in großem Umfange liegt .

Auch die vielgenannte I . P. Bemberg A. - G. , ein vor
dem Krieg schwer notleidendes Unternehmen , hat ein neues

Verfahren und denkt an Ausdehnung durch Pachtung stilliegen -
der großer Spinnereien . Auch hier wird die Regierung für
die notwendigen Rohmaterialien sorgen .

Der Fall Daimler .

Die Aktien der Daimler Motoren - Werke haben unter Ab -

rechnung der Dividende bereits fast wieder ihren höchsten Stand

erreicht . Besonders in den letzten Tagen machte der Kurs starke
Sprünge .

Diese Kursbewegung wird an der Börse mit neuen umfang -
reichen Aufträgen begründet , aber auch damit gerechtfertigt ,
daß das Verfahren einen für die Gesellschaft günstigen Ver -
lauf nehme .

Diesen unkontrollierbaren Gerüchten steht entgegen , daß die

militärische Aufficht über das Unternehmen noch nicht aufgehoben
und auch nichts von einer Einstellung des wegen Betruges und

Urkundenfälschung eingeleiteten Verfahrens bekannt geworden ist .
Dagegen ist das Verfahren gegen den Direktor Berge wegen ver¬

suchten Landesverrats schon seit geraumer Zeit ausgeschieden .

Die Schraube ohne Ende .

Die Erhöhung der Kohlcnpreise , die nicht nur auf das rheinisch -
westfälische Revier beschränkt bleibt , sondern für ganz Deutsch -
land allgemein wird , gibt allen weiter verarbeitenden In -
dustrien die erwünschte Gelegenheit , eine Erhöhung ihrer Preise
durchzudrücken .

In erster Linie rüsten sich die Eisen - und Stahlindustriellen ,
die trotz glänzender Abschlüfle und Dividenden den kühnen Mut
haben , mit ihrem baldigen Ruin infolge steigender Unkosten zu
drohen .

Dieser Gruppe schließen fich jetzt auch die Zement -
fabriken an , die in einer Eingabe an den zuständigen Reichs -
kommisiar eine Erhöhung ihrer Verkaufspreise verlangen wollen .

Allen diesen Gruppen ist es gemeinsam , daß fie nicht nur eine

Erhöhung der Preise um den tatsächlichen Betrag der gestiegenen
Unkosten erzielen , sondern einen zusätzlichen Profit herausschlagen
wollen . Die militärischen und zivilen zuständigen Stellen haben
jetzt zu beweisen , daß fie ihre Genehmigung zu PreiSaufschlägen
auf Grund eingehender Kalkulationen erteilen und sich nicht mehr
mit dem bescheidenen Ruhm begnügen , von den übertriebenen Forde -
rungen der Interessenten eine Kleinigkeit abzuhandeln .

* *
•

Nach Blättermeldungen will die Kriegsrohstoffstelle die Forde -
rungen der Eisenindustriellen ablehnen , da sie auf dem Stand -
Punkt stehe , daß die Preise bis Kriegsende nicht erhöht
werden sollen . Allgemeine volkswirtschaftliche Erwägungen
lasten auch diese Haltung als durchaus begründet erscheinen . Nur
sei der Zweifel erlaubt , ob die Kriegsrohstoffstelle auch die mora -
lische Kraft zum Widerstand gegen den konzentrischen Druck besitzt .
Die Börse scheint daran nicht zu glauben , denn sie verkehrte just
an dem Tage , da die ablehnende Haltung der KriegSrohstoffstelle
öffentlich bekannt wurde , für Eisenwerte recht fest .

Einspruch gegen die bolschewistische Wirtschaftspolitik .
Die Vertreter der neutralen Mächte in Petersburg protestierten

laut „ Prawda " energisch gegen die Nationalisierung der Naphtha -
Industrie durch den Erlaß vom 20 . Juli . Für etwaige Verluste ,
die neutralen Untertanen aus der Nationalisierung entständen , werde
eine Entschädigung verlangt werden .

Soziales .
Die Krankenversichcruug in der Kriegszeit .

Tic amtliche Statistik der Krankenversicherung ruht seit Aus¬
bruch ldes Krieges . Die einzigen Quellen über die geschäftlichen
Ergebnisse dieses Versicherungszweig . es sind daher die Wirtschaft -
lichen Erhebungen der großen Krankenkassenverbände . In erster
Linie kommt hier der Hauptverbcmd deutscher Ortskrankenkassen
in Betracht - Nach seinem soeben erschienenen Jahrbuch für das
Jahr 1917 beteiligten sich an Ver Statistik des Verbandes 1125
Ortskrankenkassen mit 5 763 328 Mitgliedern . Das sind etwa zwei
Fünftel sämtlicher <p: gen Krankheit versicherter Personen . Der
Anteil der weiblichen Mitglieder an der Gesamtmit -
gliederzahl erhöhte sich von 51,2 Proz . im Jahr « 1915 aus 57,9 Proz .
im Jahre 1917 . Die Krankenkassen bemühen sich , das Lohnstufen -
syrstem immer mehr auszubauen . Die Kassenbeiträge sin -
den eine ständige Erhöhung . In den Großstädten bezahlen be -
reits 86,6 Proz . der Versicherjeu AVi Proz . und mehr des Grund -
kohnes als Beiträge . Me Einhebung von Zusatzbeiträgen für
FamAienhilfe hat nur einen ger - ngeu Umfang gefunden ; es wur -
den nur 54 solcher Kassen gezählt . Die L e i st u n g e n werden
immer mehr ausgestaltet . Etwa ein Drittel der Kassen zahlt das
Krankengeld für jeden Kalendertag , also auch für Sonntage , rund
169 Kassen gewähren die Krankenhilfe länger als 26 Wochen , h- i
rund 230 Passen betrug das Krankengeld mehr als die Hälfte des
durckischnittlichen Verdienstes , rund drei Viertel alker Kassen haben
die Wartetage ( Karenzzeit ) für alle oder nur bestimmte Krank -
heitssälle verkürzt , etwa zwei Drittel aller Kassen gewähren Zu -
' schüsse zu größeren Heilmitteln , die Hälft « der Kassen hat eine
Muiterschaftsfursorge in irgend einer Form eingeführt usw .

Das Arztwesen ist sehr verschieden geregelt . Nur 158
( 16,1 Proz . ) der Kassen haben festangestellte Bezirksärzte . Die
übrigen Kassen haben in irgend einer Form freie Arztwahl , davon
wiederum der größte Teil unbeschräult freie Arztwahl . Die Be -
zaUung dei Aevöts geschieht überwiegend sach einer Pauschale
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nach der Mitgliederzahl , bei etwa einem Drittel der Kassen nach
Einzelleistungcn in Anlehnung an die amtliche Gebührentaxe . Die
Bezahlung der Fachärzte geschieht fast immer nach der amtlichen
Gebührenordnung . Im Durchschnitt war für ein Mitglied 6,54 M.
für ärztliche BehcrnÄunA aufzuwenden . Bei einem Drittel der
Kassen sind „ Vertrauensärzte " zur Slachuntersuchung der Erwerbs -
unfähigen angestellt .
■ Etwa die Hälfte der Kassen ist dazu übergegangen , Heil¬
mittel . namentlich Verbandstoffe und die sog . Handverkaufs -
artikel , selbst an die Kranken abzugeben . Bei etwa der Hälfte der
Kassen gewähren die Apotlheken auf die Arzneien einen Rabatt
von 19 bis 49 Proz . Die gewaltige Verteuerung der Arzneien
wurde durch sparsamere Verordnu ngswe ise wieder ausgeglichen .
Im Durchschnitt entfielen auf ein Mitglied 4,69 M. für Arzneien
und Heilmittel .

Der K ranken bestand , der nach Ausbruch des Krieges
sehr zurückgegangen war , fand eine stete Steigerung , und zwar
von 2,66 Proz aller Mitglieder im Jahre 1915 auf 2,77 Proz . im

Jahre INS und . 3. 93 Proz . im Jahre 1917 . Im Durchschnitt
waren im Jahre 1917 von den Männern 47,4 Proz . und von den

Frauen 49 Proz . erwerbsunfähig krank . Auf 199 Mitglieder
' kamen durchschnittlich 889 Krankengeldtag « . Auf ein ?Nitglied ent¬

fielen im Durchschnitt 15,64 M. an Krankengeld . Als Krairkheiis -
Ursache kamen hauptsächlich in Betracht Tuberkulose , Gewerbe -
krankheiten usw . Wegen der Ueberfüllung der Krankenhäuser
hat die Aufnahme von ' Kassenkranken in solche eine Abnahm « er -

fahren .
Bei 896 Kassen mit 5 Millionen Mitgliedern tränen 6999 B e -

ä m t e und Hilfsarbeiter angestellt . Bei Kassen , welche die

' JnvalidenbersicherungsbSiträge einziehen , entfielen auf einen An -

gestellten 535 Mitglieder , bei den . Kassen , die dies nicht tun , 929 .
Etwa ein Drittel der . Kassen gewähren den Angestellten Ruhege¬
hälter . Die Eigenschaft eines „öffentlichen Beamten " nach § 369

der Reichsverficheru ngSordn nng besaßen 486 Angestellte .
' An Beiträgen wurden 42 M. je Mitglictd eingßnommcn ,
' mit sonstigen Einnahmen waren es 56,69 M. Die Ausgaben . be -

trugen 55,39 M. Insgesamt wurden 245 Missionen Mark

' eingenommen und 249 Millionen Mark ausgegeben . Der Ver -

wögens best and Sctrug 172 Millionen Mark . Der Bericht

zeigt im allgemeinen , daß die Kraukenkassen die Kriegsschwierig -
leiten bislang gut überwunden baden und dank des Selbstverwal¬

tungsrechts die Kassen eine kräftige Entwicklung ihrer Einrichtun -

gm verzeichnen . _

Bewertung von Fingerverlchungen der Arbeiterinnen .

Fingerverletzungen werden im allgemeinen bei� der Festsetzung
der llnfallrentcn nicht allzu hoch bewertet . In dieser Beziehung

ist die Rechtsprechung immer ungünstiger geworden . Fast kann

es den Anschein erwecken , als gehörten die Finger zu den entbehr -

lichsten Körperteilen , die der Mensch hat , wenn immer und immer

witder gerichtlich festgestellt wird , daß nach einiger Zeit der Auge -

wöhnung selbst bei beträchtlichen Verletzungen die Erwerbsver -

Minderung fast null oder ganz null ist und dementsprechend die

Rente herabgesetzt oder eingestellt werden kann .
' Etwas anders werden solche Verletzungen bei Arbeiterinnen

beurteilt . Das hängt einmal damit zusammen , daß diese vielfach

' solche Arbeiten verrichten , bei denen es auf besondere� Finger -

fertigkeit ankommt , zum anderen aber auch damit , daß berücksichtigt

' wird , daß die Arbeiterinnen außerberuflich im Haushalt tätig sind
' und bei den dort zu verrichtenden Arbeiten Fingerverletzungen

sehr störend wirken können . So manche Ehefrau , die die im

Haushalt vorkommenden Näh - , Stopf - oder sonstigen Handarbei¬

ten sellsst verrichten würde , wenn sie gesunde , untierverletzte Finger

hätte , muß sremide Hilfe heranziehen , die dann natürlich Geld

kostet , was einer EAuerbSeinbuße gleich zu achten sst . �n der

Regel wird deshalb Arbeiterinnen eine höhere Rente zugesprochen
als sie die Arbeiter bei Fingerverletzungen erhalten . Scrtdem

aber die Oberversicherungsämter vielfach letzte Instanz bei der

Rmten3 ? Lmess . img sind , wird Hegen idNese RVgel wieder sehr hanfig

zum Schaden der Verletzten verstoßen .
> Wir wollen ' deshalb «ine Rekursentscheidung zur Kenntnis

bringen , in der der alte Grundsatz wieder einmal ausgesprochen

und durchgeführt worden ist . Es handelte sich dabei um eine Ar -

heiter m, deren Zeige - und Ringfinger der rechten Hand «t einer

Weife verletzt waren , daß ein männlicher Arbeiter daraufhin keine

Rente mehr erhalten hätte . DaS Oberversicherungsamt in Dort -

Mund wies denn auch die Berufung gegen einen Bescheid zurück .

' in dem die . Knappschaftsberufsgenossenschaft die Rente eingestellt

hatte . Anders das Reichsversicherungsamt , das in diesein Falle .

da es sich um die erste Feststellung der Dauervente handelte , an¬

gerufen werden konnte . Dieses billigte der Verletzten die Rente

von 19 Proz . , die sie früher bezogen hatte , weiter zu . Dabei führte

es aus : „ Das Reichsv c rsicheru ngSamt hat in Zlbweichun « von den

Vorentscheidungen den Zustand der verletzten Hand für geeignet

gehalten , die Erwerhsfähigkeit der Klägerin noch in meßbarem

Grade zu beeinträchtigen . Wenn auch bei groben Arbeiten offen -

bar keine wesentliche Behinderung mehr vorliegt , so ist doch die

Behauptung der Klägerin glaubhaft , daß sie bei feineren Hand¬

arbeiten , auf die weibliche Personen besonders angewiesen sind ,

durch den Zustand der verletzten Finger wesentlich gestört ist , denn

gerade die für solche Arbeiten wichtigen Finger , der Zeigi > und

Ringfinger der rechtem Hand , sind beschädigt . Dem Rekurse ist

deshalb stattgegeben und der Klägerin die Teilrente von 19 Proz .

wieder zugesprochen worden . " ( la 3467/17 . ) >

Gerichtszeitung .
Das geheimnisvolle Zimmer 51 im Schloß Hotel , welche ?

schon wiederholt in verschiedenen Gerichtsverhandlungen eine Rolle

gespielt hatte , spielte auch wieder in eine Verhandlung hinein .

welche die Berufungsstrafkammer des Landgerichts I beschäftigte .
Es handelte sich um das vskannte Hamsterlager in dem Schloß -

restancant . welches seinerzeit von Beamten des KriegAvucheramts

beschlagnahmt worden war . Die Inhaberin des Reftauvants , Frau

Hofbandagist Löwv , wurde seinerzeit zu einer hohen Geldstrafe
verurteilt . Kurze Zeit nach der Verurteilung erfolgte eine zweite

Haussuchung , bei tvelcher in den Raunten des Restaurants selbst

nichts gefunden wurde , dagegen enthielt das in dem Hotel befind -

liche Zimmer 51 ein mit Fleisch . Butter , Eiern . Zucker . Schinken .

Talg , Obst , Käse . Erbsen , Bohnen u. a. gut versehenes Hamster -

lagcr . Die beiden Direktoren Emmerich und Propp wurden fest -

genommen , ebenso Frau Löwy . Erfterer nahm die ganze Schuld

auf sich , wurde jedoch trotzdem nicht aus der Haft entlassen , da

man mit Recht vermutete , daß E. , um Frau Löwy . der inzwischen
die Handelserlaulmis entzogen war » zu schonen , die ganze Schuld

auf sich nehm « . Tatsächlich zog E. später sein Geständnis zurück ,

so daß das Schöffengericht gegen ihn auf Freisprechung
erkannte , während Propp zm einer kleinen Geldstrafe verurteilt

wurde . — Gegen dieses Urteil hatte nun die Staatsanwaltsckiast
Berufung eingelegt , zog -diese aber bezüglich des Propp bei Bc -

ginn der Verhandlung zurück . Van Rechtsanwalt Dr . Leopold
Meyer l wurde das Befremden darüber ausgesvrochen , daß man

Emmerich Weyen angeblicher Verdunkelungsgefahr drei Tage in

Haft behalten habe . Wenn der betreffende Beamte von Ansang an
der Ansicht gewesen sei , E, beschuldige sich zu Unrecht und die Frau
L. sei die Alleinschuldige , so sei die Haft völlig ungesetzlich ge¬
wesen . — Auch der Vorsitzende schloß sich dieser Auffassung an . —

Nach längerer Verhandlung kam das Gericht zu der Ansicht , daß
' E. tatsächlich sich zu Ilnvecht bcfchuldigt habe und verwarf des -
halb , dem eigenen Antrage des Staatsanwalts folgend , die Be -
vufung der Staatsanwaltschaft unter Bestätigung des freisprechen -
de « Urteils .



Zu öem Eisenbahnunglück bei Lanösberg
wird uns noch von fachkundiger Seite geschrieben :

Die bekanntgegebene Ursache des Unglücks enthält in
ihrer wörtlichen Fassung , wie jeder Fachmann auf den ersten
Blick erkennt , hellen Unsinn . Die Kolbenstange an der Loko -
motive kann nicht wegfliegen , denn sie wird doppelt gehalten ,
einmal von der Befestigung im Kolben , zweitens von der

Kolbenstangenführung . Sie würde auch , selbst wenn sie fort -
flöge , niemals eine Eisenbahnschiene einzubeulen vermögen .
Hat sich der Vorgang ähnlich wie angegeben zugetragen , dann
kann es sich nur um die Loslösung einer der langen und
schweren Triebstangen handeln , welche die hin - und hergehende
Bewegung der krirzen und verhältnismäßig leichten Kolben -
stange aus die Triebräder übertragen . Ein solcher Fall ist tat -

sächlich bereits einmal dagewesen , indem eine solche Trieb -
stange sich von ihrem Angriffspunkte am Triedrad löste , auf
dem Boden nachschleifte und bei jedem Hin - und Hergehen
des Kolbens mit großer Heftigkeit zwar nicht gegen die benach -
barte Schiene , denn die liegt dazu zu weit ab , Wohl aber

gegen deren Schwellen stieß , sie mit diesen Stößen aus ihren
Lagen und damit das ganze Gleise dermaßen in Unordnung
brachte , daß ein das beschädigte Gleis passierender Zug ent -

gleiste .
Das Abfliegen einzelner Teile von der Maschine , das

übrigens sehr selten vorkommt , ist in der Regel die Folge eines

plötzlich eintretenden Bruches im Metall . Ein solcher Bruch
kann mit einem Schlage über die ganze Fläche erfolgen , meist
geht er aber allmählich vor sich, indem an der Bruchstelle ein

erster feiner Riß entsteht . Liegt die sich bildende Bruchstelle
nun nach außen hin sichtbar , so kann der Defekt entdeckt und
das betreffende Stück entfernt werden , ehe Schaden entsteht ,
liegt sie dagegen an einer der vielen dem Auge unzugänglichen
Stellen , wird man den Schaden erst gewahr , wenn der Bruch
eintritt . Eine eingehende Prüfung der gesamten Teile der
Maschine auf ihre Betriebssicherheit kann immer nur bei der
in ' bestimmten Zeitabschnitten erfolgenden Hauptveparawr
vorgenommen werden . In der Zwifchenzcht ist das unmög¬
lich Eisenbahnunfälle wegen Schöben im Material sind
übrigens Ausnahmen , in der Regel trägt unser noch äußerst
mangelhaftes Signalwesen die Schuld an solchen Vorkomm -
nissen .

Erprobte Feuerlöschvorrichtungen befinden sich in jedem
O- Zuge . Mit ihnen kann aber nur ein im Wagen selbst aus -
gebrochener Brand gelöscht werden . Zur Löschung eines
Brandes in großem Maßstabe , wie er im vorliegenden Falle
schnell entstand , reichen sie natürlich nicht aus , zumal wenn die
meisten Wagen zertrümmert und damit auch die Apparate ver -
richtet sind . Auch das Mitführen größerer Löschvorrichtungen
nebst den erforderlichen Wassermengen würde nichts helfen ,
wenn der Wagen , in dem sie sich befinden , nnt beschädigt wird .

Feuerlöschhilfe in größerem Maßstabe kann nicht durch Ein -
richtungen im Zuge selbst , sondern nur von der Umgebung
der Unglücksstelle geleistet werden .

*
Von den Toten sind noch ermittelt : der Name der Annne

de - Flugzeugführers Richter Pelagia Platsch insli , Fräulein
Minna Schm ied eke aus Arnswalde , der vierjährige Knabe Max
Schmiedeke aus Arnswolde , Neffe der Vorgenannten , und Frau
Dr . K r e u s ch aus Avnswalde .

Sieben Leichen konnten noch nicht festgestellt werden . Es wer -
den daher besondere Merkmale bekanntgegeben . Nachrichten und
Wünsche über Bestattung oder Ueberführung der Leichen sind un -
verzüglich an den Bahnhof Landsberg a. Warthe zu richten .
l . Verkohlte Leiche . Bei Auffindung glaubte man Halsbinde
zu sehen . Reste von Papierwäsche gefunden . 2, Weibliche
Leiche . 20 bis 25 Jahre alt , mittelkr ästige Figur , schwarzwollen -
Strümpfe , schwarze gute Schnürschuhs , Bluse weiß und durchsichtig ,
Stulpen mit 5 Kugelknöpfen . Am kleinen Finger der linken Hand
einen Ring mit vier weißen Steinen . 3. Männliche Person .
Graugestreiftsr Anzug . Alter 40 bis 50 Jahre . Schnurrbart
dunkelblond , kahle Platte , an den Schläfcs kurzes graues Haar .
4. Wsi bliche Person . Dunkles Haar , 20 bis 30 Fahre alt ,
einen blauen und einen braunen Unterrock , schwarze Schnürstiesel ,
schwarze Strümpfe , grau - weiße Bluse , mittelgroße Figur . 5. Weib -
l i ch e P e r s o n , 30 bis 36 Fahre alt , starkes , dunkles Haar ,
schwarzen Rock , schwarzwollene Strümpfe , schwarze Schnürschuhe ,
einen Siegelring , Leibwäsche mit L. L. gezeichnet , Körperbau kräftig .
0. Weibliche Person , 80 bis 36 Jahre alt , mittlerer Statur , �
Haare und Augenbrauen schwarz , Leibwäsche mit C. W. 4 gezeichnet ,
an der linken Hand einen Verlobungsring , gute schwarze Schnür -
schuhe , schwarzwollene Strümpfe , Strumpfbänder aus Spiralfedern ,
weiß vernickelt . 7. Große , starke Frau , 40 ibis 50 Jahre alt ,
Haare dunkelblond , schwarzes Kleid und schwarz « Schnürschuhe mit
Lackspitzen , schwarze ©trüinpst , Wäsche gezeichnet B. S. , goldener
Siegelring , Platte mit eingraviertem Kreuz und Zeichen B. S ,
Etui mit Kneifer von der Firma Radtke , Brombcrg , Tauziger
wtraße 7.

_

GroMerün
Der Hackepeter .

Ein Riesenschild über der Tür : Großdestillakion . WaS —

nebenbei gesagt — nicht viel bedeuten will . -

Der Berliner ist nun mal großzügig , wenn es nichts kostet ,

so ist eben jeder Ort , wo zehn Becher und fünf Schnäpse
mindestens im Tage verkauft werden , ' eine Großdestillation .
Mit eben so dicken Buchstaben malt er an die Ladenscheibe :
Hackepeter . Das ist schon ernster zu nehmen . Tann steht ein

mächtiger Holzblock im Gastzimmer , zwei gewaltige Wiegemesser
neigen sich darüber , mit Schwungrad , Riemen und Motor ver -

bunden .
Als die Dinget auffamen , wenige Jahre vor dem Kriege ,

hatten sie mächtigen Zulauf . Saftige Fleischstücken , Zwiebel ,
Gurke und je nach der Individualität des Wirtes noch mancher -
lei anderes wurden auf den Klotz gelegt , der Strom einge -
schaltet und Hackepeter legte los , haspelte alles zu undefinier -
barem GemengseLimd das hieß nun ebenfalls Hackepeter .

Hackepeter war etwas Feines . Trank der Berliner ein

Patzenhofer , so bekam er Appetit auf Hackepeter . Er aß Hacke -
peter und bekam Appetit auf Patzenhofer . So etwas nennt

man Wechselwirkung , aber abends 12 Uhr hatte der Berliner

schon keinen Maßstäb fürs Gleichgewicht mehr , geschweige für
Wechselwirkung . So wuchs Hackepeters Ruhm und zog Fletsch -
preise und Patzenhoferdividende mit in die Höhe .

Der Krieg hat Hackepeter das Handwerk gelegt . Das

Fletsch ist alle geworden und Kohlrüben zu zermalmen , ist

Hackepeter zu sehr Aristokrat . So begnügt er sich damit , auf
dem Klotz zu hocken und die Messer beschwörend aufzubäumen .
An die Schneidemesser setzt sich von Jahr zu Jahr der Rost
immer dicker . Er gibt nichts drum . Zumal Patzenhofer ohne¬

hin nur noch gefärbtes Wasser verzapft .
Zumal ein Größerer als er Glück und WoWand im -

Sied�Mglich 4

Zur Kohlenvcrsorgung .
Die Kohlen stelle Groß - Berlin schreibt uns : Die auf

die Kohlenkarte gegenwärtig zum Bezüge freigegebenen beträcht -
liehen Mengen sind zum größten Teil als Wintervorrat
zu betrachten ünd daher äußerst sparsam zu verwenden .
Ganz besonders gilt dies für Haushaltungen der Gruppe
I und II , die bereits ihren gesamten Winterbedarf zum
Bezugs fteigegeben erhalten haben . Hierbei ist zu beachten , daß die
Ausgabe neuer Kohlenkarten , abweichend vom Vorjahre , voraus -
sichtlich erst Mitte 1910 erfolgen wird . Die Freigabe so großer
Mengen erfolgte schon ietzt , um den einzelnen Haushaltungen die
Abholung und Zuführung der Briketts zu vereinfachen durch die
Möglichkeit des einmaligen Bezuges größerer Mengen . Diejenigen
Verbraucher , welche die volle freigegebene Menge bei
ihrem Kohlenhändler bisher noch nicht beziehen konnten ,
werden sie im Laufe der nächsten Monate erhalten , da die
Versorgung der etwa augenblicklich ungleichmäßig belieferten
Kohlenhändler in den folgenden Monaten ausgeglichen wird . Ganz
bsionders sind das Syndikat und der Großhandel ersucht worden ,
die Belieferungder Kleinhändler in den dichtbesiedelten
Teilen Groß - Berlins zu verstärkon . Daher sind Anträge
auf Umschreibung der Eintragung in die Kundenliste eines
anderen Kohlenhändlers , die sich auf augenblicklichen Kohlenmangel
des jetzigen Lieferanten gründen , in der Regel den Jnte - r -
essen der Verbraucher zuwider . Eine wichtige Voraus -

setznng für die ordnungsmäßige Abwicklung der Kohlenversorgung
bleibt aber , daß bei den Kohlenhändlern , die gegenwärtig Kohlen
haben , die Verbraucher auf Abholung dauernd be -

dacht bleiben , damit die Heranführung weiterer Mengen keine

Stockung erleidet .
_

10 Milliarden zur Behebung der Wohnungsnot .
In einem Aufsatz in den „ Deutschen Stimmen " über die

Wohnungsnot berechnet der Lichtenberger Stadtsyndikus Dr . M a -

r e tz k y den nach Friedensschluß zu erwartenden Mtndcstbckdarf an
neuen Wohnungen , wie er sich infolge der daniederliegenden Bau -

tätigkeit während mehr als vier Jahren ergeben wird , auf eine
Million Wohnungen und die Baukosten ans 10 Milliarden . % der

Baukosten etwa , also 4 Milliarden Mark , blieben mit Rück -

Willst Du nicht hungern
und frieren ,
wichtige Znöustrie leistungsfähig bleiben . Die

Männer üer Arbeit benötigen firbeitskleiöung .

Gebt Eure entbehrlichen Anzüge ab !

sieht auf die fhälere VerbilliguNg der allgemeinen Boukosten u n -

rentables Kapital und müßten vom Reich und
Staat sowohl bei den gemeinnützigen wie den privatkapitalistischen
Bauunternehmungen ü b e r n 0 m m 0 n werden . Bei dem großen
Umfange des Wohnungsbedarfs werde man ohne die Mithilf « der

privaten Bauherren nicht auskommen . Tie Versuche , den Gemein¬
den ein Drittel der Mehrbaukoften aufzuerlegen , würden bei der

Ueberlastung ä>er meisten Gemeinden die Gefahr mit sich �bringen ,
daß die zum Besten des Reichs dringend notwendigen Maßnahmen
verzögert würden oder unterblieben .

Bei dem Mangel an Baustoffen , insbesondere an Ziegeln ,
müßten auch Ersatzstoffe , namentlich Steine aus Zementmffchnngen
und Kvhlenschlacke usw . Verwendung finden . Wegen des Fehlens
getarnter Arbeiter müßten Bauweisen mit leicht zusammensetzbaren
Bauteilen , insbesondere mit Formfteinen bevorzugt werden . Als

Behelfsbauten sollte nach Mehrung ' MaretzkyS nur der Ausbau von

Dach - und Erdgeschoßräume -, von freistebeirden Läden und gewerb -
lichen Räumen , nach Möglichkeit aber nicht die kostspielige und

sozial bedenkliche Errichtung von Baracken in Angriff genommen
werden . Datkräftiges und schleunigstes Handeln aber fei notwendig ;
denn der innere Frieden des Reichs und die Erhaltung einer star -
ken nationalen Volksstimmung stehe auf dem Spiele , wenn es dahin
käme , daß viele Tausonde unserer heimkehrenden Krieger mit ihren
Familien der ausreichenden Unterkunft entbehren mußten .

Aenderungen im Milchbezng .
Es hat sich als notwendig erwiesen , um den Milchbezug der

kleinsten Kinder für alle Fälle sicherzustellen , die Milchgeschäste nach
der Art der Bezugsberechtigten zu scheiden . Es dürfen infolgedessen
Inhaber von „ A" - und » L" - >Kinderkauten und von Karten fiir
werdende Mütter nur noch in den durch ein Plakat sich ausweisenden
„ A" - und „ L " - Milchgeschästen , Inhaber der übrigen Äollmilchkarten
und Vollmilchbezugscheine nur in den durch entsprechenden Aushang
kenntlich gemae�en „ C' - Milchgeschäsden sich zum Bezug von Voll - -

milch anmelden und ihre Vollmilch beziehen .
Die Vollmilchkarten für September 1918 werden in den zur

Fettstelle Groß - Berlin gehörenden Gemeinden in den nächsten Tagen
ausgegeben , und zwar in Berlin für die Kinder im ersten und

zweiten Lebensjahre Montag , den 5. , und Dienstag , den 6. August ,
für die übrigen Kinder Mittwoch , den 7. , und Donnerstag , den
8. August . Die Inhaber der Vollmilchkarten haben die September -
karten bis zum 12. August einschließlich dem Kleinhändler vorzu -
legem Die aus Grund dieser Neuanineldung erfolgende Beliefe -
rung gilt bereits für die Zeit vorn 26. August , so daß also die

Augusttundenliste mit Ablauf des 26 . August ihre Wirksamkeit ver -
liert . Nur Bezugsberechtigte , welche zwar eine August - , aber keine

Septemberkarte haben , erhalten die ihnen zustehende Milchmenge
für die Zeit bis Ende August weiter in denjenigen Milchgeschäften ,
in welchen sie die Milch bisher bezogen haben . Die zu verabfolgend «
Litermcnge ist nur auf den jtranken - und Sonderkarten , dagegen
nicht auf den Kinderkarten aufgedruckt . Welche Vollmilchmenge
auf die Kinderkarten verabfolgt wird , wird besonders bekanntgegeben
werden . _

Bessere Versorgung mit Käse .
DaS Nachrichten - Amt schveibt : Die Käseeingänge bei der Fett -

stelle Groß - Berlin find erfreulicherweise in der letzten Zeit größer
geworden , so daß eine schnellere Belieferung der einzelnen Stadt -

bezirke der Reihe nach sich hat ermöglichen lassen .
Die Fettstelle Groß - Berlin ( Käse ) hat für den Monat August

mit Genehmigung der zuständigen staatlichen Stellen neue Preise
Faust - und Kuhkäse festgesetzt . Der Preis für 125 Gramm ist für in -

ländischen und ausländischen Faustkäse gleichmäßig auf 0,69 M. fest -
gesetzt . Besonder « Preise bestehen für die übrigen , von der Fettstelle
Groß - Berlin ( Käse ) in den Bezirken zur Verteilung kommenden Käse -
arten , insbesondere auch für den von der Butterstelle der Provinz
Pommern für Groß - Berlin gelieferten Weichkäse , dessen Beschaffen -
heit vielfache Anerkennung gefunden hat . Ter Preis für diesen
Weichkäse ist zurzeit auf 1,69 M. für das Pfund festgesetzt .

Di « Fettstclle Groß - Berlin ( Käse ) hat Fürsorge getroffen , daß
der Weichkäse noch am Tage dcS Eingangs an die Händler zur Aus -

- gäbe gelangt , damit er während der wärmeren Jahreszeit in
frischem und ew - wandfreiem Zustande in die Hände des Publikums
gelangt . _

Aus der Hexenküche der Ersatzmittelfabrikauten .
Was den Verbrauchern an unverdaulichen , ja gefährlichen

Ersatzmilteln von jenen Menscheiifreunden . denen es nur ans das
Verdienen ankommt , geboten wird , steht man aus einer Bekannt -
machung des Kriegsausschusses für Kaffee . Tee und deren Ersatz -
mittel . Danach ist jeder Abfall immer noch als gut genug erachtet
für die Herstellung von Kaffee - Ersatz , z. B. Steinnußabfälle ,
Mandelschake » , Holzmehl , Torf , Treber , ausgelaugte Gerherlohe ,
t ' •» > t . - d _

nicht entbitterte Lupinen , Samen der Kornrade , des Bilsenkrautes ,
Kirschen - , Aprikosen - , Pfirsich - , Datielkernschalen usw . Berücksichligl
man die hohen Preise , die vor der Preisfestsetzung für Kaffee -
Ersatzmittel für diese fragwürdigen Produkte gefordert wurden , so
begreift man den Zorn der Fabrikanten über den Prüfungszwang
für alle Ersatzmittel .

BesoldungSreform für die Grost - Berliuer Gemeinde -
beauite « .

Der Bertrauensmännerausschnß des 65 Gemeinden umfasienden
Verbandes der Gemeindebeamteir der Berliner
Vororte hielt kürzlich eine Sitzung ab , in der die wirtschaftliche
und soziale Lage der Gemeindebeamteu erörtert wurde . Mit Zu -
stimmiiug von Vertretern der Bruderverbände auS allen Slädlen
Groß - Berlins wurde ein Arbeitsausschuß gewählt , dem
Gsmemdebeamte aus allen größeren Orten Groß - Berlins angehören .
Diesem Ausschuß liegt die Aufgabe ob, den Gemeindebehörden mit
Rücksicht auf die Notlage der Gemeindebeamtenschast die Not -
wendigkei ! einer Besoldungsreform darzulegen . Im Vorder -
gründe der sonstigen Bestrebungen steht die Einrichtung und An -
Erkennung von Beamrenausschüssen .

Der neue WohnungZaufsichtsbeamte . Zur Durchführung der
staatlichen Aufsicht über die Maßnahmen auf dem Gebiete des
Wohnungswesens für den Landespolizeibezirk Berlin
und die Regierungsbezirke Potsdam und Frank -
s u r t a. O. hat der Staatskommissar den Rcgierungs - und Baurat
Redlich in Neukölln ernannt .

Nsdcr die Fahrpreiserhöhung und die Zugühcrfüllung hat sich
Geheimrat Knebel bei einer Besprechung im preußischen Eisen -
bahnministerium geäußert . Er machte den Versuch , die jetzigen
ungeheuerlichen Zustände auf unseren Eisenbahnen zu ent ' chnldigen ,
gab einige statistische Zahlen zum besten und erklärte schließlich , die
Fahrpreiserhöhung werde sobald wie möglich fallen , die lieber -
süllung der Züge aber in absehbarer Zeit nicht aufhören . „ Sobald
wie möglich " und „ in absehbarer Zeit nicht " bedeutet aber in der
Sprache der preußischen Bureankratie dasselbe .

Sarrasani im Zirkus Bufch - Gedäude . Anläßlich der Schulferien
finden nachmittags am Sonnabend und Mittwoch 3 Uhr zu halben Preiien
Sondervorstellungen statt .

Ein „ Lebemann " wurde in einem Kaffeehaus in der Friedrich -
stadt festgencmtmen . Dort erschien ein sehr junger Mann mit einem
Mädchen und machte eine große Zeche . Ms er eine Flasche Sekr
nach der anderen anfahren ließ , fiel er einem Kriminalbeamten
aus , der in der Wirtschaft zu tun hatte . Er sah sich das Pärchen '

genauer an und nun ergab sich , daß der „ Lebemann " ein 17 jäbriger
Kaufmannslehrling Fritz Schlosser aus Breslau war . Dieser
sollte im Auftrage seiner Mutter seinem Vater in Breslau 3000 M.
überbringen . Statt dessen ging er gleich nach dem Bahnhof , fuhr
erster Klasse wach Berlin und brachte hier das Geld durch . Nach
Bezahlung der Zeche blieben noch ganze zehn Mark übrig .

Neber 50 Kcllereinbriiihe verübten zwei fahnenflüchtige Soldaten
in den letzten Monaten in Neukölln , ein 24 Jahre ' alter Paul
Palm und ein�wei Jahre jüngerer Willi Lehmann . Die beiden
stammen aus Neukölln und wandten sich auch dorthin , als sie ihren
Truppenteils vor längerer Zeit verließen . Unterschlupf gewährten
ihnen zweifelhaste Mädchen . Um mit ihxen . . Wirtinnen " flott
leben zu können , betrieben die beiden als Spezialität den Einbruch
in Keller , in denen sie Lebensmittel aller Art , Wein , Konserven ,
auch Hübner und Kaninchen in großer Menge fanden . Sie stahlen
w viel , daß ' sie trotz ihres flotten Lebens nickst alles verzehren
konnten . Den Ueberfluß verkauften sie vn Berlin , damit es ihnen
auch an barem Gelds nicht fehlte . In der vergangenen Nacht sielen
die Einbrecher , als sie wieder mit gefüllten Säcken von einem Streif -
z » g kamen , am Mittelweg einem Schutzmann auf . Diesem gelaug
es , Palm festzunehmen , während Lehmann entkam . Ueber 50 Ein¬
brüche konnten den beiden jetzt schon nachgewiesen werden .

Streik und LanbesverratSanklage . In unserem Berickit über
die Retchsgerickstsverhandlung ( Nr . 207 des „ Vorwärts " ) gegen
F ranzen und Kubach findet sich eine irrtümliche Angabc .
Beide AngeNagte , das Arbeiterausschußmitglied F ranzen wie auch
der V e rtrauen smarmi Kubach , haben ausgesagt , daß sie dem G c -
werkverein der deutschen Metallarbeiter H. - D.
airgehören und im Blockwalzwerk der Rheinischen Stahlwerke in
Meiderich beschäftigt waren .

Radrennbahn Treptow . An dem Großen Preis von Deutsch -
land , der am Sonnabend und Sonntag zur Entscheidung gelang : .
nehmen 9 Fahrer teil . Das Rennen führt über 3 Vorläufe zu je
30 Kilometer am Sonnabend und über 2 Zwischenläufe von je
20 Kilometer und einein Endlauf von 50 Kilometer am Sonn ! ag .
Die Rennen beginnen Sonnabend um 7 Uhr und Sonutagnachmittag
um 4 Uhr .

NeukSlln . 250 Gramm Marmelade werden auf Ab -
schnitt 121 der Wcwenbezugskarte abgegeben . Der Verkauf von
250 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt 54 der allgemeinen
Lebensmittelkarte wird fortgesetzt . Auf die Abschnitte 49 und 50
der allgemeinen Lebensmittelkarte werden zusammen 300 Gramm
Graupen abgegeben . Für Jugendliche gelangen ans die Ab-
schnitte 15 bis 18 der Lebensmittelkarten f. Jug . zusamanen l Pfd .
Graupen und 2 Brühwürfel in den städtischen Verkaufs -
stellen zur Ausgabe . In den Fisch - und Räucherwavengeschäften
kann auf Abschnitt 122 der Warenbezugsiarte 1 Pfd . Frischfisch
und auf Abschnitt 123 % Pfd . Räucherware entnommen werden .
Kartoffeln werden in der nächsten Woche wieder in einer
Menge von 7 Pfd . abgegeben . Die Gültigkeit der Kartoffelkarten -
abschnitte 31 ist bis Mittlvoch nächster Woche verlängert .

— Aerztlichc Hilfe . Sofortige ärztliche Hilfe fix dringenden Fällen
ist zu jeder Tages - und Nachtzeit in Neukölln ans der Retttings -
wache. Kirchhofftraße 20 - 23 , zu erhallen .

— Tic ' zweite städtische Kinderkrippe , Stcimnetzsttaße 26. hat
in letzter Zeit eine bedeutende räumliche Vergrößerung und wei -
tere Ausgestattung erfahren . Neben der Tageskrippe ist eine Tag -
und Nachtkrippe eingerichtet . Ten Zwecken der Krippe ist jetzt der
ganze Seitenflügel des Hauses Steinmetzstraße 26 vom Erdgeschoß
bis zum vierten Stockwerk dienstbar gemacht . Alle Räume liegen
nach der Sonnenseite und bieten somit einen gesunden , freundlichen
Aufenthalt . Aufgenommen werden in der Krippe Kinder im Alter
von 6 Wochen bis zu 3 Jabren , deren Mütter in Neukölln wobnen
und durch Arbeit an der Pflege der Kinder behindert sind . Die
Krippe bietet Raum für 40 bis 50 Tageslinder und etwa 20 Tag -
und Nachtkinder . Sie besitzt in allen Räumen elektrische Bettuch -
tung und hat Fernsprechanschluß durch den Magistrat . Besondere
Sorgfalt ist auf die Anlage von zweckmäßigen Badeeinrichtungen und
neuzeitlichen Abortanlagen , getrennt für Kinder xmd Erwachsene ,
verwendet worden .

Schöneberg . Bertragsabschluß mit der Deutschen Gasgescllschaft .
Wie eine Lokalkorrespondenz von zuständiger Seile erfährt , hat sich
die Stadtgememde Schöneberg nach einem Beschluß der dortigen
städtischen Körperschaften an der Deutschen Gasgcsellschaft beteiligt
und den von dieser Gesellschaft ausgestellten Normalgasvcrtrag und
den Normalstraßenbeleuchtungsvertrag angenommen . An Stelle des
Vertrages , den die Stgdt Schöneberg ursprünglich mit der Eng -
lischen Gasgesellfchaft abgeschlossen hatte und der 1024 abgelaufen
wäre , ist damit ein neues Verttag . sverhältnis mit der Deutschen
Gasgesellfchaft bis zum Jahre 1948 getreten . Auf Grund Lvs
neuen Vertrages ist Schöneberg ebenso wie die anderen Gemeinden ,
die sich bereits angeschlossen haben , an dem Gewinn und der Ver -
waltung der Gesellschaft betefligt .

Schöneberg . Leffentlichc Mahnung zur Steuerzahlung . Nach
der Bekanntmachung des Magistrats in unserem Anzesgenteil sind
die Steuern für April — Juni bei Vermeidung der Pfändung binnen

Jnxi Tagen zu entrichten . Der Magistrat bittet zur Vereinfachung



des GeschäftsberkehrZ die bereits crm 18. d. M. fcMgen Steireen für
Juli — September gleich mitzuzahlen .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Dienstag . Mittwoch , Donnerstag
und Freitag nächster Woche gelangen durch die Brotkommissionen
für Kinder bis zu ö Jahren Vollmilchkarten ( für September ) und
Nährmittel - Bezugsscheine ( August ) für Kinder bis zu L Fahren zur
Ausgabe . An diesen Tagen haben sich die beteiligten Haushaltungs -
vorstände gemäß der besonderen Ausgabe - Ordnung zwischen 9 und

, 2 Uhr in den Geschäftsräumen der für sie zuständigen Brot -
- komniission einzufinden und gegen Vorlegung geeigneter Urkunden

die Wilchkarten in Empfang zu nehmen .
Die Ausgabe der auf Grund ärztlichen Zeugnisses bewilligten

Vollmilchkartcn für September an Kranke und Genesende erfolgt
durch die Abteilung für Krankencrnährung , Wilhelmsaue
in den Tagen vom ö. bis 9. August , zwischen 8 % und 2 Uhr . nach
besonderer Ausgabe - Ordming .

Weißensee . Lebensmittel . Auf die Abschnitts 47, 48 und 49
�der Lebensmittelkarte entfallen 599 Gramm Graupen . Die Ens -

nähme der Graupen muß in dem Geschäft stattfinden , in dem der
Inhaber der Lebensmittelkarte sich zum Bezüge von Nährmitteln

�angemeldet hat . Desgleichen entfallen auf die Abschnitte 17 und 18'
der Lebensmittelkarte für Jugendliche 250 Gramm Suppen . — Vom
5. bis 10. August können in der Verkaufsstelle Caseler Str . 2 für
Kinder im Alier bis zu 2 Jahren die auf sie entfallenden 500 Gramm
Mährmittel ( Zwieback oder Kindergerftemnehli entnommen werden .
Bei der Entnahme eines der vorbezeichneten Nährmitteln ist in allen
Fällen als Ausweis die über 1 Liter lautende Vollmilchkarte vor -
zulegen . _

, Reinickendorf . Süßstoffverteilung . Im Laufe des Monats'
August körnten auf Abschnitt 8 der allgemeinen Süßstoffkarte H
zwei Päckchen Süßstoff entnommen werden .

Bnnkow . Aus der Gemeindevertretung . In ihrer Sitzung voll -
zog die Vertretung zunächst die Wahl eines unbesoldeten
Schöffen , welche auf den bürgerlichen Gemeindevertreter Herr -
m a n -ff fiel . — Für die diesjährigen Ferien spiele und
Schulwanderungen für die hiesigen Schulen hat sich in -
folge der weit stärkeren Beteiligung gegen die Vorjahre die seither
bewilligte Summe von 9999 M. als nicht ausreichend erwiesen . Es
wurden deshalb weitere 1999 M. nachbetvilligt . — Einem Gesuch
der Straß enarbeiter um Erhöhung des Stiefel -
g e l d c s wurde stattgegeben und außerdem bei vorkommenden Schuh -
reparaturen die Hilfe der Gemeindeverwaltung bei Beschaffung des
notwendigen Lcders zugesagt . — Infolge der durch die Kriegs -

. teuerung bedingten erheblichen Erhöhung der VerwaUungskosten des
hiesigen Krankenhauses stimmte die Vertretung einer weiteren
Heraussetzung der täglichen Verpflegungssätze
zu . Dieselben erhöhen sich bei neuen Verpslegungsfälien vom

1. August , bei den zurzeit laufend Verpflegten vom f. September
ab wie folgt : in der dritten Klasse für Einheimische und im Kreise
Niederbarnim Ansässige sowie für Krankenkassenmitglieder ( ohne
Rücksicht auf Wohnort Und Krankenkasse ) von 4 auf ö M. . für Kinder
bis zu 12 Jahren aus Pankow und dem Kreise Niederbarnim von
3 aus 4 M. . und für nicht im Kreise Wohnende ( ohne Altersunter -
schied ) von 5 auf 6 M.

_

Friedrichshagen . Anmeldung zur Kartofsclkundenliste . Bis
Sonntag , 4. August , muh die Neuanmeldung vollzogen sein . Die
Ausgabe der Kartoffeln für nächste Woche hängt von der pünktlichen
Anmeldung ab .

Auf Abschnitt 4 der Eierkarte gelangt ie 1 Ei zum Preise von
38 Pf . zur Ausgabe . _

Mus aiier Welt .
15 Jahre Zuchthaus wegen Lkriegsverrats .

Durch Urteil des OberkriegsgerichtS in G r a u d e n z ist der
Gefreite Berthold Strauß wegen Kriegsverrats und
Fahnenfluckit im Felde zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
worden . Strauß hat dem englischen Nachrichtendienst seine Kennt -
nisse über Organisation und Ausbildung der Fliegerwaffe verraten .

SnefkaftsK üer RsösktlSK »

Iuger - överünftaitungTK .
Verein Arbeiterjugend Groß Berlin . Morgen Sonntag :

Wald fest in Kaulsdorf - Sstd ( Ncstauranr Sanssouci bei Pserdebucht ) ,
Bahnstation Sadowa . Leginn nachmittags 2 Uhr . Eltern und Angehörige
der Fugendliiben werden nachmittags 1, stz2 und 2 Uhr vom Bahnhoj
Sadowa abgeholt .

Treffpunkt zum Waldsest morgens V- b Uhr , ström - . Ecke
Turmstrohe , für Nachzügler , Eltern und Angehörige : mittags I2st , Uhr an
der gleichen Stelle .

Prcuzlaner - Schönbanser Vorstadt . Morgen : Waldsest in Kanls -
dors - Süd bei Sadowa . Treffpunkt früh st.,7 Uhr , Danziger Straße , Ecke
Pappel - Allee ( Normaluhr ) . Zug 7. 23 vom Alexmiderplah bis Sadowa .

Süden . Beteiligung am Waldsest KauISdorf , nachmittags 2 Uhr . —
Diejenigen Jugendlichen , die an der voransgehendcn Wanderung teil -
nebmen wollen , treffen sich 7 Uhr morgens Görlitzer ' Bahnhos . Nach
Grünau . Müggelsee , Kaulsd ors.

Gesuudbrunneu - Wedbing . Morgen : Beteiligung am Waldsest .
Treffpunkt 8 Uhr morgens , Schivedenstrage , Ecke Exerzicritraße ( Normal¬
uhr ) . Mittwoch , den 6. , abends 8 Uhr : Vortrag des Gen . Domnick :
„ W i e k a m der Mensch ans die Erde ! ! " , im Lokal von Burkcrt ,
Gottschedstr . 33. _

I ? ctterauSstchtcli tfir das mittlere Norddeutscbland bis
Sonntag mittag . Schön mild , größtenteils trocken und überwiegend
heiter , in' den Tagesstunden warm , später ostwärts jorischreitende Zunahme
der Bewölkung , im Westen ziemlich zahlreiche , östlich der Oder mehr vcr -
cinzelte Gewitter .

Hydra » t ! ! 9. Sie können mit Ersolg Besreinng von der Steuer bc-
autragen . Die Steuer wird Ihnen von März an erlassen werde «. —
W. M. 1889 . Stellen Sie ssjort Antrag aus Luvalidenrente . Der An -
trag ist unter Einreichung der Aiisrcchnnnqsbeschcinigungen und der letzten
Quittungskarte beim Dersichcrmigsamt Charlottenburg zu stellen . Wenn
die Rente nicht mehr als 20 Proz . «nsmacht , iömien Sie Antrag
auf einmalige Abfindung stellen . — Al. Ott . S4 . Der Beirag ist nicht
vom steuerpflichtigen Einksmmcn abzirgsjähfig . — Wt . M. 100 . Wenden
Sie sich an die zrrankenkaffe Ihres Mannes » « Unterstützung . — P . 81. 56 .
Auf die Dauer von acht Wachen . — E. Wt . S8 . Die M« ,rzablung müßte
u. E. bei der nächsten Rentenzahlung erfolgen . — E . 147 . Kriegs »
verwendungssähig , geringe körperliche Fehler , die die Fähigkeit zum
Dienste mit der Waffe nicht anSschliegen . — 951. Vff . 10 . Rein .
ff . St . , DöberiU . Uns ist eine solche Verordnung nicht bekannt . Es wird
aber jetzt dagegen nichts eingewandt werden können . — F. H. Der
Austritt aus "der Landeskirche kostet etwa 4,S0 W. Der Austritt ist Seim
Amtsgericht Berlin - Mitte zu stellen . — tS . SS. Sie müssen sich vom
Unternehmer eine Bcscheinigang ausstellen lassen und diese bei der Lösung
der Fahrkarte am Schalker vorzeigen . — Berberer , Skentölln 15 .
Eine Weiterversolgunz Ihrer Sache im Klagewcge erscheint uns
aussichislos . Sic würde Ihnen nur sehr viel Kosten verursachen .
— O. K. . 10. 1. Etwa 40 9i . 2. Die »ewerbesteuer ist in vier Klassen
eingeteilt . Der erste » Klaffe gehören Netriede irsti jährlich 50 COO M. und
mehr Ertrag an, der zweite » » an 20 000 bis 50 000 M. , der dritten von
4000 bis 20 000 R. und der vierten van 1500 bis 4000 M. — H. Sl . 558 .
1. 5 » ist sehr zweifelhaft , ob eine solche Reklamation Ersolg hat , sie ist an
das Sencralkommando zu richten . 2. Die Höhe der Sirase können wir
nicht angeben . — Ech . 37 . Verwachsung der Finger lmtereinandeir ohne
erhebliche KebranchSslörnn » der Hand , landstnrmvslichtig . — T. 89 .
1. Die Tochter hätte die Papiere fordern müssen . Wenn sie ihr dann incht
ausgehändigt wurden , kann sie, wenn ei » Schaden nachweisbar ist , diesen
einklagen . 2. Nein . 3. Ziinmerstr . 90. — Sl . W. 46 . 1. Für die
Staatssteuern sind Sie steuerfrei . 2. Ja . 3. Nein . 4. Ja . — Klewitz
330 . Die Krankenkasie hat keinerlei Verpflichtung ; wenn der Bruder
noch krank ist, muß die Militärverwaltung die Heiibehandlung übernehmen .

Wafferstanbsnachrichtc » der LandcSanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbnreau .

, Vviatsvlie « Akiielatsi ? .
�eUadonoltoü 8 Akre

pallsnbseg
in kder fesche Illadl .

Stiaminersplele .
Letzte Anifiihruneen 7a/4 "D"hr :

inkognito . ( Operette . )
Volksbühne , Th. a . Bülovrpl .

Allabendlich l ' /j übr :
Sommernaehtstraun : .

Theater des Westens
Letzte Aufführungenl1/, ! ] ! ! ! :

i Sie Tänzerin .
Ab Moni . Inkognito ( Operette ) .

Theater Königgrätzerstr.
8 Ubr : Die Schwestern

und der Fremde - .

Komödienhaus
8 Uhr : Die Zarin .

BerlinerTheater
715U. : lllitzblaues ßlnt .

fheater ier Frieirielstaiit.
Ecke Friedrich - n. Liniensbr .

71lt Norden 8650 . 7" / ,

O�goIilenG Spiegel
Möllen dorff , Alice Tornig ,

Rieh . Georg .
Sonnt . 3' l , kl . Fr . : Jagend .

! DER . . Hl AS'
j TägL 71/j Uhr abends j
j Riesen - Erfolg . I

Morg . Sonnt . 2 AuffDhr .
'

31/, and 71/, Uhr .

Walhalla -
I Theater , V/einbergsweg I

Theater für Sonn

Oentral - Theater

7' / , mtr : oje CsarilasfllFstiB.
Deutsches Ojternhans

ubr : gie seifig Helena.

abend , Z . August .
Eastsplelhaue 7' / , Uhr :

Ois spanische Fllep
Morgen -S1/, Uhr : Eenaissanoe .

FrledricJi - Wilheimst . Theater

71/jühr :

ITomische Oper
Sonnt . 3' / , U. ; Die KinokSnigin .

I ' U- : SefewralilfÄ

Kleines Theater
! Uhr : Arlstid und seine Fohler

mit Bassormann .

Metropol - Theater

Sie Rose von StaM7' / ,
Uhr :

Neuss Opersttsnlmis

71/j,Uhr : 023 SÖllS
ffiesidenz - Vhcatcr

7I/j Uhr :

Schiller - Th . Chari .

l ' lj Uhr :

Thalla - Tlieater

�liiterfelJilltesiJlenliRile
Theater aat NoUendorfplatz

7' i , Uhr :

tfsmt

Oeffentliche Mahnung
zur StenetHnhlnng .
Die für Aprll - Juni lölS fällig gewordenen Steuern find

zur Vernicidnng von Psändungeü binnen drei Tagen an
die zuständige Stcuertasse oder an eine der auf der «teuer -
Zahlkart - angegebenen Banken zu zahlen . Besondere Mahn -
zeltet werden tincht versandt .

Zur Ersparnis von Zeitverlusten empfehlen mir ferner , mit
diesen Stenern zugleich die spätestens am 16. August er. zu
zahlenden Steuern sür Juli/September zu entrichten , zumal
infolge des später zu erwartenden Andranges mit schneller Ab-
sertigung nicht gerechnet werden tllnii . Einzahlung ans das in der
Zahlkarte angegebene Postscheckkonto der Stcuertasse ist erwünscht .

Berlin - Tchönebcrg , den 4. August isi8 .

Der Magistrat .

Rose = Theater .

i ' / . u. : Die Prtesia mM .
Sartenb . : Bitte recht freundlich

NATIONAL » THE AT ER
3/g Cöpenlcker StraSc 68 . 3/ 84

Sonder = Vergünstigung
vom 3. Aug . bis 15. er .

für 1 —6 Personen .

Ausschneiden !
Orchester - Sessel statt a 4. 50 S M. inkl . Oarderobe .
Pnrkett - Sesset statt a 3,00 l,S5 ] ? f . ( Sonnt . 50 Pf . mehr )

Mäiss ' chen .
Militärhumoreske in 3 AJct . Musik ven Walter Bromme .

©ig I
Vorrerk . 10 ' /, —2 n. ab 6 Uhr ( Sonnt , v. 10 Uhr ununterbroch ) .

Alice Hechy
Rolf Brunner

Gesangs - und Tanz - Duett
sowie der glänzende

Variete »

Eröffnungs - Spisiplan !

tas : " |
. Uhr I

S
i. Hälfte ! |

I Jeden Sonntag : "
8 Xuchmittag O' /j
s Vorsteilniaj ;

�11. Preise ! Kinder ri.

N
Theater

Friodrichstr . 218 fellsi
7V ,

Erölfnung
der neuen Spielzeit .

Todesrennen

in der Luft
sow . weitere Sensal .
' i ' crvcrkaaf an der L.
Tageskasse 10 — 6 U. M
Sonnt . S' /o Uhr jeder |

! ilrwachs . 1 Kind frei ! j

Seßhferasiersl (jetzt Patzenfiofer), fwasfet
Täglich erstklassige Konzerte !

OTergen ! 33 ® rgen !
Sonntag , den 4 August 1918, ves 4 —11 Uhr :

kroße « Sxtra - Xonzert
des InlernaüGnalen Tonkünstler - Orclissters

unter Mitwirkung hervorragen der Solisten .

Gastdirig . : Der bekannte Komp . Viktor Kollaender .

Dir . Tonkünsllerheim , Augsburgor Str . 74. _ _ _ _

ßeeäerei IM § Mm Königst . 2062

_ _ _ _ Da,ahrtarnEfba" W 3 5800 5 rÜCke . *

,
Bis auf | s ühr . XeUpltZ ( Tornows Idyll ) f

! "sönntag | L>, - und 2 uhr : Krampenburg .
'

Kabarett TlooU
- - - - - - - - Bunte Vortrage - - - - - - - - - -

Spielfolge vom 1. — 13 . Angns :

Hilde Römer X Zwei Hugos X Gretel Bergemann

Michael Gaifzoif X Alois Kraemer

Danny Grün und Partnerin .

' l ' iijfläc ' h zwei K» j » ellejt .

S&RRiS &HII
Zlrkus - Busch - Gehäude .

Heute
Sonnabend , 8. August ;

2 1 große dA
Anfföhrungen .

nachm . 3, abends T' /j Uhr

LJorpedo- los !"
Das gewaltige

! 1fanegesclhai : : - i £ci - cit .
1 Wochent . - Nachm . zahlen
j Erwachsene und Kinder

halhc Eietrittsproisa .

Tiianoa - Theater
ahi . FriedriohElr . ZtT . 4927 , 2391
S U. Zum 337, Male ; © er

Setessehültr .
Kaiser - Tilz , Bildt , Flink .

Sonnab . nachm . fi »4 ü. kl . Pr . :
S chn e e wl liehen .

Sonntag 4 Uhr : Johanaistsuer ,

Kastanienallee 7 —9 .
Täglich 5 Uhr in vollständig

neuer Bearbeitung :

M MleiMMM .
GrogcPosscn - Revue in 5 Bildern
Dazu die groSart . Spezialitäten

Bekanntmachung .

Vollmilch o

mit dem Schwank
X5g! . 7«/4 . Sonnt . S' /jU . T' / ,

Großer Laclierfolg !

Cfcsamt - Crastspiel
des

Herrnfeläi - TliesiGrs

Bis Kriegs -
gevinnler .

Hauptroll . : Dir . A. Hcrm -
fol ' i . Perd . Grünecker .

Anfang vvochent . 7, Sonntag nachm . 4 Uhr .

Kottbuser Dainiu 95 14353

Spezlalarzt
Dr . med . Ilnschd ,

Filäjricisstr . Sa £ SLm .
Lebandl . von Syphilis , Haut -
Harn - , Fr anen leiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , kürzeste
Behandlg . obne Bernssstörung .
Dlutnntersiichung . Mätz . Preise
Teiitahümg . Sprechstunden 11
bis 1 und 5— 8, Sonni . 11 — 1.

Wbk! it &tr Ali
sowie ganze Nachlässe

kaust höchiizablend k ' roseh ,
Neutültu , Steinmctzstr . 4. *

Telephon : Neukölln 1045 .

Grotjahn , Die hygienische
Forderung . Ein Buch über
gesundheitsmötzige Lcbensfüh -
rung . ( Blaue Bücher . ) Preis
1,80 Mk. - Buchhandlung Vor -
wärts , Lindcnssr . 3, Laden .

AM - Vier jetzt kauft , kauft billig ! - MffZ

eizn » ar « n
vis Skunks , Marder , Nerz , Alaska - , Blau - und

Krenzfüchse , Herran - Qehpelze , Reise - , V/agenpeize .
A n k S4 n f n » d V e r k a « f . :

Brlilnsstes ! , IJhren , ffiinxe . sil :!. Taschen usw.
liei - eliiutig jeder Wertsache .

Verkaut von Herren - und Damen - Garderobe im

Lciifciisus BOa .

es hat sich als notwendig erwiesen , um den Milchbezug der
kleinsten Kinder für jeden Fäll stchorzustellen , die Miichgcfchüsl . e
nach der Art der Liingsbeiechiizteu zu scheiden , es dürfen in -
solgedessen „A. " und ,D " - Kindcrkarten , scrn er Karten sür werdende
Mütter nur noch in den „ A" und „1D- Milchgeschäften , dagegen
„G" - Kindcrtartcn und die übrigen Vollmilchkarten und Vollmilch -
bezuzSscheiue nur in den „G" - Mi! ch,kschästen angemeldet werden .
Die verschiedenen Arten von Geschäslen find durch ei' . r entsprechen -
des Plakat i »l Schanfenstcr kenntlich gemacht . Um die Verab -
reichnng von saurer Milch nach Möglichkeit zu vermeiden , wird
die Vollmilch , die in . O' - Milchzchchästen seitgeboten wird , soweit
dies erforderlich ist, nach Anleitung des Kaiserlichen GesslNdheitS -
amtS einem E»tiäue >ungsversqhren unterworfen .

An Dezugsberechtize . die den „ A" und „B*=®e [ chnst6n zu «
gewiesen find , »ars nur Vallmilch verabreicht werben , die aus
den „ A" und „ill " - Kcschästen stammt . . - x

Sie äCettmiichfnrten sür September 1918 werden ist den zur
Fettstell « Grsß - Berlin gehörenden Gemeinden in den nächsten
Tagen ausgezeben .

Bie Vnhader von Lollmilchkarten haben die . September -
karten Vi » zum 1Ä. August d. I . einschließlich dem Klein -
Händler vorzulegen .

Die aus Grund dieser Neuanmcldnng erfolgende Belieferung
gllt sür die Zeit vom 26. August bis 30. September 1918 , so
daß also die Auguflklmdenliste mit Ablauf des 25. August d. iA
ihr Ende erreicht . Aom Äk . bis ZI . August d. I . ab darf
Vollmilch nur an diejenigen Kunden verabsolgi werden , die sich
außer durch die AugiistdollMilch karte auch durch die Sepleiilber -
voikmilchkarte ausweisen . Nur Bezugsberechtigte , welche zwar
eine August - aber keine Sepiemberkarte haben , also eme Neu -
nmneldung zum 26. August d. F. nicht vornehmen ckönlien , er -
halten diä ihnen zustehende Milchmenge fitr die Zeit vom 26. bis
31. August d. I . weiler in d - meNigcn Gefchästeii , in welchen sie
bis zum 25. August d. iF. Nie Milch bezogen haben .

Mc zn veraistiliend - Aiterrnenge ist aus den Kranken - mid
Sonde rhiien , ickchl aSer airf den Klnderkarten aujgedrlickt .
Welche BollrnilHnaewze auf die Kinderkarien verabfolgt wird ,
wird besinderS »ctdnntgezrben »erden .

Der Mllchhändler hat die Kontrollabschnitte abzuschneiden .
den einen ( lw ' S unten ) hat er auszubcwahren , den anderen
( rechts untcjch hat er wie bisher der Fettftelle Grog - Berlin ( Milch )
einzusenden . — Die Milchhändler werden daraus ausmercksam
geinacht , dah die Kontrollabschnitte bis zum 15 . August V. I .
bei der Fettstellc Groß>! Serliii ( Milch) , Berlin 0 2, Poststr . 6,
eingegangen sein mÄffen .

Hin « Bertängeruiig diefvr Frist kann nuter keine »
Umständen stattfinden , damit die « ene Kunde » liste un -
bedingt am 36 . August d. I . in Kraft treten kann .

Die MUchlarten dürfen von den Händlern nicht in Ge«
wahrsam genonimen werden , sondern bleiben in den
Händen der Bezugsberechtigten . Die Mlchkarten sind
täglich vorzulegen ; täglich hat der Händler deu gültigen Tages -
abschnitt abzutrennen und an sich zu nehmen .

Berlin , den 1. August 1918.

Fettßelie Groß - Kerli « ( Mi! ch ) .
Die neuen Vollmilchtarten sind in Berlin von den Brot -

tommissionen
sür die Kinder im 1. und 2. Lebensjahre

am Montag , den 5. , und Dienstag , den 6. August 1918 ,
für die üdrigcn Kinder

am Mittwoch , ton 7. , und Donnerstag , den 8. August 1918 ,
abzuholen . Jedoch werden denjenigen Haushaltungen , deren
Karten für verschiedene Altersstufen zustehen , sämtliche Milch -
kartcn an einem Tage ausgehändigt . Karten sür Kranke werden
wie bisher von der Zentralstelle für Krantenernährung zugesandt ,
soweit sie sich bis zu den vorstehend sestgesetzten Anmeldung s -
terniinen bereits in den Händen der Empfänger befinden , in die
Anmeldung innerhalb der Frist zu bewirken . Die ngch Ablauf
der Frist übersandten Karlen tragen den Stempel „ Nachanmeldung "
und können jederzeit angemeidet werden .

Den am 1. Juli 1816 und später geborenen Kindern werden
im Monat September Nährmiitel , und zwar je 1 Psund ge-
währt . Außerdem wird de » Kindern im 2. LedenSjnhce , die
Anspruch aus eine „All ' - Jlarte Haben , je 1 Psund Malzextrakt
zugewiesen . Die Ausgabe der Bezugscheine erfolgt zusammen
mir der Ausgabe der Scptcmber - Milchtartcn .

Berlin , den 1. August 1915.

Mllgißrüt der König! . Siiuxt- nnd IkHdemÜndt .
Tgb . iy/19 . F. Mi.

Versuehen Sie J w e 2 e tt -

Kawieipprilver ,
das einon prächtigen , steifen , . haltbaren Scliaum gibt .
Dose 1,50 . * '

J . W. ÜSinuuci * , H i - anK furt u. 51 .



1 Pufz - oderWichskasten

1 Löffelhalter �fteIn, „e 95 pf.

IBIumenvase
Porzellan ,

mit aohSner

Koscnverzxening

SS Pf.

Bello - Allfsnce -Strnsse Gr . FrMMrSfrßSje Brannsn- Strcssss Kotf per Onnini WinmöM ? Strasse

Steinalt
1 Kaffeetasse " LnÄ S5pi

2 fibendbrotteller

. . . . . . .
95 pt

3 Spsisenäpfe

. . . . . . . . . . . .
95 n

2 Ol' Oipiätlef! welMod . bnnt 85 Pt

1 Kaffeekanne �rrcnhi. e. d: 95 Pf.

1 Zuckerdose

. . . . . . . . . .
l . ai�en

1 üiichtopf

. . . . . . . . . . . . .
J 95 pt

3 Kinderteiler tw . . . . . . .. 95 pt

2 Obertassen ZlTJlZi 93 pt

2 Ksleeß ! äser . . 95 pt

1 Deckel -

halter

Perfiierfen
1 Fi. Franzbranntwein . . . 95 pf .

1 Flasche Birkenwasser 95 pt

1 Rasche Mundwasser . 95 pt

1 Flasche Bay Rum . . . . . .95 pt

I Zahnbürste

. . . . . . . . . . . . .
35 pt

3 Rasier - Künden

. . . . . . . .
95 pt

1 Handwascbbiirste . . . . .85 pt

1 Scheuerbürste

. . . . . . . . .
65 pt

9 Pakete Blitz - Blank. . . . .95 pt

Wfrhtlmft - Jüffltel

. . . . .
8B ,

riMig !
3 Wasserbeoher

. . . . . . . . .
95 pt

4 UkörbecherÄL8 ' ! ! ! ! 95 pt

1 Mariueiadsndose . . . . . .95 pi .

1 Kuchenteller Mu"{ere<lene 35 pt

1 Salatschüssel
TerBchisdene Master . 95 pt

Büpcterle
1 Kinderhandtasche . . . . . 95 pt

1 Geldtasche

. . . . . . . . . . . . .
95 pt

1 TascbeUsbensRiitteikarlsi ; 85 pf .

i Topfiappenbehälter
Emaille 95 pt

2 Kaffeelassen mit Unter - ÜKpf
lassen , weiss

1 Wäschetrockner

1 Lampenkonsol . . . . . . . . . 95 pt

1 Messerkasten n° ,z . . . . .35 pt

1 Äermelplättbrett . . . . .95 pt

10 Äusstechforinen . . . . .95 pt
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Verwaltuagssteiie Berlin .

Den Mitgliedern z«r Nach¬
richt , daß unser Kollege , der
Schlosser

Paul Engmann
Wasseriorsir . 3

am 3L Juli gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Montag , den b. August er. ,
nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des Simeon -
Lukas - KirchboseS in Britz ,
Tempelhoser Weg, aus statt .

Rege Beteiligung wird er -
wartet . _ 116/i

Nachrufe .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlosser

FriedFieh Bach
Neukölln , Jägerstr . 71

am 22. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
! zur Nachricht , daß unser
j Kollege , der Schlosser

Ernst Gorkow
Crossener Str . 32

| am 26. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Galvaniseur

Georg Kirsten
Neukölln , Hermannstr . 113
am 29. Juli gestorben ist,

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht , daß unsere
Kollegin , die Arbeiierm

Enise Kuhnke
Siargarder ötr . 14

am 12. Juli gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
zur Nachricht , daß unier
Kollege , der Büchsenmacher

Max Will
Jagowstr . 12

am 25. Juli gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

Die Ortsverwaltung .

Zahngebisse ,
Platt » , Gr . 7,60 , Ketten ,
ttttnge , Bestecke kauft

Fran Wnpncr ,
Kaiserstr . 18 I ( MexanderPiatz ) .

Verband der Gemeinde -
und Siaatsarbelter .

Filiale GroG- Berlin .

Den Mitgliedern geben
wir hiermit Nachricht vom
Tode des Kollegen

Karl Mahn
von den städt . Wasserwerken .

Ehre seinem Andenken 1

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 3. August ,
nachmiltagö 4' / , Uhr , von
der Halle deS Auserftehungs -
Kirchhofs , Weißensee , Lichten -
berger Str . 110/123 , aus statt .

Um rege Beteiligung bei
der Bestattung des Kollegen
ersucht 32l20

Die Ortsverwaltung .

Spezialarzt
l >r . med . Fiaabs

beh . schnell , gründi . , mägl .
schmerzlos u. ohne Berufsstör .
Gesebieobtskrankbelt . , geheime
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
Schwache . Erprobteste Methoden
Harn - und Blutuntereuchung .
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aUOlijüU . ü » -.11, «lexanderpl
Spr . 10 — lu . 5 — 8, Sonnt . 10 — 1

Lehr¬
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Beruf angab . An Militär nur
g9g . 25Ptf . Porto , daportopfl .
Carl Hermann Lindn lg ,

Breslaa ÄS; 147 . *

! ». Seldenndntd Iii, l

Praobtsttlcks 180, 225, nsw. 165. 200 natr .

PiteuSnlelll
( Modell stück ») kurz and lang 1500, 1600, 2500 oiw .

Stoff « und Seidenröcke
in großer & uswa § ii 68 , 85 , 187

Westmann .
1. ©eechStt : Berlin W,

MohreastraSe 37 a

2. Geschäft : Berlin MO,

Gr . Fraaklarter Straße US .

Sonntags gaschSossen .

9,,
Teilz . wßchentl . 1 M. Plomben l . BO. Goldin

krönen 18 M. Kabnziehen m. Einspr . hdchs -
ü " sclimcrzlind . Umarb . schlechts . Gobisse . Kep .

ZahnarztWoIf aof . Potadamer Str . 55. Hochb . Sprecbz . 9- 7. *

Forel , Prof . A. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 5,00 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denstraße 3. Laden . *

10 Wie ZW «
für Alt . 20, —

bei portofreier Zusendung gegen
Voreinsendung oder Nachnahme

des Betrages .

Die drei Muskekiere . v - m« .
Dumas . Spannender Roman .

Die Alnßplraien des Nlissi -
sstpPS . Von Fr . Gerstäcker .
Ein Sittenraman ausWild - West.

Germinal . Von E. Zola . Ro-
man aus dem Bergarbeiterleben .

Mutter . Ein Frauenfchictsal . —
Von I . Ferch .

Erlebnisse ewesWeltbumm -
lers . Bon P. R. Ei chler . Kost.
licher Hrunor lacht aus dem
Buche dem Leser entgegen .

Ekkehard . Eine Geschichte aus
dem 19. Jahrhundert von I . V.
von Schefseü

DieZNarkeienderin . Erzilhiung
aus der Zeit der Revolutions »
kriege von Erckmann Cha «
trian .

Der Zndustriebaron . «eschichio
eines amcrrkanischen Millionärs .
Von U. Sinclair .

Die Kommune . Bon P. und
Margue ritte . Ein ragendes
Denkmal aus der Zeit des Auf-
standes des Jahres 1871.

Die Glücksbude . Bon E. Pro .
czallg . Eine Erzählung aus dem
Schanspielerleben .
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Verstopfung
und Durchfall

Darmkatarrh u . Ruhr
Von Dr . I . Zadek

Preis l Mk .

Vereinsausgabe 40 Pf .
Porto 5 Pf .

- O' c ScrdauutiJSfiörunflcn , an
—� denen so viele Menschen leiden .
die vielen stuiriedentzelt , Frohsinn
und die Älsi am Leven rauben ,
mfifien in der KrieoSzei ! besonders
beachte ! ivcrdrn . Darum soll!- sid,
jeder mildem JnhaltdieseS Hsslcs

vcrtram machen .

In den Ausgabestellen
des » Vorwärts " erhältlich



Die Vorgänge in Rußland .
Ter bolschewistische Wahlsieg in Wladiwostok .

London , 2. August . ( Reuter . ) Die „ Times " erfährt auS

Wladiwostok vom 29 . �uli : Die Frage , o b der Belage -
ruttgszu stand erklärt werden soll , die seit einigen Tagen
schwebt , ist noch nicht entschieden . Vergangene Woche
ist auf den Direktor des Telegraphenamtes , der von den Ber -
tretern der Alliierten ernannt worden war . von den Bolsche -
wiki geschossen worden . Er wurde ernstlich verwundet . Die
Täter wurden verhaftet . Auch andere Telegraphenbeamte
wurden bedroht .

Wie berichtet wurde , haben die B o l s ch e w i k i bei den
G e m e i n d e w a h le n mit 54 von 191 Sitzen die Mehr -
h e i t erhalten . Da sie infolgedessen das Recht haben , den
neuen Bürgermeister zu ernennen , sehen sich die Alliierten in
der unmöglichen Lage , einen Gemeinderot anerkennen zu
müssen , in dem die Bolschewiki die Macht haben . V i e l e d e r
neugewählten Stadtverordneten befinden sich
im Gefängnis und können , sagt die „ Times " , nicht in
Freiheit gesetzt werden .

Revolutionsschwur der Petersburger mobilisierten
Arbeiter .

Petersburg , 29 . Juli . ( P . T . A. ) Auf der im Taurus -
lchlost stattgefundenen Versammlung der mobilisierten Ar -
beiter haben Sinowjew , Lunatscharskij , Kus -
min und andere Reden gehalten . Auf der Versammlung ist
eine Resolution folgenden Inhalts angenommen worden : „ Die
Versammlung der mobilisierten Arbeiter schwört ein -
mutig , bis zum letzten Blutstropfen für die
Ziele der großen Oktoberrevolution , für die Arbeiterräte -
regierung , für das Land der armen Bauern , für den Sozia -
lismus zu kämpfen . Wir senden einen Brudergruß den ersten
mobilisierten Arbeitertruppen in Moskau . Wir fordern alle
mobilisierten Genossen zur kameradschaftlichen Disziplin auf . "

Die sibirische Regierung .
Petersburg , 29 . Juli . ( P. T . A. ) Laut hier oingetroffe -

nen Nachrichten� besteht die sogenannte sibirische Regierung
aus dem Ministerpräsidenten C h o r w o t , Finanzminister
P u t i l o w . Flottenminister K o l t s ch a k , ferner aus dem
früheren Gouverneur von Wladiwostok , General Flug ,
dem früheren Gehilfen des Verkehrsministers bei Kerenski ,
U st u g o w . dem früheren Dumoabgcordneten W o st r e t i n
und dem Sozialrevolutionär Okorokow .

Die Bauernerhebung im Dagestan .
Astrachan , 29 . Juli . ( P . T. A. ) Vom Vorsitzenden des

Rätekon�resses des Dagcstanschen Gebietes in Tmir - Chan -
Schury ist ein Telegramm eingetroffen , in dem der Kongreß
die Genossen in Astrachan begrüßt und mitteilt , daß der
Dagestan die jahrzehntelange Bürdedes Großgrund -
besitzerj . ochs abgeworfen hat und in die Reihen der
Kämpfer für dos Recht der Arbeiter getreten ist .

Die üeutsch - hollänüißhen verhanülungen .
■ DaS Haager Korre fpon dsnzbu rea u meldet amtlich : Da
es sich mit Rücksicht auf die zu erwartende Bildung eines neuen
Kabinetts als unmöglich herausstellte , die mit Teutschland wegen
ÄhschlusseS eines allgemeinen Wirtschaftsabkommens geführten
Unterhandlungen zu Ende zu bringe » , wurden Besprechungen ab -
gehalten zum Zwecke der Erzielung eines vorläufigen Einvrr -
nchmens , um die Zufuhr deutscher Steinkohlen zu
sichern . Ein diesbezügliches Abkommen ist heute durch die
beiderseitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden . Das Ab -
kommen besagt , daß Deutschland vom 1. August d. I . ab für
einen Zeitraum von 5 Monaten 120 000 Tonnen Steinkohle
monatlich liefern soll . Der ( bar zu zahlende ) Preis der Kohle ist
auf 90 Gulden pro Tonne festgesetzt , während für weitere
30 Gulden pro Tonne Kredit eingeräumt wird . Das Abkommen
ist vom 15� Oktober d. I . mit 14tägiger Frist kündbar . Bon
deutscher Seite ist bei der Unterzeichnung des Abkommen ? die
Erwartung ausgesprochen worden , daß die Verhandlungen
über ein allgemeines Wirtschaftsabkommen
baldmöglichst nach der Bildung der neuen Re -
gierung wieder aufgenommen und vor dem 15. Oktober d, I .
zu einem befriedigenden Ende geführt werden .

Todesurteile wegen des Seneüetto Sein .
Rom , 1. August , Meldung der Agenzia Stefani . Da « Kriegs -

gericht verkündete das Urteil in dem HochverratSprozetz wegen
Versenkung des Panzers Benedetto Brin . Giorgio Carpi und
Ackillo Moschini wurden zur Degradation und zum Tode durch
Erschießen in den RSckcn , Bartolini zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit und Degradation verurteilt . Mario
Azzoni wurde freigesprochen , da ihm ein Verschulden nicht nach .
gewiesen werden konnte .

Der Benedetto Brin flog 1915 in die Lust . Nach langer Zeit
erst wurde herausgebracht , daß ein Höllenmaschinenanschlag das
Schiff vernichtet habe .

' Italienischer HochverratSprozetz . DaS Kriegsgericht verkündete
da « Urteil in dem . Hochverratsprozeß wogen Versenkung des
Panzers Benedetti Brin . Giorgio Carpi und Achillo MoS -
chini wurden zur Degradation und zum Tode durch Erschießen
in den Rücken , Bertolini zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und
Degradation verurteilt . Mario Azzoni wurde freigesprochen , da
ihm ein Verschulden nicht nachgewiesen werden konnte .

' Deutsches Luftgcschwader über Ronen . HavaS meldet : In
der Nacht zum 1. August überflog ein Flugzeuggeschwader die
Stadtgebiete von Ronen und L e H a v r e. Aus ds. r Gegend
von Le Havre werden ein Toter und 4 Leichtverwundete gemeldet ,
auS dem Gebiet von Ronen fem Opfer .

Die Jahresklassc 1929 i « Frankreich . Die französische Kam -
mer hat mit 358 gegen 81 Stimmen das Gesetz über die Ein -
Berufung der Jahresklasse 1920 angenommen .

Im Kanal und an der Westküste Frankreichs wurden fünf
Dampfer au « teilweise stark gesicherden Geleitzügen heran » -
geschossen , zusammen 18 909 Br . - R. - T.

' Radoslawow und Malinow . „ Narodni Parva * , das Organ
Radoslawow » , erklärt im Verlaufe einer Polemik gegen die Sozia -
listen , daß die liberale Partei der neuen Regierung keinesfalls ihre
Mitarbeit in der Sobranfe verweigern würde . Diese Erklärung
wurde in politischen Kreisen mit großer Befriedigung aufgenommen .

Das Privileg der Bank von Frankreich . Paris . 31. Juli .
lHavaS . ) Nach mehreren Sitzungen , in denen die Sozialisten
lebhaft Opposition machten , hat die Kammer mit 231 gegen
72 Stimmen dem Gesetzentwurf über die Berlängerung des Privi -
leg » der Bank von Frankreich für 29 Jahre zugestimmt . Der Finanz -
minister behauptete natürlich , diese Verlängerung gehöre zur Siche¬
rung de ? nahen Sieges . Der Privatkapitalismus wird das Ergebnis
der Abstimmung freilich als einen Sieg ausgeben : als einen Sieg
für feine Dafche , 1

Der bapristhe Kriegsmim ' fter über öie

Kriegslage .
München , 2. August . Beide Kammern des Landtage ? hielten

ihve Schlußsitzungen ab . In der Reichsratskammer nahm bei der

Beratung de » Militäretats der Kriegsminister von Hellingrath das
Wort zu folgenden Ausführungen . Das vierte Kriegsjahr hat uns
die Erlösung auS der Erstarrung des jahrelangen StellungskriegeZ
an der Westfront gebrocht , unseren wuchtigen Angriffsbewegungen
waren glänzende Erfolge beschieden . Wenn das Jahr nun mn

militärischen Ereignissen geendet hat , die vorübergehenden Still -

stand in der eingeleiteten Angriffsbewegung bedeuten , so ist derma
eine Lage gegeben , die man unmöglich außerhalb des Rahmens der

noch im Flusse befindlichen GesamthanMung beurteilen kann . Dtefe
Äefanrthandlung entzieht sich aber naturgemäß der öffentlichen De -

sprechung , so lange sie nicht zum Abschluß gekommen ist . . ES ist
ein Zeichen der Reise unseres VolkeS , daß es sich durch die Tatsache
der eingetretenen Stockung in dem felsenfesten Vertrauen auf die

glückliche Weiterentwicklung unserer militärischen Lage nicht de -
irren läßt , sondern sich geduldig mit dieser unvermeidbaren Ver -

zögerung der entgültigen Entscheidung abfindet . Die schwer »! -
Kämpfe zwischen der AiSne und der Marne beweisen , daß Karrrpv -
und Siegeswille der Entente noch nicht gebrochen ist , daß wir ihm
die Ueberlegenheit des härteren und stärkeren Willens entgegen -
setzen müssen , wenn wir die Friedensbereitschaft unserer Fetnve
erzwingen wollen . Diesen einheitlichem unbeirrbaren Willen im

ganzen Volk zu wecken und zu festigen - , ist die vornehmste Auf -
gäbe , vor die das fünfte Kriegsjahr die Heimat stellt . Die
schwersten Opfer bringt daS Volk willig und treu ; aber
es verlangt mit vollem Recht , daß sie gemeinsam von allen

Volksgenossen getragen werden . Nichts wirkt abträglicher auf die
Geschlossenheit und Einheit des Willens , als die Empörung gegen
Einzelne , die aus der gemeinsamen Not des Volkes Nutzen ziehen
und sich ihren , Anteil an den Opfern des Volksganzen entziehen .
Wer daran mitwirken will , dem Volk den stahlharten Willen zum
weiteren Aushalten bis an ein glückliche » Ende zu erhalten , muß
auch mitkämpfen gegen dl «, welche aus der Konjunktur der Kriegs -
Verhältnisse persönlichen Vorteil zu ziehen trachten . Gleichgültig
auf welchein Gebiet . Mehr und mehr noch al » bisher mutz die Er .
kenntnis heranreifen , daß eS sich in diesem Kriege um die Existenz
der Gesamtheit der deutschen Nation handelt lind daß mit der
Existenz der Gesamtheit das Schicksal der Einzelpersonen steht und
fällt . Wer für eigene Sonderinteressen arbeitet , der arbeitet gegen
die Gesamtheit des Volkes und gegen die Einheit des Willens , die
uns bitter not tut in schtoerer Zeit , in der aber auch die sichere
Gewähr liegt für die Erreichung einer besseren Zeit . Der Kriegs -
minister wandte sich sodann den Gerüchten zu , die im Umlauf sind
und sich mit unseren Heerführern und der Ernährungslage befassen ,
die zum Teil so wild und abenteuerlich sind , daß man kaum be -
greift , wie sie in gelvissen Volkskreisen geglaubt und weiter ver -
breitet werden können . Sie sind nichts anderes , als das Ergebnis
emsiger , zielbewußter Wühlarbeit , die unsere Feinde durch Agenten
ins Inland leiten . Wer an ihrer Verbreitung mitwirkt , müßte
rücksichtslos gefaßt und der verdienten empfindlichen Strafe zu -
geführt werden . Freilich gibt es auch eine andere Art Nachrichten ,
die von Mund zu Mund gehen und von Leuten stammen/die ihnen
amtlich bekanut gewordene Nachrichten wester erzählen und so un -
ermeßlichen Schaden stiften . Auch gegen solche Geschwätzigkeit muß
in jedem Falle rücksichtslos und mit ganzer Strenge des Gesetzes
eingeschritten werden .

Ein »kaisertreues " Urteil über Bertling .
Zuviel Eifer .

Die neueste Schrift des „ Bundes der Kaisertreuen *, eine
von Unbildung strotzende plumpe Schimpferei auf Scheidemann
und Erzberger , läßt auch an Bethmann und Kühlmcrnn kein

gutes . Haar . In scharfen Gegensatz zu diesen „ traurigen Ge -
stalten " wird Graf Hcrtling gestellt . Von ihm sagt der Ver -

fasscr , der sich Scner nennt , in dem ihm eigentümlichen Stil :
Auf Dr . Michaelis folgte Graf v. Hertliug . Dioser aber über¬

nahm das so dornenvoll gewordene Amt dcS deutschen Reichskanzlers
erst , nachdem er auf dem Wege gegenseitiger Zugeständnisse sich die

Sicherheit dafür verschafft hatte , daß eine RcgierungSmöglichkeit ge -
geben fei . An ihm ' aber fanden Scheidemann und

Erzberger ihren Meister . Er war keineswegs
willens , die Schüsseln , welche er dem Reichstag twrfetzte , nach

Erzbergerfchen Kochrezepten herzurichten oder sie mit Schcidcmann -
fchem Paprika würzen zu lassen .

Erst die Liebeserklärung der „ Keuzzeitung " , nun gar die

Huldigung der „ Kaisertreuen " — ist das nicht ein bißchen viel ?
Wir hören schon den Grafen Hcrtling mit der Königin Elisa -
beth in Maria Stuart deklamieren :

Mein gutes Volk liebt mich zu sehr . Unbändig ,
Abgöttisch sind die Zeichen seiner Freude . . ,

Sapern gegen Zollunion mit ( defterreich .
AuS München wird vom 2. August gem- e- ldet : In der heutigen

Schlußsitzung der ReichSratSkammer erklärte der Minister ' de ?

Innern v. Brettreich : Die Salzburger kommisfa - -
rischcn Verhandlungen sollen demnächst fortgesetzt werden .
Die Regierung besteht darauf , daß bei den sachlichen Verhandlungen
Bahern das Recht der Beteiligung zugestanden wird . Die Regierung
hält an der wiederholt bekundeten Auffassung fest , das ) der der

bayerischen Landwirtschaft notwendige Zoll - und Scuchcnschutz auch
Lcsterreich - Ungar » gegenüber erhalten bleiben muh . Bestrcbun -
gen , die sich dagegen richten , würden auf entschiedenen Wi -

derspruck der bayerischen Regierung stoßen . Sodann
verbreitete sich der Minister über die Ernährungslage , die

zurzeit zweifelsohne recht schwierig sei , aber zu ernsten Bedenken

sicher keinen Anlaß gebe . Nicht zu hoch dürfen die Hoffnungen
bezüglich der Einfuhr aus Rumänien und der Ukraine ge -
spannt werden . Alle Gerüchte , daß wir bezüglich der ErnährungS .
läge vor dem Zusammenbruch stehen , sind erlogen und geradezu
frevelhaft .

*

Tie bayerische „ Korrespondenz Hoffmann " meldet amtlich :
In einzelnen Zeitungen ist neuerdings die Mitteilung ver -

breitet worden , daß die in den derzeitigen Ernährnngsverhältniffen
begründete , für Nord - und Süddeutschland in gleichem Dtatze gel -
tende Einschränkung des Fremdenverkehrs in Bayern Gegenmaß¬
nahmen der beteiligten Stellen veranlaßt habe , die eine Minder -

Belieferung Bayerns mit Kohle zur Folge haben
würden . Wie auf Grund amtlicher Mitteilungen versichert werden

kann , sind derartige Maßnahmen selbswerständlich weder von dem

für die Verteilung von Kohle im Reich maßgebenden Reichs -
kommiffar , noch von irgendeinem Organ dos Reichs -
kummissars getroffen worden . Di « Gerüchte entbehren daher voll -

kommen der Begründung .
Nach der von uns wiedcrgegebenen Meldung ( Nr . 298 d.

Blattes ) , handelte es sich um eine Anregung der rheinisch -
westfälischen Kohlenbarone . Daß diese an amtlichen Stellen

keive Gegenliebe finden Sürde . Kar vorauszusehen .

Die Teuerungszulagen öer Lifenbahner .
Offiziös wird gemeldet : In der Berliner Tagespreise wird

folgende Mitteilung verbreitet : „ Der Eisenbahnminister hat ver «

fügt , daß an die Eisenbahnbeamten eine in der zweiten

Hälfte des August zu zahlende außerordentliche Teuerungszulage
in der Höhe des sechsfachen Betrages der monatlichen

Teuerungszulage , im Höchstfalle 599 M, zu gewähren sei . *
Die Mitteilung trifft in dieser Form n i ch t zu. Es handelt

sich hierbei nicht um eine Teuerungszulage für die Beamten , sondern

um eine solche für die Eisenbahnarbeiter . Für die Beamten

aller Ressorts ist aber ebenfalls die Gewährung einer einmaligen

Teuerungszulage in Aussicht genommen .

Die fleischlosen Wochen .
Kartoffeln oder Mehl für Fleisch .

Für die Zeit vom 1. August bis 31. Oktober sind in der Fleisch -
Versorgung vier fleischlose Wochen festgesetzt worden . Der dadurch

entstebende Ausfall an Fleisch wird durch Ersatz enrweder in Mehl

oder Kartoffeln ausgeglichen werden , und zwar sollen in den Ort «

ichaften mit einer festgesetzten Wochenration von :

299 Gramm Fleisch : 259 Gramm Mehl oder 1599 Gramm Kartoffeln
159 . , 185 . , , 1250
100 , 125 . 750

zur Verteilung gelangen . Für die erste — vom 19 . —25 . August

laufende fleischlose Woche wird nach den erlassenen Anordnungen

für daS fehlende Fleisch ein Ersatz in Kartoffeln gewährt werden .

Ausgenommen von der Einhaltung der fleischlosen Wochen sind �

auf Grund amtsärztlichen Zeugnisses Kranke , insbesondere Zucker »

kranke . . Ueber die Fortgewährung der Fleischration an Kranke unter

Fortfall der Ersatzlieferungen und über die Weiterverteilung der

Krankenzulagen an Fleisch in den fleischlosen Wochen sind ent »

sprechende Anweisungen an die zustäudigen Stellen ergangen .

Der Jahrgang 1879 wird nicht entlassen . Der Reichstag har

einer banden Sozialdemokraten eingebrachten Resolution

zugestimmt , die Jahrgänge 1889 und 1879 aus dem HeereS »

dienst zu entlassen . Seit dem 39. April d. I . ist der Jahrgang 1869

entlassen . Die Entlassung des Jahrgangs 1870 dagegen wird als

noch nicht möglich erklärt ; auch einer tcilweiisen Entlassung

dieses Jahrganges kann , wie amtlich versichert wird , zurzeit noch

nicht näher getreten werden . Anordnungen , die von einigen

Dienststellen in dieser Richtung getroffen waren , sind wiedor

rückgängig gemacht wordcn .

Kühlmann kandidiert nicht . Die Nachricht , daß Herr v. Kühl -
mann im ersten Berliner NeichStagsivahlkreise das Erbe Kampfs

anstrebe , wird offiziös für falsch erklärt .

Leffte Nachrichten .
Balfour über den Völkerbund .

London , 1. August . ( Reutckr . ) Im Unterhaus erklärte

Balfour in Beantwortung einer Erörterung über iden

Völkerbund , die während der Debatte über die Kweditvorlage
entstanden war : . . . . .

In der Besprechung trat die große Einstimmigkeit zu «

gunsten einer Organisation zutage , durch die die Schrecken der

jetzigen Zeit unseren Kindern erspart werden könnten . ES wurde

jedoch kein einziger wirklich gangbarer Weg angegeben , auf dem

das erstrebte Ziel erreicht werden könnte . Es ist völlig richtig , daß

die wirtschaftlichen Waffen in einer Weise gehandhabt werden

könnten , die mehr Eindruck machen würde als ein feindlicher Ein -

fall . Zurzeit legen die Deutschen den Besiegten wirt -

fchaftliche Verträge auf , die ebenso vernichtend für die

Freiheit wie erfüllt von dem Keim künftiger Kriege sind . Ich

glaube nicht , daß dieses Verfahren auf diese Völker beschränkt blei -

ben würde , weil es deutlich ist , daß Deutschlands Wirtschaftspläne

alle Völker unterdücken würden , die unier seinen Einfluß kommen .

Ueber den Vorschlag der allgemeinen Entwaffnung

erklärte Balfour : Sie ist allein möglich , allein zulässig für die

Staaten , die sich vor Angriffen sicher fühlen . Solange sich die neue

internationale Regelung nicht bewährt hat , handelt eS sich Bei diesem

Plan um einen Fehlerkreis ; wenn er Erfolg haben soll , muß er in

der Ueberzeugung der Völker wurzeln . Ich glaube

an Schiedsgerichte , aber di « Völker , die den Frieden nicht

wollen , werden durch SchiedSgerichtSvertröge nicht gebunden sein .

Deutschland hat sich hartnäckig geweigert , einen Schieds »

gerichtsvertrag mit einer anderen Nation zu schließen . Unzweifel -

Haft kann sich der Geist der Welt ändern , und auch Deutschland kann

einen Schiedsgerichtsbertrag eingehen . Aber was sollen wir mit

einem widerspenstigen Lande anfangen , bevor die allgemeine Aende -

rung in lder internationalen Meinung eingetreten ist ? Ich glaube

nicht , daß dieser Krieg bisher eine allgemeine Aenderung verursacht

hat . ( Hört , hört ! ) Er hat die Völker zwar überzeug ! , daß der Krieg

sehr viel Geld und Blut kostet und grausam und roh ist , aber die

Ueberzeugung ist noch nicht durchgedrungen , daß er über Bord g: -

warfen werden müsse . Ich bin mit den Schwierigkeiten der An -

gelegenheit durchaus vertraut und völlig davon überzeugt , daß

irgendetwoSgefchehen muh . wennnicht

die Zivilisation als bankerott betrachtet werden soll . <

. Balfour schloß : Nur durch siegreiche Beendigung dieses

Krieges können künftige Kriege verhütet wenden : dann kann man

auf Verhältnisse in Europa und der übrigen Welt hoffen , die in

Uebereinstimmung mit den Grundsätzen der Sittlichkeit und der

allgemeinen Bildung unter einem Völkerbund dauernd gefestigt
werden können . Eine Herabsetzung unserer Kriegsziele in diesem

Augenblick wäre nicht nur ein Verbrechen gegen unseren nationalen

Stolz und unseren nationalen Ehrgeiz , wie edel die Ab -

ficht auch sein möge , sondern sie wäve auch ein Verbrechen gegen die - ,

jenigen Grundsätze eine ? allgemeinen Friedens , deren Verwirk ,

lichung alle nach einem erfolgreichen Abschluß des Krieges wünschen .
Robert C e e i l schloß die Debatte , indem ' er erklärte , daß er

die vereinigten Bemühungen aller Gutgesinnten , diesen Plan eines

Völkerbundes , der so wesentlich für die Zukunft der Menschheit fei ,
vielleicht verwirklichen könne .

Das Unglück bei Zantoch .
Durch W. T. B. Amtlich . Von ben beim Unfall bei

Zantoch Getöteten nachträglich weiterhin fest ,
gestellt : Fräulein Berta Schumacher , Berlin ,
Diakonissin : Klara Weiß köpf , Magdeburg : Fräulein
Lisbeth Lüderslaitsche ; Lokomotivführer Belau ,
Hohensalza ; Fräulein Minna Schmiedeke , Arnswalder
Knabe Max Schmiedeke , Arnswaldc . Unter den noch .
nicht festgestellten Toten befindet sich wahrscheinlich Fräulein
Leonore Sarfert , Werdau : die Schwester Minna
Brandt . Coburg . Die letzte nicht festgestellte , starkver »
kohlte Leiche ist eine Militärperson , deren Name
nicht ermittM werden , konnte , . . . . .. .

. . . . .



GewerffchchsbemVung
Kämpfe um üen Aimmererlohn .

Bekannllich war der Stundenlohn der Berliner Zimmerer durch
einen Schiedsipruch des Eimgungsamts auf l,70 M. vom IS . Juni
ob und 1. 7S M. voin 2. November ab festgesetzt , wozu noch eine
Auiwandszulage ffür Werkzeug , Kleidung und Schuhwerk ) von
15 Pf . für die Stunde kommt . Der Zimmererverband hatte den
Schiedsspruch angenommen unter der Voraussetzung , dast Löhne ,
welche höher als die durib den Schiedsspruch festgesetzten sind , n' cht
gekürzt werden dürfen . Der Verband der Baugeschäste wollte aber
auf diese Bedingung nicht eingehen und lehnte deshalb den Schieds -
spruch ab . - Der Verband der Baugeschäste will den Tariflohn nicht
als Mindestlohn , sondern alS Einheilslohn gellen lassen , über den
in keinem Falle hinausgegangcu werden soll . Der Zimmerer -
verband steht dagegen auf dem Standpunkt : Es handelt sich nicht
um die Frage . Emheitslohn oder Mindestlohn , sondern es dreht sich
darum , dasz eine Herabsetzung bestehender Löhne in der gegen -
wärtigen Zeit unter keinen Umständen zugegeben werden kann .

Nach der Ablehnung des Schiedsspruchs durch die Unternehmer
ist für die Berliner Zimmerer eine tariflose Zeit eingetreten . Der
Verband der Baugeschäfte hat seine Mitglieder durch Rundschreiben
aufgefordeit , den Zimmerern denselben Lobn zu zahlen , den die
Maurer auf Grund ihres gegenwärtigen Tarifs haben , nämlich
1,70 M. für die Stunde , also 15 Pf . weniger als der Schiedsspruch
den Ziüimerern zuerkannt hat . Gegen dieses Vorgehen der Unter -
nehmer hat der Zimmererverband Stellung genommen und seine
Mitglieder aufgefordert , von den einzelnen Unternehmern eine
Erhöhung des Lohnes zu verlangen .

So ist nun eine Situation eingetreten , wo auf beiden Seiten
mit großer Beharrlichkeit , wenn auch in der Oeffentlichkeit wenig
bemerkbar , um den Zimmererlohn gekämpft wird .

In einer am Mittwoch abgehaltenen Mitglieder -
Versammlung der Berliner Zahlstelle des Z- mmererverVandes
machte der Vorsitzende Witt über die gegenwärtige Lage des Lohn -
kampfes folgende Angaben .

Bei einer Reihe von Firmen haben die Zimmerer ihre Forde -
rungen gestellt , die in verschiedenen Fällen auch bewilligt worden
sind . In anderen Fällen ist es dagegen zu Konflikten gekommen ,
zu deren Entscheidung der Kriegsausschuß angerufen wurde . Die
erste Verhandlung vor dem Kriegsausschuß betraf das Kabelwerk
Oberspree , wo 30 Zimmerer beschäftigt sind , die eine Erhöhung des
Stundenlohns von 1,85 M. auf 2. 05 M. forderten . Es kam ein

Vergleich zustande , wonach der Einstelluugslohn 1,85 M. , vom
15. September ab 1,90 M. betragen und für Rüstungsarbeiten ein

Zuschlag von 10 Pf . , über heißen Oefen ein solcher von 20 Pf .
gezahlt werden fall . — Große Schwierigkeiten boten die Verhand -
lungen , welche die 3 8 0 im Betriebe derF leugzeugmeisterei
Adlershof beschäftigten Zimmerer betrafen . Sie erhielten
einen Stundenlohn von 1,65 M. und 22 Pf . Zulage für Fabrgeld
und Laufzeit . Gefordert wurde eine Lohnerhöhung von 20 Pf .
Die Vertreter des Verbandes der Baugeschäfte bestritten die Zu -
ständigkeit des Kriegsausschusses für die Metallindustrie und wollten
die Sache vor den Kriegsausschuß für das Baugewerbe bringen , sie
wurden aber mit diesem Verlangen abgewiesen . In der Sache selbst
konnte in mehreren Sitzungen eine Einigung nicht erzielt werden .
Deshalb wurde zur Abgabe eines Schiedsspruchs eine neue Sitzung
unter dem unparteiischen Vorsitz des Magistratsrats v. Schulz
anberaumt . Wieder waren Vertreter des Verbandes der

Baugeschäste zur Stelle , welche beantragten , den Vorsitzenden
v. Schulz als befangen abzulehnen , weil anzunehmen
sei , daß er als Vorsitzender des Gewerbegerichts versuchen würde ,
dem Schiedsspruch des EinigungsamtS des Gewerbcgerichts Geltung
zu verschaffen . — Auch dieser Antrag der . Unternehmer wurde ab -

gelehnt , weil er sachlich nickt begründet und sie und die Vertreter
des Verbandes der Baugeschäfte zur Stellung solcher Anträge nicht
berechtigt seien , da es sich hier nicht um eine Klage gegen Privat -
Unternehmer , sondern um eine Klage gegen den staatlichen Betrieb
der Feldzeugmeisterei handele . In der vierten Sitzung kam der

Kriegsausschuß endlich zu einem Schiedsspruch , der den Zimmerern
einen Stundenlvhn von 1,70 M. , außerdem eine Teuerungszulage
von 15 Pf . und eine besondere Zulage von 12 Pf . , im ganzen also

1,97 M. pro Stunde zuerkennt . Beide Parteien haben den SchiedS -
spruch angenommen . So ist also auch dieser Konflikt zugunsten der
Arbeiter beendet uud die andauernden Bemühungen des Verbandes
der Baugeschäste , eine ihm nicht genehme Entscheidung zu verhin -
dern , sind gescheitert . Es schweben nun noch Konflikte mit
den Baufirmen Schäler , Held u. Fcancke , Dyckerboff u. Widmann ,
Habermann u . Guckes . Bei diesen Firmen forderten die Zimmerer 2 M. .
fie sind aber bei den Verhandlungen auf 1,85 M. zurückgegangen .
Eine Einigung konnte ' nicht erzielt werden , der Konflikt wird des -

halb in einer Sitzung des Kricgsausschufies unter Vorsitz eines Un -

Parteischen entschieden werden .
Witt betonte zum Sckluß , daß durch die bisherigen Ent -

scheidungen die auf dem Schiedsspruch des Einigungsamts fußenden
Forderungen der Zimmerer im wesentlichen als berechtigt an -
erkannt worden sind . Es kommt nun darauf an , daß bei allen

Unternehmern , welche diese Lohnsätze nickt bewilligen wollen , die

entsprechenden Forderungen gestellt werden . Wenn die Bewegung
in dieser Weise weitergeführt wird , kann der allgemeine Erfolg nicht
ausbleiben .

_ _

Weibliche Tischlerlehrlinge .
Der durch den Krieg eingetretene Mangel an männlichen Ar -

beitskräften hat auch in den Großbetrieben der Tischlereien die

Frauenarbeit gezeitigt . Mit Hilfe der maschinellen Verrichtungen
und der dadurch eingeführten Teilarbeit wurde es möglich , die Weib -

lichen Arbeitskräfte in profitabler Weife zu verwenden . Der Klein -

betrieb hat insofern das Nachsehen gehabt , als es ihm nicht so wie
dem Großunternehmer vergönnt war , das weibliche Element in

nutzbringender Weise verwenden zu können . Wie jetzt das „ Holz -
arbeiter - Frauenblatt " mitteilt , hat die Breslauer Tischler -
Zwangsinnung beschlossen , dem Tischlerhandwerk weibliche

Lehrlinge zuzuführen . Diesen Beschluß hält das Blatt mit Recht
um so bemerkenswerter , als derselbe von Jnnungsmännern gefaßt
wurde , denen doch zünftlerische Anschauungen , d. h. der Hang zu
althergekommenen und überlebten Ansichten nachgesagt werde . Das

„ Holzavbeiter - Frauenblatt " hebt indessen erne Reihe Momente her¬

vor , wonach die mindcrleistungsfähige Frau gerade im Tischlerei -
betriebe im Kampf um den Arbeitsplatz gegenüber dem letstungs -

fähigeren Mann von vornherein im Nachteil sein würde , wenn nicht
ein besonders billiger Lohn in den Augen des Unternohmers den

Unterschied wieder ausgleicht . Aus diesen und mancherlei anderen

Erwägungen dürften die Eltern der in Frage kommenden Mädchen
es sich wohl überlegen , ob sie ihre Töchter die mancherlei Unannehm -

ltchkeiten einer mehrjährigen Lehrzeit zumuten wollen , um sie einem

Beruf zuzuführen , m welchem fie schwerlich volle Befriedigung fin -
ideu würden .

_ _

Im Bcrbltud der Gemeinde - und StaatSardeiter hat die Steige -

rung der Mitgliederzahl auch im 2. Quartal t918 angehalten . Am

1. Juli konnten 36 483 Mitglieder gezählt werden gegen 35 193

am 31 . März . Da die Steigerunq der Mitglieder , ohl vom letzten

Quartal 1917 zum 1. Quartal 1918 allein 2209 ausmachte , fo hat
demnach die Organisation im letzten halben Jahr eine Zunahm ?
von 3499 Mitgliedern zu verzeichnen .

Die Funktionäre des Deutschen Eisenbahner - Verbandes
zur außerordentlichen Teuerungszulage .

In einer am Donnerstag im Gewerkschastshaus abgehaltenen
Funktionärkonferenz der Berliner Ortsgruppen , welche
weit über hundert Teilnehmer aufwies , wurde anschließend an
euren Bericht des Bezirksleiters K a u l s u ß über die vom Vorstand
des Deutschen Eisenbahner - Verbandes unternommenen Schritte be -

treffs Verkürzung der Arbeitszeit und Gewährung einer einmaligen
Teuerungszulage , in beziig auf die inzwischen von der Verwaltung
der Preußisch - Hessischen Staatseisenbahnen zugebilligte Teuerungs -
zulage , nachstehende Entschließung einstimmig angenommen :

„ Die Konferenz sämtlicher Funktionäre der Berliner Orts -
gruppen des Deutschen Eisenbahner - Verbandes hat mit Befriedi -
gung Kenntnis genommen von der Mitteilung , daß den Eisen -
bahnbediensteten " eine einmalige Teuerungszulage im sechsfachen
Betrage einer laufenden monatlichen Teuerungszulage demnächst
gegeben werden soll .

Da keine amtliche Nachricht vorliegt , weder über den Kreis
der Empfänger dieser Teuerungszulage noch über etwaige Be¬
dingungen , so spricht die Konferenz die Erwartimg aus , daß dies¬
mal auch das gesamte aushilfsweise beschäftigt « Personal , ein -
schließlich der weiblichen Bediensteten , berücksichtigt wird und daß
an die Auszahlung dieser einmaligen , in ihrer Höhe anzuerkennen -
den Teuerungszulage keinerlei Bedingungen geknüpft werden .

Die Funktionärkonferenz erkennt in dieser Zulage einen be -
deutenden Erfolg gewerkschaftlicher Tätigkeit , der geeignet ist , den
preußischen Eisenbahnern aufs neue die Notwendigkeit der ein -
beitlichen gewerkschaftlichen Organisation vor Augen zu führen .
Indem die Konferenz dem Vorstand des Deutschen Eisenbahner -
Verbandes ihre Anerkennung für die geleistete Arbeit ausspricht ,
fordert sie denselben auf , seine bisherige Taktik fortzusetzen und
alle zurzeit möglichen Maßnahmen zur weiteren Ausdehnung und
gewerkschaftlichen Festigung des Deutschen Eisenbahner - Verbandes
zu ergreisen , ioobei ihm die tatkräftige Unterstützung der Berliner
Kollegen gesichert ist . " _

Die Errichtung einer Branche der Einrichter
im Deutschen Mctallarbeiterverband .

Am 31. Juli war eine Versammlung der in der Berliner
Metallindustrie beschäftigten Einrichter einberufen , die zu der Frage
der Errichtung einer Brancheder Einrichter Stellung
nehmen sollte .

Einleitend führte Cohen aus , daß sich die AgstationSweise stets
der Arbeitsmethode in der Industrie anzupassen habe . Immer müsse
die jeweilige Situation bei der Agitation berücksichtigt werden , und
wenn das nicht geschieht , laufen wir Gefahr , ergebnislose und nn -
fruchtbare Agitation zu treiben . Von diesem Standpunkt aus sei
die in der Versammlung zur Verhandlung stehende Frage zu be -
urteilen .

Die Arbeitsmethode , wonach ein tüchtiger Fachmann eine Werk -
zeugmaschine zum Gebrauch einrichtet , während die mechanische Be -
oienung der Werkzeugmaschine dann von einem ungelernten Ar -
berter oder einer Arbeiterin vorgenommen werde , babe sich bewährt
und sei vorherrschend für die Bedienung der verschiedensten Werk -
zeugmaschinen geworden .

Heute dürfe nian selbst bei vorsichtiger Schätzung die Zahl der -
jenigen Arbeiter , die die . Maschinen nur einrichten , wohl schon aus
8 0 0 0 in Berlin rechnen , so daß es nicht als verfrüht angesehen
werden könne , wenn man diejenigen Arbeiter , deren eigentliche
Aufgabe es sei , die Maschinen einzurichten und zu kontrollieren , ob
bei den auf der Maschine gefertigten Arbeitsstücken die geforderten
Maße eingehalten werden , als besondere Gruppe an -
spreche und sie zur Wahrnehmung ihrer besonderen Jnter -
essen zu einer Branche zusammenfasse .

In der Diskussion wurde allseitig die Errichtung einer Branche
für notwendig erachtet und dann sofort zur Wahl der Branchen -
leiwng geschritten , Zum Vertreter der neuen Branche in der Orts -
Verwaltung ist der Einrichter Otto Bester bestimmt worden .

Tie Versatmnlung sprach dann zum Schluß noch die Er -
Wartung aus , daß die Einrichter in der Berliner Metallindustrie
sich an den nunmehr notwendigen Arbeiten rege beteiligen , um so
besser werde es möglich sein , die Interessen der Gesamtheit der Ein -
richter wahren zu können .

_

Tis rettende Stapelfaser .
Der „ Tertilarbeiter " spricht die Erwartung au ? , daß bald

eine bessere Beschäftigung in der Textilindustrie entsetzen wird .
Die Fortschritte der letzten Wochen auf dem Gebiet der Herstellung
von Kunstwolle und Kunstbaumwolle aus sogenannter Stapel -
faser ( Zullulosegarn ) feien entscheidend , und die Frage der Roh -
stossversorgung unserer Textilindustrie habe eine durchaus hoff -
uungssreudige Wendung genommen . Reichstagsabgc -
ordnetcr Krätzig Und andere Vertreter des Textilarbriterverbandes
' hätten Kleiderstoffe für Herren und Damen aus Stapelfasergarn
tftprüft , die von Webstofsen nicht zu unterscheiden waren . Alles
komme nur daraus an , dastjsse Erzeugung und Verarbeitung der
aus Zellulose gewonnenen Stavelfaser in großem Umfange
aufgenommen werde . Die Patentinhaber , die Vereinigten
Glanzstoffabrikcn in Elberfeld , hinter denon die Deutsche Bank
stehe . , führten einen Patentverletzungsvrozeß gegen die Kunstseiden -
sabrik Kutiner in Pirna und suchten sich um jeden Preis ein
Monopol zu sichern . Für die arbeitslos en und h u n g e. r n -
den Textilarbeiter und iür die Bevölkerung , der Leib -

Wäsche , Strümpfe und Kleider fehlten , stünden aber große Wirt -

schaftliche und Arbeiterinteressen aus dem Spiel , die den Aktionär -
Interessen der Stapelfasermonopolisten unbedingt vorgehen müßten .

rvngSzukogen mit rückwirkender Kraft ab 1. April 1918 zu fordern :
15 Proz . für Ledige , 20 Proz . für Verheiratete und 20 M. für jedes
Kind . Bis heute ist es aber noch nicht möglich gewesen , die Reichs -
behörden zur Gewährung dieser Teuerungszulagen zu veranlassen .
Dagegen schwirren unter den Angestellten die Gerüchte herum , daß
eine Erhöhung der Teuerungszulagen der Angestellten von 8lh auf
10 Proz . für LÄssge und von 10 aus 15 Proz . für Verheiratete in
Aussicht genommen ist . Diese Gerüchte haben natürlich unter den
Angestellten eine außerordentliche Beunruhigung hervorgerufen . In
einer nunmehr stattgefundenen beratenden Sitzung wurden unter
großer Beunruhigung die Berichte der Organisationsvcrtreter ent -
gegen genommen , daß die bisherigen Besprechungen in den Reichs -
ämtern noch zu keinem Ergebnis geführt haben . Immer wieder
werden die Angestellten vertröstet mit dem Hinweis darauf , daß
die Beratungen in den Reichsämiern demnächst zum Abschluß gc -
langen werden .

Die oben wiedergegebenen Forderungen sind bereits im März
bzw . April d. I . von den Angestellten erhoben worden . Selbst wenn
sie bewilligt würden , kann man nicht sagen , daß sie heute noch als
Ausgleich der ständig gestiegenen Teuerungsverhältniffe angesehen
werden können , da im Laufe der Zeit die Preise für alle Lebens -
bedürfnisse weiter außerordentlich gestiegen sind . — Nur von einer
Gesellschaft ist bisher bekannt geworden , daß sie eine Erhöhung der
Teuerungszulagen vorgenommen hat . Eine andere Gesellschaft hat
kleine Erhöhungen der Gehälter eintreten lassen , weil sie eingesehen
hat , daß heute Personal zu den von den Kriegsgesellschaften gezahl -
ten geringen Gehältern nicht mehr zu bekommen ist . Diese Ge -
baltsregulierungen haben aber keine Freude , sondern nur große
Erbitterung bei den Angestellten ausgelöst , weil sie ganz Willkür -
lich vorgenommen wurden . Als nur ein Beispiel möchten wir an -
führen , daß bei zwei weiblichen Angestellten , die mit genau den
gleichen Arbeiten beschäftigt werden , die Erhöhung wie folgt vor -
genommen worden ist : Für eine 18 jährige Angestellte wurde das
Gehalt von 150 aus 230 , für die 25 jährige von 170 auf 190 M.
erhöht . Die Angestellten sind der Meirarng , daß durch ihre ständige
Hintansetzung die ArbeitSirelldigkeit nicht gehoben wird , und er -
warten , daß die Reichsbehörden nunmehr recht schnell die Erhöhung
des Einkommens anordnen werden .

Gehaltsverhältnissc bei den Kriegsgesellschaften .
Der Ausschuß der vereinigten Angestelltenverbände Gvoß - Berlin

sendet uns folgende Zuschrift :
Während ein Teil der Jndustrieftrmen der wachsenden Teue -

rung durch Erhöhung der Teuerungszulagen für die Angestellten
Rechnung getragen bat , ist es den Angestellten bei den Kricgsgesell -
schaften trotz wiederholter Bemühungen bis beute nicht gelungen ,
einen Ausgleich herbeizuführen . Schon vor Monaten sind sie des -
wegen bei den Direktionen vorstellig geivorden , und im allgemeinen
sind die Wünsche der Angestellten aus Erhöhung der Gehälter und
Teuerungszuwgen auch wohlwollend entgegengenommen worden ,
weil die Gesellschaften selbst einsehen , daß die Gehaltsvcrhältnisse
ihrer Angestellten beute nicht mehr der Not der Zeit entsprechen .
Nun sind aber die Kriegsgesellschasten abhängig von den verschiede -
nen Reichsämtern . Seit Monaten sind nun in den Reichsstellen
Beratungen darüber gepflogen worden , welche Erhöhung der Teue -

rungSzulagen den Angestellten gewährt weiden kann . Bislang
werden den Angestellten als Teuerungszulagen für Verheiratete 10.

für Ledige 8� und für jedes Kind Proz . gezahlt . Man wird

nicht sagen können , daß das eine ausreichende Erhöhung der ohnehin

zum Teil recht niedrigen Gehälter ist . In einer am 31. Mai statu

gefundenen Versammlung hatten die anwesenden über 2000 An -

gestellten der Kriegsgesellschasten den Beschluß gefaßt , als Teue -

Tie wirtschaftssriedliche Anizestelltenbewegung .
Vom Bund der techn . - industriellen Beamten wird un ? ge -

schrieben : In einer vom Verein der Kruppschen Beamten , Essen ,
eingesandten Berichtigung wird bestritten , daß der genannte Ver -
ein sich schriftlich an die Unternehiner geloandt habe , um zur Grün -
dung von Bsamtenveretnen „ nach rheinisch - westsälischem Mustert
aufzufordern . Es ist richtig , daß derartige Briese wicht die Unter ,
schrift des Veveins tragen , sondern von einem ihm gewiß nicht un -
bekannten Herrn Dr . Heinrichsbauer , Essen , gezeichnet sind .

In diesen Briefen , die tatsächlich zur Abwehr der gewerkschast -
lichen Angestelltenverbände die Gründung gelber Beamtenvereine
empfehlen , heißt es u. a. wörtlich :

„ Nach den bei dem Verein der Kruppschen Beamten gemachten
Erfahrungen übt bei sozialgeleiteten Werken ein Beamtenwerk -
verein eine große Anziebnngskvaft aus , zumal , wenn Wirtschaft -
liche Einrichtungen ( Kassen , Zeitungen , Rechtsschutz , Vorzugs -
bedingungen im Verkehr mit Lieferanten ) , Zu ' ammcnarbcitcn
mit der Werkleitung , anregende , geschickt geleitete Versammlungen ,
sowie ein energischer Vorstand mit gut ausgebautem Vertrauens -
wännerap parat bei den Mitgliedern hinreichendes Interesse zu
erwecken verstehen . Der Kruppsche Verein konnte in den vier
Jahren seines Bestehens trotz des Krieges seine Stärke von 1000
aus 2500 Mitglieder erhöhen , und zwar um solche Mitglieder , die ,
wie der Ausfall der Ausschußwahl ergab , geschlossen hinter ihm
stehen . Eiwaige Austritte in der ersten Zeit geben zu keinem
Bedenken Anlaß , sind viel eher zu begrüßen , da eine Scheidung
der Geister zu der unbedingt erforderlichen Klarheit beiträgt .

In der rheinisch - westfälischen Großindustrie , im Bergbau der

chemischen� Industrie des Bezirks Bitterfeld usw . werden dem -
nächst Gründungen von Beamtcnwerkvereinen vorgenommen . Ge -
plant ist auch ein Zusammenschluß der bestehenden bzw . noch zu
gründenden Vereine , der als ein nach außen hin sichtbares Sym -
bol der wirtschaftsftredlichen Lehre an die Oeffentlichkeit treten
und als Gegenwert gegen die radikalen Strömungen wirken soll . "

Es wird dem Verein der Kruppschen Bemnten gewiß nicht schwer
fallen , sich von Herrn Dr . Heinrichsbauer die Richtigkeit unserer
vorstehenden Angaben bestätigen zu lassen .

Lohnzulage unter Vorbehalt .

Ein 15jähriger junger Mann , der gegen einen Monatslohn
von 100 M. beim Luisencheater alz Bühnenarbeiter beschäftigt war ,
hatte zum 1. Juli seine Stellung gekündigt . Man wollte ibn gern
behalten , weil er ein brauchbarer Arbeiter war . Deshalb wurde
sein Lohn aus 140 M. erhöht , ibm aber zur Pflicht geinacht , nicht
zum nächsten Dermin schon wieder zu kündigen . Dock) auf Ver -
anlassung seiner Mutter kündigte der junge Mann am 1. Juli zum
1. August . Deshalb wurde ihm die zugesagte Lohnerhöhung nicht
nur für den Monat Juli vorenthalten , sondern auch die für den
Monat Juni bereits gezahlte Lohnerhöhung abgezogen . . Ter Ar -
bester klagte beim Gewerbegertcht . Hier vertrat ihn seine Mutter ,
die bemerkte , sie habe die Kündigung veranlaßt , weil bei längerem
Verblciben in der Arbeitsstelle ihr Sohn moralisch gefäbrdet werde ,
denn er habe auf Verlangen des TheatermeisterS öfter nach der
Rennbahn gehen müssen , um für den Theatermeister und andere
Angestellte des Theaters Witten einzugehen . Obendrein sei der
junge Mann dann noch in Strafe genommen worden , wenn er
vom Rennplatz nicht vechtzertig zum Beginn der Theatervorstellung
zurückkehrte .

Der Prozeßvertreter des Tbeaterdirektors behauptete dagegen .
der Kläger habe aus eigenem Antrieb , aber nicht aus Veranlassung
des TheatermeisterS den Rennplatz besucht . Doch die Mutter des

Klägers erbot sich zum Beweis für ihre Angabe . Das Gericht be -
deutete dem Vertreter des Beklagten , daß er unbedingt verurteilt
werden würde , wenn der angebotene Beweis gelingen sollte , denn
das Wetten auf der Rennbabn gefährde den Lebenswandel des jun -

gen Mannes in hohem Maße , der Mutter könne nicht zugemutet
werden , unter solchen Umständen ihren Sohn in der Stellung zu
belassen . Um dem Kläger und seiner Mutter den mit der Wahr -

nehmung eines neuen Termins verbundenen Zeitverlust zu er -

svaren , schlug das Gericht einen Vergleich dahin vor , daß dem

Kläger die 40 M. ftir den Monat Juni bezahlt werden . — Die

Parteien gingen denn auch auf diesen Vergleich ein .

parteinachrichten .
Zur Parteispaltung im 9. sächsischen Wahlkreis .

Nach einer Mitteilung der „ Freiberger VolkSzeitung " bat erne
am Sonntag vollzogene Feststellung ergeben , daß die übelgroße
Mehrheit der Freiberger Parteimitglieder bei der alten Partei
bleibt . Zudem hat die Agitation der letzten Tage der . Volks «
reilung " eine ansehnliche Zahl neuer Abonnenten ruaeftihrt .
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